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~Wer weit herumkommt, denkt weiter ... 

... und bekanntlich ist hinter dem Horizont noch lange nicht Schluß. 
Auf die Insel, zu neuen Ufern. Wir haben über 650 Ziele im Angebot. 
Schüler/innen und Studenten/innen kommen bei uns besonders 
günstig weg. Einfach mal anrufen oder gleich vorbeikommen ... 

Rentzelstraße 16 ~l''r~ R'irBSE,'EUI Grindelho/45 
20146 Hamburg •:. ~ ~lt, · B11 20146 Hamburg 

Tel. 040/44 23 63 Reisedienst Deutscher Studentenschaften Tel. 040/450 02 03 



// 
vor einem Wort ... 

"lllirt! llört! 

Obwohl uns ja schon nichts mehr verwundern kann, gleich zu Beginn eine "allergrößte" 
Überraschung. Die vielgepriesene Frau lleritier kommt nun doch nicht zu den llamburger 
Politologinnen. 

Wir bekamen die Information erst kurz vor Redaktionsschluß. Die Pol-Profs hätten es aber 
schon (mehr oder weniger) bei ihrem legendären Auftritt im Fachbereichsrat wissen müssen. · 
Denn wer schriftlich nur noch die Hälfte von dem anbietet, was vorher mündlich zugesagt war 
- braucht der sich noch zu wundem? 

Frau lleri!ier jedenfalls hat sich jetzt entgültig gegen das Hamburger Chaos entschieden. 
Wir trauern um das unnötige Dauernopfer der C4-Stelle in Phil. Beileid also - und die Zunge 
raus für die ungehörigen Schreihälse in der Politologie! · · 

... da haben wir nun taktiert und nichts gewonnen. Alles ist zerstritten und beleidigt. Die 
einzigen Sieger sind die Streichungs-Schergen des Senats. 

Doch es kommt bestimmt noch besser! Die Sparbeschlüsse für die nächsten Semester 
überfluten uns mit amtlicher Garantie. Die letzten noch gebliebenen Profs strudeln schon im 
Sog des gurgelnden Nichts. 
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Die Versuche der Vergangenheit, mit Streik, Boykott und (zumindest mental fast schon 
durchgeführter) Arbeitsverweigerung von Staatsbeamten feste Dämme gegen den Ansturm der 
Sparbeschlüsse zu errichten, sie versandeten alle nach kurzer Zeit. - Kein Mutiger ist mehr in 
Sicht, um l lajen entgegenzuschreiten und seinem Senat. 

Ja, der Streik„ Richtig gefürchtet haben sie sich vor uns! Bis ihnen leider irgendjemand 
verraten hat, daß alles nur Bluff war. Zu lang für dieses Vorwort die heroischen Geschichten a 
la "Man nehme fünf Menschlein und bestreike damit eine ganze Fakultät..."! 

Und dann das Grande Finale: Das Uni-Jubiläum endete mit einem großen "Gar-nichts". Ein 
Zettel an der Tür der Musikhalle, auf dem von Aufständischen zu lesen war wie damals im 
Dreißigjährigen Krieg. Und das alles, weil ein goldener Mäzen schillernd und auch mit viel 
Farbe bei der Einweihung seiner Skulptur in Szene gesetzt wurde - so laut dabei, daß es nicht 
bis an die Ohren der rebellischen Studierenden drang, daß der gute Mann auch FIOgel bau(t)en 
kann. In der Festhalle war es leer, so leer, wie bald schon die l lörsäle der Universität l lamburg 
sein weiden. Dann, wenn Boston Consulting und andere erfolgreich ihre Arbeit getan haben 

werden... · 

Platz wird also sein in der Zukunft, zwar nicht für jede(n) und alle. Aber für die wenigen doch 
gibt es vielleicht bald schon einen neuen Service. Exklusiv am Pferdestall Zeitungen des Tages 
und anderes Gedrucktes. Zu finden in der T-Stube - aber nur, wenn Ihr brav seid (und nach 
der nächsten Fete artig mit wegsäubert, was Ihr vorher hingedreckt habt)." 

/11 Liebe : '. die KVV-Macherlnnen vomfsr ~. 
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TROPFEN 
D I e Kneipe 

Mo.-Fr. ob 17 .00 bis spöt 
So. ab 19 00 bis spöt 

Kücho bis 24.00 
Happy Hour Mo.-Fr. 17.00 bla 19.00 

Sonntags goschlosson 
In don Semestorferlon ob 18.00 Utn goOffnol 

RENTZELSTRASSE 13 20146 HAMBURG 
TEL.: 040/418082 

Tja, was soll man dazu noch sagen? 
Die meisten von uns haben es erlebt 
- live -·oder vom Hören-Sagen da­ 
rüber erfahren. 
Und letztendlich war es auch ausführ­ 
lich breitgetreten in "allen" Stadt­ 
blättern zu lesen gewesen. 
Der Mäzen und seine Frau wissen 
nicht wohin mit ihren Millionen und 
beseelt von dem Gedanken, uns - 
oder besser der Universität - als 
Retter zu erscheinen, beflügeln sie 
das Hauptgebäude ( !!! ), nachdem 
die Stadt in dieser Hochschule nur 
noch ein unrentables Bildungsunter­ 
nehmen - verknöchert, abgehoben 
und ineffizient - sieht, das in den 
nächsten Jahren zum endgültigen 
Ausverkauf steht. 
In der Hoffnung, daß Herr und Frau 
Greve sich damit kein ewigliches 
Monument zu setzen gedenken, 
danken wir ganz artig für diese atem­ 
beraubend großzügige Spende. 
Und beglückwünschen den Senat und 
alle anderen politisch Verantwort­ 
lichen zu ihren Glück, wieder 
und wieder Menschen zu finden, 
die sich anderer Leute Verantwor­ 
tung und Aufgaben annehmen. 
- Ach ja, ein altes Kindersprichwort 
schießt mir durchs Hirn: 
"Da haben wir ja wieder' 
einen .....• gefunden!" 

nihiLbabcntLnihil.dccst 
Wer nichts hat, 

dem fehlt auch nichts! 
Das Motto der BWF und des 
Senats! Freut Euch auf ein neues, 
lustiges, überraschendes SPAR­ 
Semester. Denn es kommt noch 

DICKER ' • 
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So kann's kommen! Da streitet 
mensch sich aufs Erbittertste, läßt 
tiefe Gräben entstehen, und die nie 
dagewesen Eintracht zerplatzt wie 
eine Seifenblase vor aller Augen !!! 
Die Nachwirkungen der legendä­ 
ren Fachbereichssitzung sind noch 
omnipräsent.Und jetzt erreicht uns 
die Mitteilung, daß Frau lleritier 
der Universität eine Absage erteilt 
hat. Warum ? - Ganz einfach ! ! ! 
Nachdem sie bei den ersten Ver­ 
handlungen angeboten bekommen 
hatte,4 freie Forschungshalbjahre, 
ca. 20.000 DM Sachmittelausstat­ 
tung, eine Cl-Stelle etc.p.p. zu er­ 
halten, fand sich im schriftlichen 
Angebot nur noch die Hälfte des 
Versprochenen.Plötzlich waren da 
gar nur noch 3 forschungsfreie Se­ 
mester mit je einer Stunde Lehr­ 
verpflichtung. 9.000 DM Sachmit­ 
tel waren verfügbar, und mit der 
Cl-Stelle hätte man auch noch 
überlegen müssen, woher sie zu 
nehmen gewesen wäre usw ••• 1 ! 1 

Wen wundert es da noch, 
daß sie abgesagt hat? ! ? 

.Jetzt liegt irgendwo der Rest der 
Zusagen sinnlos auf einem Schreib­ 
tisch herum! Und die FHR-Sitzui1g 
ist noch sinnloser geworden als sie 
eh schon war!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

a. pos..se..ad-.esse..nou._yalclconseq uentia 
Von den Möglichkeiten darf mensch 

nicht sofort auf die Wirklichkeit schließen! 

~~IPLOWlt 
Rentzelstrasse 14 
2000 Ham6.Jrg 13 
040-44 7137 

heißt 
nun 

P.Cfluelstnße 14. 2014, Hambu,z 
Tol 0-401 4-4 71 l7 Fa- 45 27 SI 
C..rtn~ntnS. 20. 2025) H,,,,.....,, 
Tel 040/410 9HS · 

la denM., 
6;s6«L! 

e~,t! ~""~ 
_,---- ____________________ _) 



Zwischen Utopie.Anpassung und Schaumschlägerei" 

Auf dem Flur ist die Hölle los. Dicht gedrängte Menschentrauben. Worte werden 
hin- und hergeworfen. Taschentücher zwischen den Fingern zerpröselt, Wild 
gestikulierend versucht eine Gremienfrau einen Studenten zu überbrüllen. 
Zigarettenqualm wird hastig in die Luft gepafft: ,,Hast Du noch eine?" Sogar 
Professor M. hat dieses merkwürdige Glitzern im Auge. Trotz bemühter 
Lässigkeit (,,Warwn regt Ihr Euch bloß alle so aufl'') kann er sich der Hektik des 
alles-auf-einmal-diskutieren nicht entziehen: ,,Also paß auf, das müssen Sie so 
sehen ... " Das Herz des Zuschauers macht einen Hüpfer: Endlich ist in einer 
Fachbereichsratssitzung mal etwas los. Da wird von abgeschlagenen Beinen oder 
Armen geredet, .,oder sollen wir die Wahl nicht dem Henker überlassen?" 
FB 05 goes cinema. In den Hauptrollen: J. R. Hajen. Der skmpellose 
Geschäftsmann, der nur auf seine Moneten schaut und dem Fachbereich den 
Garaus machen will. Doch da hat er die Rechnung ohne John Raschke und seinen 
Ältestenrat gemacht... 
Schnitt. 
Senator Hajen wollte dem Fachbereich eine Stelle streichen. Die einen sagen, der 
kleine Napoleon habe sich die Augen verbunden und dann irgendwo auf den 
Planstellen-Plan getippt. Die anderen sagen, diesem skmpellosen Menschen sei 
es einfach egal gewesen, ob er die Heretier-Stelle in spe oder eine andere killt. 
Fachbereichssprecher Peter Raschke stand unter.Druck. Schließlich war der Ruf 
an Frau Heretier schon rausgegangen: .,Das Ansehen der gesamten Universität 
steht auf dem Spiel, wenn jetzt diese Stelle gestrichen wird!", donnerten die 
Professorinnen in heiligem Zorn. Und dann auch noch die wichtige 
Regierungslehre-Stelle! Die Alternativen: Entweder die Stellenstreichung 
hinzunehmen oder als Ersatz eine andere zum Fraß vorzuwerfen. Stundenlange 
erhitzte Debatte, ergreifende Szenen in der Beratungspause. Das Ergebnis ist 
bekannt: Mit 7:4:0 wird der Antrag abgelehnt, auf ein Ersatz-Angebot zu 
verzichten. Mit anderen Worten: eine Philosophie-Stelle gegen eine Politik-Stelle. 
Für die Gräben zwischen den Instituten reichen Schaufeln nicht mehr aus. 
Rückblende. 
Fachbereichs-Resolution Anfang des Jahres. Ein Hauch von Revoluzzertum 
streichelt den FB 05. Alle überfüllten Seminare sollen geteilt werden. ,,Wir lassen 
.es auf einen Zusammenbmch des Fachbereichs ankommen!", heißt die Parole. Da 
sollen sie mal sehen, was sie davon haben, diese Bürokraten! In mehr als einem 
Briefmacht der Fachbereich deutlich, für wie groß er den Spar-Skandal hält. 
Keine noch so scharfe Formulierung kann zu hart sein, um sie Senator Hajen 
nicht schwarz auf weiß zu schicken. Botschaft: ,,Wir können nicht mehr!" 
Einigkeit scheint greifbar... · 
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Zwischenblende. ·9 
Ein Traum (?): Professorinnen-Streik. In den kommenden Monaten wird noch 
mehr gespart. Hajen oder die Behörde haben keinen Grund, ihre Vorgehensweise 
zu ändern. Die Institute stehen zu dem, was sie seit Monaten sagen: Weder die 
Philosophie, noch die Soziologie, noch die Politik oder Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte können es sich leisten, noch eine einzige Stelle abzugeben. 
Schon gar nicht ohne die Chance, mittelfristig planen zu können. Das Traumhafte 
passiert: Statt aufeinander einzuhauen demonstrieren die Professorinnen, worüber 
sie sich sowieso alle einig sind. Sie verweigern mangels annehmbarer 
Arbeitsbedingungen ihren Dienst am Staat. 50 Profs erhalten einen blauen Brief 
von der Dienstaufsichtsbehörde, weil sie mit dem „System nicht angemessener 
Mittel" (Kurt Sontheimer) zementierte Strukturen aufzuweichen sich erdreisten. 
Ganz Deutschland guckt auf Hamburg ... 
Das Ende. 
Der Unterschied zwischen Müllfahrern und Professorinnen ist: Wenn die 
Müllfahrer streiken, stinkt's in der Stadt. Wenn Professorinnen streiken, stinkt's 
den Sekretärinnen, die mit dem Auflauf der Studierenden fertig werden müssen 
(frei nach Professor P. R.). Mit anderen Worten: Mutiger als jetzt könne niemand 
sein, weil ja niemand mehr tun könne. Der Protest ist schon geregelt, bevor er 
überhaupt artikuliert wurde. Keine Neuheit für Soziologinnen. Der politische 
Senat hat die Verantwortupg an die Behörde, an den Unipräsidenten, Ober die 
Fachbereiche an die Institute weitergegeben. Das bezeichnen die meisten 
Professorinnen als „Skandal!", ,,Erpressung!" oder „Diktatur!" Aber die 
Verantwortung ist übernommen worden - unfreiwillig freiwillig, eben 
demokratisch. Da sitzt ein kleines Teufelchen und reibt sich vergnügt die Hände. 

Delia Schindler 

* * * * * * * * * * * * * * *- -~ * * * * * * * * * * * * * * * * * * *-* * * *. 
Holger Danske 

Rentzelstraße 20 
20146 Hamburg 
Tel. 040-450 55 46 

\IIOT DOGS, SANDWICH, DÄNISCHES SM</>REBRcpD 
KAKAO, MILCHKAFFEE, CAPUCCINO, ESPRESSO 

/EDENTAG GEÖFFNET 
;SONNTAG- MITTWOCH 11.30- 2.00 UHR 
!DONNERSTAG, FREITAG, SAMSTAG 11.30-4.00 UHR 
[PARTYS FEIERN - GUT UND GEMÜTLICH BEI DEN DÄNEN 
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Von der Boston Consulting lernen heißt siegen lernen 
Wie die Sparschweine im Fachbereich Phil. und Sozialwissenschaften ferkeln 

Planspiel Evaluation 

Zwei Faktoren verdanken wir, daß an den drei Fachbereichen Philosophie und Sozialwissen­ 
schaffen, Chemie und Informatik ab dem 25. September über drei Monate ein groß angelegtes 
Evaluationsprojekt durchgeführt werden wird. Auf der einen Seite stehen die Stadt und die 
Universität Harnburg, welche zur beiderseitigen Befriedigung 1996 einen globalisieuen 
l laushalt für die Uni einführen werden. Auf der anderen Seite steht eine neugegründet etc 
Filiale der Boston Consulting Group (BCG), einer der vier großen internationalen Unter­ 
nehmensberutungen, welche im Rahmen der Etablierung auf dem norddeutschen Markt der 
llni angeboten hat, kostenlos drei Fachbereiche auf ihre effiziente Verwendung finanzieller 
Mittel hin zu untersuchen. 

Lüthje hat als Universitätspräsident dieses Angebot angenommen Laut BCG geht es der 
Universitätsverwaltung als Aul1ragnehmerin darum, die verbliebenen Mittel möglichst effizient 
einzusetzen. Laut BCG werde Hajens Sparprogramm nicht das einzige bleiben und es gelte, 
sich darauf einzustellen. In Frage gestellt werde die kameralistische Haushaltsstruktur mit 
ihren spezifizierten Pusten und dem Dezembertieber am Ende des llaushaltsjahres. Der 
Globalhaushalt bzw. teilglobalisierte llaushalt für die Universität mit noch zu entwickelnden 
Kriterien für die inneruniversitärc Mittelvergabe werde als Alternative angeboten Mit den 
genannten Zielen "Transparenz und Kontrolle" ist eine Reduktion der Töpfe gemeint, 
"Flexibilität" bedeutet die Deckungsfähigkeit der einzelnen Titel untereinander, um unver­ 
brauchte Resourcen nicht im Dezemberfieber zu verpulvern, sondern sinnvoll da einzusetzen, 
wo es brennt oder um Rücklagen zu bilden. - 

Normalereise rekrutieren sich die Kundinnen der BCG aus der Industrie, seit der zunehmen­ 
den neoliberal inspirierten Privatisierung vieler Staatsbetriebe jedoch auch im folglich zu 
deregulierenden öffentlichen Sektor. In der BRD war BCG Privatisierungshelferin der Post­ 
bank; im Bereich der Hochschulen hat sie bereits mit der Technischen Universität Harburg 
zusammengearbcit. Sie war auch Beraterin der llarvard lJnivcrsity in den USA. 

BCG gehl von hierarchisch aufgebauten Unternehmungen aus, deren Leitungsorgan gewöhn­ 
lich den Kunden verkörpert. Das hierarchische Denken der BCG manifestiert sich im Aufbau 
des Evaluationsprojektes An der Spitze steht der Lenkungsa11sschuß llier haben Vertreter­ 
Innen der Studierenden, des technischen und Verwaltungspersonals, des Mittelbaus und der 
Professorinnen nichts verloren - d.h. alle Interessengruppen, die am demokratischen Part der 
Gruppenuniversität Hamburg beteiligt sind (Senat, Konzil, Fachbereichs- und Institutsräte) 
Ein BCG-Vertreter dazu: Hier sitze halt das Management und er wisse nicht, wozu diese 
Gruppen da vertreten sein sollten. Die Mitglieder aus dem Universitätspräsidium, der Behörde 
für Forschung und Wissenschaft und ein Experte aus der Wirtschaft (ex-Beiersdorf) konnten 
das der BCG scheint's auch nicht erklären und verabschiedeten sich schon mal im Geiste von 
der Gruppenuniversität zugunsten des Führerprinzips 

Ein anständiges betriebswirtschaftliches Organisationsmodell beinhaltet auch Stäbe, und so soll 
es auch hier einen Beraterstab geben. Professor Küpper (Betriebswirtschaftliche Personal­ 
wirtschaüstehre) und Prof Budäus (Verwaltungsbetriebslehre), zwei Spezialisten aus dem 



Fach BWL, sowie Prof. K_äsler (Ex-Fachbereichssprecher Phil. u. Sozialwiss.). Bei der 
Vc!rstellu~g von Fachbereichssprecher Käsler zum Beirntsmitglied während der Projekt­ 
präscntauon stellte sich heraus, daß dieser a) auf der Präsentation nicht anwesend war und b) 
währen~ des Projektes nicht anwesend sein wird, da er vorhabe, entweder a) als Lehrbeauf­ 
tragter m die USA oder b) als Professor nach Marburg zu gehen 

~11f de~ nächstniedrigercn Ebene treffen sich Vertreterinnen der noch niedrigeren, 11111 die 
l.:rgebmsse zu vergleichen und zu bewerten. Was hier für gut befunden wird, geht an den 
Lenkungsausschuß. welcher in der Betreibswirtschaftslehre, wie gesagt, oben ist 

Ganz unten tummeln sich die Jnteressengrnppen der Universität fachbcreichsweise in . 
Modulen. Mitarbeiterinnen von BCG betreuen verständnisvoll den Fachbereichssprecher und 
-planer, Vertreterinnen des Mittelbaus, des Verwaltungspersonals sowie zwei Studierende 
(welche in Informatik der Einfachheit halber gleich wegfallen). Letztere müssen sich bewer­ 
ben: woraufhin Käsler im Stile eines Arbeitsgebers für Studierende in seinem Proseminar "Zur 
soziologischen Analyse der Universität" (1) schon mal Interessierte gesam111elt hat, als der 
Fachbereich, noch gar nichts von so einem Pmjekt wußte. Ca. 100 Fragebögen sollen vo111 
Universitätspersonal und den Studierenden ausgefüllt werden und mithilfe von offenen und 
geschlossenen Fragen das Datenmaterial abgeben. Man darf gespannt sein, wer als wichtig 
genug und wer als repräsentativ gilt. Das Projekt soll sich lediglich auf die Finanzierungs- 

ströme der einzelnen Fachbereiche beziehen. 

Die Präsentation des Projektes in einer öffentlichen Veranstaltung durch DCG-Vertreterlnnen 
mußte von studentischer Seite in Phil. und Sozialwissenschaften durch die Gre111ienfrauen im 
Fachbereichsrat erzwungen werden. Einen Tag vor der letzten Fachbereichsratssitzung des 
Semesters und vor dem geplanten Evaluationsprojckt erfuhren die studentischen Mitglieder 
zufällig von de111 Projekt und weigerten sich, i!n FBR solch einen weitreichenden Jkschluß 
ohne Diskussion mit zufassen. Diese fand erst 1n der letzen Semesterwoche statt. Auf der an­ 
schließenden studentischen Diskussion entschloß man sich gegen das Prnjekt, wobei folgende 

Gründe genannt wurden: 

- Das überfallartige und geheime Vorgehen der Initiatorinnen des Projektes mit dem Ziel, 
möglichen Widerstand zu verhindern Die genauen Inhalte bleiben verschwommen und es 
steht zu befürchten daß sich die Jnfonnationsbereitschaft zur Durchführung des Projektes 
umgekelut proportional zur Verkündung des Eflizienz-Evangcliums am Ende ve1hallen 

wird. - Die einzelnen Gremien sind autoritär ohne die Betroffenen, also auch ohne die Studierenden, 

gebildet worden welche die Folgen zu tragen haben. 
- Der J,enkungsau~schuß kann eine Versuch~ph~se zur _Umsetzung der Vo~schläge _beschließen 
- mit möglicherweise gravierenden Folgen wie e_iner Te1lentmachtung der Fachbere1chsr/1le, 

11111 Entscheidungen eflizienter durch _F~chl'.ere1chssp~echcr zu fallen. 
- Die Konstruktion von Kcnn1.ahlcn wie 111 emem Betrieb (Cash-ftow, Return ofliwcstmcnt ... ) 
bietet die Möglichkeit seitens des Senates, lnefli_zienz einzelner Studiengänge zu behaupten, 
die im hochschulwciten Konkurrenzkampf um die knappen vom Senat zur Ve1fügung 
gestellten Resourcen schlechter dastehen. . . , . 

- Die Gestaltung der Universität verkon11nt zu emem M~rket~ng-C,~g d:r BCG, welche _sich • 
zudem einen Auftrag zur Evaluation der gesamten Universität wie bei Harvard e1hollen darf. 

- Wenn man schon außeruniversitäres Know-how anzapfen möchte, dann gibt es U11111engen an 
gesellschaftlichen Gruppen, die von ~issen~chafl betroffen sind, an ihr beteiligt sind ~111d 
kompetent sind zu formulieren, was diese le1stcn sollte und welche Resourcen 1hr dafür zur 
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Verfügung stehen sollten. An solchen konkreten inhaltlichen Fragen ist BCG und das ganze 
Projekt jedoch nicht interessiert, da sie zu abstrakt seien. 

Die Professorinnen und der Mittelbau stimmten für die Evaluation, das technische und Ver- 
waltungsper sonal enthielt sich. · · 

Angesichts der o g. l lintergrundinformationen ist klar, daß Boston Consulting Group nicht am 
lldfersyndrom leidet, wenn die Firma aktiv wird. BCG dient dazu, Produktions- und Ent­ 
sd1cidung,abläufe zu optimieren, um Profite zu maximieren. Jede menschliche Regung, die 
moglicherweise Zeit und Geld kosten könnte, erscheint so als Teufelswerk, als unproduktiv 
und nicht effizient, ist also zu verdammen und möglichst einzusparen 

"Der Dekan soll 'Manager' seiner Fakultät werden." 

Dieses Zitat des Berliner Senators Ehrhardt (in: unispiegcl 5/92, Zeitung der Universität 
Heidelberg), zeigt, wo der Hammer des Zeitgeistes bei den Bildungsplanerinnen hängt Wer es 
etwas ausfüht licher haben möchte: 

• "Kollegialorgane tendieren ... zum Strukturkonservatismus und zur Verteilung nach 
Köpfen Will man diese Funktionsmängel des HRG-Organisationsmodells überwinden, 
so bedarf es größerer Entscheidungsmacht für die Präsidenten und Dekane oder ex­ 
terner, an den Erfolg der jeweiligen Einheit gebundener Sanktionsmechanismen, am 
besten eine (sie!) Mischung von beidem." (Wissenschaftsrat: 10 Thesen zur 
Hochschulpolitik, Köln 1993, S. 18) 

Das Organisationsmodell nach dem Hochschulrahmengesetz, auf das der Wissenschaftsrat als 
Koordinationsorgan von Politik und Wissenschaftsorganisationen anspielt, bezieht sich auf 
Gremien wie Fachbereichs- und Institutsräte, in denen die Gruppen der Professorinnen (mit 
absoluter Mehrheit, da genial), des Mittelbaus, der Studierenden und der Verwaltung vertreten 
sind. Auf Abstimmung oder gar Konsens beruhende Strukturen erscheinen in diesem Bild als 
Problem, da sie konservativ seien, d.h. nicht aktuellen Erfordernissen angepaßt würden. Die 
Alternarive tritt als Aushebelung demokratischer Strukturen auf, in denen sich Interessen­ 
gegensätze äußern könnten, indem mit der notwendigen Autorität ausgestattete Manager und 
ihre Planungsstäbe schnell und effektiv notwendige Entscheidungen treffen sollen. Viele 
Studentinnen verderben den Wissenschaftsbrei. Der Führer des Fachbereiches kocht am 
besten 

Die studentischen Interessen können nicht darin bestehen, 

sich einer Zweiteilung des Studiums in ein billiges "berufsqualifizierendes" Schmalspur­ 
studium für die Masse und ein teureres "wissenschaflliches" Studium für eine von den 
Professorinnen definierte !Üite zu unterwerfen und 
durch härtere Studienordnungen und Androhung finanzieller Sanktionen ihnen gegenüber 
(durch Studiengebühren) oder ihrer Fachbereiche gegenüber (durch Mittelstreichungen) 
vorgegebene Studienzeiten einzuhalten, an denen vornehmlich arbeitende und kinder­ 
erziehende Studierende scheitern werden. 

Vergegenwärtigt man sich das, so wird klar, daß die Entmachtung der Gremien eine wichtige 
Voraussetzung darstellt, in denen die jetzt schon unterrepräsentierten Studierenden Wider­ 
stand mit anderen negativ betroffenen Gruppen bzw. Fraktionen in diesen Gruppen organi­ 
sieren könnten. Zum Beispiel wird die Zweiteilung des Studiums auch eine Zweiteilung der 



Professorinnen in Lehrende und Forschende nach sich ziehen. Das altersbedingte Ausscheiden 
von über 50 % der Professorlnnen in der zweiten l lälfle der 90,:r wird dazu benutzt werden, 
die Nacluückerl nneu von vornherein auf die s\a\usmäßig und finanziell schkchtere Rolle der 
Lehrenden zu beschranken (was individuell immer noch ein Aufstieg wäre), um den Wider­ 
stand der schon etablierten Professor Innen zu umgehen; die verbleibenden würden von den 
ndastungcn der Lehre befreit und hätten jeweils die Aufstiegschance zum "Manager ihrer 
Fakultät", der nicht mehr auf Konsens angewiesen wäre. 

In diesem Gcsamtszenar io stellt sich nun die Evaluation der Fachbereiche durch Boston 
Consulting als logische Konsequenz des Bestrebens dar, die Fachbereiche in Betriebs­ 
abteilungen umzudefinieren, die man folglich nach belriebswirtschalllichen Kriterien managen 
muß. Für sich genommen und allgemein gesagt, hat es noch gut geklungen, vorhandene 
Resourcen möglichst effizient einzusetzen. Im Kontext wird jedoch klar, daß Ellizienz hier 
synonym ist für Entmachtung der Studierenden, Unterwcrfüng unter extern gesetzte Spar­ 
zwänge, Spaltung des Lehr- und Forschungspersonals in Gewinnerinnen und Verliererinnen 
und V erscharfung der Arbeitsbedingungen des V erwaltungspcrsonals Boston Consulting ist 
nur ein Teil in diesem Puzzle. 

Die Beteuerungen der Firma, mit Entlassungen nichts zu tun zu haben, sind absurd, wenn die 
Entla~sungen schon längst vom Senator verfügt worden sind und es nur noch darum geht, 
nach irgendwelchen angeblichen Effizienzkriterien den Rest weiter- wurschteln 1.u lassen. 
Fr_llgt man ~li_cht nach den quantitativen Input-Output-Relationen der Wirtschatlsverbände, der 
B1~dungsmrmstericn und der Consulting-Firmen, sondern nach dem qualitativen Beitrag der 
~rssens_chatl zur Lösung gesellschafllicher und globaler Probleme, dann müssen inhaltliche 
D1skus~ronen geführt werden, wie K riege und der "kologische Kollaps verhindert oder welche 
Bcdurmssc durch welche Produkte und mit welchen Produktions- verfahren befriedigt werden 
sollen Solche Diskussionen kann natürlich nicht der "Manager seiner Fakultät" mit sich selber 
fü!iren, '.1111 möglichst schnell entscheiden zu können, wo es langeht. Vielmehr bedarf es 
Diskussionen der betroffenen Menschen an den llochschulcn und in der Gcscllsdiatl (im 
Boslon-Consulting-Jargon Zeitverschwendung). 11111 zu ermitteln, wie und welchen 
Prnblclnstellung~n gemäß Resourcen (im Boston-Consulting-Jargon: Geld) für wissen­ 
schallhchc Arben und Ausbildung bereitzustellen ist 

Eine al~ernati~e Strategie lauü auf eine Öffnung der I lochschulcn für alle von Wissenschall 
Bct1ollenen hinaus, was sich nicht abstrakt an Absolvenllnncnz.ahlen messen läßt und was 
jeder Etablierung von autoritären Srukturen um abstrakte Quoten möglichst billig ,.u erfüllen, 
in~ Gesicht spuckt So sind wisscnschaflliche Qualifikation auch dann wichtig, wenn man 
k ciucn bczahltc1'. Beruf in einem Fach ergrcitl. üs geht um die Erfassung der eigenen Lebens­ 
bed1n~11ngcr_1. sei es natur- oder g~,sellsclrnllswisscnschatllichcr Art, uni im Arbeits- und 
h1.:11.c1tbe1erch dazu beizutragen, daß dieser Planet und das gcscllschalllichc Wissen dazu 
gcnut1.t werden können, menschliche Bedürfnisse w befriedigen 

Boston ~:onsulting Grou1i hat an der Uni nichts w suchen. Am 2: Mittwoch im Semester, dem 
2C> IO., findet 11111 12 Uhr eine Vollversammlung in der T-Stuhc statt, auf der bcspllld1c11 
~erden kann, welche Maßnahmen wir gegen die Evaluation durchfiilu en können Um 14 lJhr 
[indet am selben Tag in Raum 250 eine Fachhcreichsratssitzung statt, auf der auch wir 
Studierenden erscheinen sollten wenn wir klarstellen möchten, daß wir von dieser Evaluation 
nichts hallen ' 

Armin Gramhart-Mertcns (48 52 23) und Jan-Pietcr Schult. (738 SO 12) 



Antifaschistische Leinwand im WS 1994/95 
Im \\'11111:rs.:möt~r 11-4 '1J) 1c1gcn \\ 1r -- - c111c 
A1bc11,grurr,.: der Hochschul-Anufa - an 10 Abenden 
Filme ,u den lhcmcnbcrcichcn historischer, und 
aktueller FJ~h1!'lmus. \\'i<krstand und Rassismus 

DJb:1 werden \\Ir einen hrstonschcu Dogen schlagen. 
der , om I Deutschen Reich über den 
Na11onJIS01iJlismus bis hin zum wicdcrvcrcnugicn 
Deutschland reicht. um personelle und pohiischc 
Kontinuitjtcn aufnuc1g~n 

N1d11 nur. \\CII "" denken. daß mehr Menschen ,u 
~in<X!OCndcn kommen als ,_u Diskussionsvcran­ 
swltungcn und Vorträgen haben wir das Medium Film 
gewählt; , iclmchr geht es uns in erster Linie darum. 
deutlich ,u machen. daß widcrständige Inhalte 
unterschiedliche Formen haben können. eben auch eine 
äs1hc1ische wie den Film Wir haben sowohl 
Dokumenlar- als auch Spielfilme aus verschiedenen 
Ländern (!lRD. DDR. Italien, UdSSR. GB. Frankreich) 
ausgesucht , on denen einige schon seit. Jahren kaum 
noch in deutschen Kinos ,u sehen sind 

• l 

l,,,,.~,,.,,.,.,.,.,,,, . .,,,,.,,,...,_,1,r,.,1.,.,,,,.,1,u,ll,l,·11/,.,A,•,.,/,r,,,.,v••mAlu1>I l.'lll 

Bedauerlicherweise. denn sie zeichnen sich sowohl 
durch ihre inhaltliche als auch ihre lilmemachcrischc 
Qual11ä1 aus. Gle1clvei11g sind einige von ihnen 
hislorische Dokumente der Auseinandersetzung mit 
dem deulschen Faschismus . ,.T. aus der Perspektive 
von Staaten die heute nicht mehr existieren, ,.T. aus 
der Sicht derer. die "ie die Sowjetunion unter der 
deulschcn Aggression am meisten gelitten haben. 
En,ahncns\\crt ist in· diesem Zusammenhang auch. daß 

111 der SBL bzw. DDR ausgc/crchnctc lilmc gc1n,td1t 
wurden. d1..;- die Na1i,crbrcchcn thcmausicrcu \\ÜhJl:11d 
die. kommcrvicllc Filmcillacllcre1 im Westen ~au111 11l~r 
drc Produktion von Hcimutfilmcn hinauskam 
lnhallliehcr Schwerpunkt der Filmreihe ist Üer de~1sq,c 
Fasclusmus in historischer und aktueller form u11J (Jcr 
gegen ihn · geleistete Widerstand Eine wcscnuiene 
Bedingung für den "Erfolg" des Nationalso/ialisn11is 
war der in Deutschland schon lange vor dem .1 ·,1ci,h 
herrschende sprichwörtliche Untenanengeisl. Wcilcre 
Bedingungen \\arcn der preußische Militarismus ltnd 
der uggrcssi\·c Nationalismus. der nach ,.km n:rlon;J\~n 
1. Weltkrieg auch in der Weimarer -Republik ,,i~ht 
gcLilhmt \\Crdcn konlltc. sondi!rn im Gegenteil Utlt1,,;h 
Dokhsloßlcgendc und "Schmach , on Versaille" ~cuc 
Nahrung erhicll. 

Aus der Zeil des .1. Reiches haben 11ir F1hnc ,u 
folgenden Thcmenkomplc\Cn ausge\\ähli- 
. Die historbch ci111igartigc indus1ridk M~,s~n· 
,·crnichtung ,or alkm jlldischcr Menschen. \\Ckhc .Jll 

der jahrhundcnc alte antiscn111i,cJ11:11 
Tradi1ion anknüpfen konnlc 

Dcu impcrialis1ischcn Vcrr11ch­ 
lungskrieg und die llcscuung J1a1b 
Europas. die sich im Os1cn durd1 die 
Poli1ik der "rcrbrannlcn Erd1:" 
aus,eichncle und im Reich als "To1Jlcr 
Krieg" die Zustimmung der 
Bcrölkerung fand. 
- Den Widcrsland in Dculschland und 
den bcscu1en Undcrn. Ein bcsondcr1:s 
Ge11ich1 lieg! auf den sm1jc1ischcn 
Widersland -SO\\Ohl der 
Zi,·ilberölkerung als auch der Rolcn 
Armee- der hier bis heule nichl als 
enlscheidender Bcilrag ,ur Befreiung 
vom Faschismus anerkannl "ird 
Gerade \\eil die Befreiung rnn den 
Dcu1schen größlenlcils als Niederlage 
empfunden \\urdc. gab es keine 
konscqucnle En1na1ili,icrung So is1 es 

nichl verwunderlich. daß sich personelle und polilischc 
Kon1inni1~1en des NS-S1aa1cs in der BRD auf,eigcn 
lassen. Oder um mit dem Drechl-Z11a1 ,u sprechen: 

"Das Vergangene ist nicht tot. es ist nkht cinnial 
vergangen". 

Dieses soll im lculcn Themenbereich zum ak1ucllcn 
Rassismus und Neofaschismus herausgeslelll \\erden 

--------- --------------------------------------·-------·--- 

L>o. 03.lL.J. 9'N 
• Der Untertan, DDR 1951, Wolfi:ani: Staudte, 90 min., Spielfilm 

In dt!r Vertilmu11g: von Heinrich Manns satirischen Rom.ut gelangt t:in bla::;scr l>eu1::.:cher namens lkßling "nach 
oben", indem er sich gclreu der Devise verhält: "Nach unten treten, nad1 oben buckeln". Dabd werfrn sowohl 
1 kimich Mann als auch Wolfgang Slaudte vielsagende ßlkke auf dculschen Un1ertanengeis1. Nallonalismus und 
Großmannssueh1. Slaudtes Film war sechs Jahre in der BRD verboten. Erst als er durch die Anerkennung auf 
lntemaiionalen Filmfestspiekn nich1 mehr zu Übersehen war. wurde er in einer um 11 Minu1cn gckürzicn Fassung 
und mu ernem neuen Vorsp;um \·ersehen freigegeben. 



Mo. 1./J/ /99./_ 
• • Nacht und Nebel, Frankreich 1955, Alain Rcsnais, 30 min., Dokumentarfilm 

Zehn Jahre, nachdem der Nationalsozialismus bt'.skgt worden war, schuf Alain Resnais mit "Nuil et broulliard" 
einen der beemdruckendsteu Filme über das System der dt!uBchen Konzenrrationslager und dessen grnuen\'ollste 
Zuspitzung in Auschwitz. Besonders wirksam ist der Film durch seine strenge Form, die von I lanns Eisler' s 
meist minimalistischer Musik unterstützt wird, und durch den Kontrast zwischen dem, was Auschwuz bedeutet. 
und dem harmlosen Bild. das Resnais 1955 in dem ehemaligen Vernichtungslager einfängt: Ein sonniger Tag in 

strahlenden Farben, fast heiter. 
• Die Juden wurden nicht vergast, Dänemark 1993, Dokumentarfilm 

Seit dem BGH-Urteil vom 15.3.1994 darf AuschwilZ wieder öffentlich geleugnet werden, ein Erfolg für alle 
Nazis und Geschichtsrevisionisten. Der Film zeigt, mil welchen Methoden und in1ematio11ak11 Verbindungen das 
Netzwerk der llolocaustleugner arbeitet. Sie bezweifeln die Echtheit des Tagebuches von Anne Frank ebenso 
wie die Existenz von Ga.skammern in deutschen Konzentrationslagern. Der Film widerlegt die Konstrukte der 
Faschisten und bezieht damit, im Gegensatz zu dem um::.tritteuen Film "Beruf Neonazi". eindeutig Stellung für 

die Opfer des Nationalsozialismus. 

/lQ_lZJL.199~ 
• Unversöhnliche Erinnerungen, BRD 1979, Klaus Volkenborn, 60 min., Dokumentarfilm 

40 Jahre nachdem die Spanische Republik den Bürgerkrieg ( 1936-39) gegen die Truppen des Diktators Franco 
verlor, iruerviewt Volkenbom zwei Deutsche, die in Spanien gekämpft haben: Der eine als Offizier bei der 
Legion Condor, die Franco unterstützte und dem NS-Staat als militärische Testeinheit für den II. Weltkrieg 
diente; der andere als internationaler ßrigadist, der die spanische Republik gegen .den Faschismus verteidigte. 
Beide erzählen ihre Geschichte im Zeitraum von 1939 bis 1979. Der Film verzichtet auf eigene Kommentare 

Was die Männer erzählen. spricht für sich. 
• Arbeiterwiderstand im Dritten Reich, BRD 1983, 16 min., Dokumentarfilm 

Sieben Zeitzeugen. Sozialdemokraten und Gewerkschatler aus dem Rheinland und aus ßayem berichten über 
den Widerstand an der Basis der politischen Linken gegen das NS-Regime in den Jahren von 1933 bis 1935. 

Mo. 21. II. /99./ 
· Komm und sieh, UdSSR 1985, Eiern Klimov, 146 min., Spielfilm lklorußland 1943 

Die deutsche Wehrmacht befindet sich auf dem Rückzug gen Westen und ihre Politik der "Verbrannten Erde" hat 
den Höhepunkt erreicht. Ein vierzehnjähriger Junge schließt sich den Partisanen an, während in seiner 
Abwesenheit sein Dorf liquidiert wird. Auf der Suche nach seiner Familie triffi er auf verzweifelte Überlebende 
aus anderen Dörfern, die sich im Sumpf versteckt halten und muß schließlich miterleben, wie ein SS-Kommando 
als "Vergeltungsaktion" in einer llolzkirchc Frauen, Kinder und alte Leute bei lebendigem Leibe verbrennt. Am 
Schluß des Filmes hat das Gesicht des Jungen greisenhalle Züge angenommen. Der Film zeigt einen Teil der 
deutschen Geschichte, der gern ausgeklammert wird. Zngleich macht er deutlich. was eine "Erschließung des 
Ostens" in Verbindung mit der deutschen Herrenmenschenideologie heißt. 

Do. 01.12.1994: Mir zeynen do!, Deutschland 1992, Ingrid Strobl, 90 min., Dokumentarfilm 

Mo. 12.12.1994: Die Spur des Vaters, BRD 1989, Christoph Bockei, 75 min, Dokumentarfilm 

Do. 15.12.1994: Drachenfolter, URD 1987, 75 rnin., Jan Schütte, Spielfilm 
Ausgretuen - Abschieben, BRD 1994, 27 min., Oliver Tolmcin, Bertram Rotemmnd, 

Medienwerkstatt Freiburg, Dokumentarfilm 

Do. 12.01.1995: Roma, citta aperta (Rom. offene Stadt), Italien 1945, Robcrto Rosscllini, IOOmin, 

Spielfilm1944 · 

Do. 19.01.1995: Ich war neunzehn, DDR 1967, Konrad Wolf, 121 min., Spielfilm 

Mo. 23.01.1995: Die Rattenlinie, BRD 1990. 75 min, Dokumentarfilm 
Das Braune Netzwerk, Deutschland 1993, Wolfgang Purtschellcr, VictorGrand,ts, 

Dokumentarfilm 

Do. 26.01.1995: The truth lies in Rostock (Die Wahrheit lügt/liegt in Rostock),England/Deutschland 
1993, 90 min., Dokumentarfilm • 

------------------------------------·------- ' 

Alle Filme werden im Hörsaal A, Edmund-Siemers-Allee t, 
Hamburg 13 mit Beginn um 18.15 Uhr gezeigt . 
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Kleine Aussclmß-Kµnde 
Welche Ausschüsse es gibt und was dort passiert in Kürze· 

Ausschüsse sind an den Fachbereichsrat (FBR) angebunden und 
werden von ihm besetzt. Die rechtlichen Grundlagen dazu finden 
sich in der Geschäftsordnung. Legislaturperiode ist grundsätzlich 
1 Jahr. In jedem Ausschuß (mit Ausnahme des Habilitations­ 
ausschusses) sitzen Studierende. Die Ergebnisse der Ausschüsse 
sind grundsätzlich keine Beschlüsse, sondern haben 
Empfehlungscharakter für den FBR. Der hat dann darüber zu 
beschließen . 

. Es handelt sich bei Ausschußarheit also um vorbereitende 
Detailarbeit. Deshalb ist es auflerordentlich wichtig, daß sich 
Studierende in diese Arbeit einbringen. Gleichzeitig ist es ein 
Politikfeld, das wir studentische Gremienvertreterinnen 
durch. gezielte inhaltliche Arbeit mit den jeweiligen 
Studierenden in den Ausschüssen für unsere Interessen und 
Positionen nutzen können! 
Die meisten Ausschüsse tagen nur ein Mal im Semester. Einige 
sogar seltener. Allerdings nicht, weil sie nicht öfter dürfen, 
sondern weil sie sich selbst nicht öfter "ins Leben rufen". 

St11dienreformaus.\·chuß: Fachbereichsilbergrci fend, Soll ständig 
das Studium und alle damit zusammenhängenden Strukturen 
reformieren. Relevant für die anstehende Umstrukturierung der 
Institute. 
St11dienreform!El.!!!.ausschiisse: Von dieser Art gibt es für jedes 
Institut/Seminar jeweils einen Ausschuß. 1 lier werden insbe­ 
sondere die jeweiligen Studienordnungen bearbeitet und diskutiert 
(z.B. Änderung der Phil-Studienordnung im Nov. 93). 
llaushaltsausschuß: Klar, hier geht's um Knetcvcrtcilung. 
Ausschuß für die Sozialwisse11sc/1aft/iche Bibliothek: l licr fallen 
die Entscheidungen, welche Bücher von dem Geldkontingent 
angeschafft werden. Jede/r Lehrende/r kann in diesem Ausschuß 
Buchwünsche einreichen, die dann geprütt und entschieden 
werden. 



Prüfungsausschuß für Dipl.-Pol. und Prüfungsausschuß für 
Dipl.-Soz: Kontrolliert den ordentlichen Ablauf der Prüfungen 
(z.B. Fristen, Prüferinnen etc.). 
Prüfungsausschüsse gem. § 6 Magisterprüfungsordnung 
(davon gibt es 4, also pro Inst./Sem. einen Ausschuß): 
Kontrolliert den ordentlichen Ablauf von Prüfungen (z.B. Fristen, 
Prüferinnen etc.). 
Widerspruchsausschuß: Hier können die Studierenden Wider­ 
spruch gegen Benotungen (auch von Diplomnoten etc.) einlegen. 

· Persona/ausschuß: Wird bei Stellenbesetzungen tätig. 
Promotionsausschuß: Kontrolliert den ordentlichen Ablauf von 
Promotionen. 
Datenverarbeitungsausschuß: Klärt Fragen wie CIP-Pool etc. 
Ausschuß zur Färderung des wissenschaftlichen Nachwuchses: 
Dieser Ausschuß vergibt pro Semester für den gesamten 
Fachbereich I Promotionsstipendium (Laufzeit 2 Jahre). Folglich 
tagt er auch nur ein Mal im Semester, ist dann aber relativ 
arbeitsaufwendig, weil mensch sich in die Prom-Themen 
einarbeiten muß, um qualifizierte Entscheidungen treffen zu 
können. · 
Raumplanungsausschuß: Legt fest, wer welche Räume benutzen 
darf, also z.B. auch Babywickelraum, Räume für Diplo­ 
rnandlnnen, Medienraum etc. 
Kommission zur Unterstützung der Frauenbeauftragten: 
Aufgabe ist wohl klar. 
OE-Kommissionen (davon gibt's 4,je lnst./Scm. eine): Ist verant­ 
wortlich für die Durchführung der OE-Woche, die ja lt. 
Studienordnung anstatt Studienberatung durchgeführt wird. 

Achtung! 
FUr weitere Fragen kontaktet bitte die Gremienfrauen. Und wenn 
Ihr bereits in einem Ausschuß mitarbeitet, denkt dran: Weitergabe 
von Infos ist wichtig! . . 
Die nächsten Neubesetzungen der Ausschüsse finden im April ·95 
statt. Ihr habt also noch genug Zeit Euch zu entscheiden, in 
welchem Ausschuß Ihr mitarbeiten wollt. 



t:REMIENARBEIT. 
ODER 

DER I.ETZTE &RUND 

Gremienfrauen nehmen die Interessen der Studis 
in den Fachbereichsgremien wahr 

Rein formal gibt es sie, die Mitbestimmung der 
Studierenden an den Lehrinhalten, den Lehrformen 
und der Lehrplanung. Und zwar innerhalb der 
sogenannten akademischen Selbstverwaltung (nicht 
zu verwechseln mit der studentischen Selbstver­ 
waltung wie Asta, Fachschaftsrat etc.). 

Diese akademische Selbstverwaltung setzt sich aus 
Gremien zusammen: An unserem Fachbereich hat 
jedes Institut (also Soziologie, Politische Wissen- 
schaften, Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte und Philo­ 
sophie) jeweils einen lnstitutsrat(IR), und der gesamte 
Fachbereich hat eine Ebene drüber den Fach­ 
bereichsrat(FBR). Und in diesen Gremien finden wir 
sie, die Studierenden, die mitbestimmen können. Der 
Haken ist nur: Die Studis sind immer in der 
Minderheit. Denn Professorinnen, Hochschulassisten­ 
tlnnen und Technisches und Verwaltungspersonal 
sind ja auch noch da. Aber immer in der Mehrheit. 
Und trotzdem nutzen wir dieses Stückchen Einfluß. 
Frei nach Ernst Bloch: "Seien wir realistisch. 
Versuchen wir das Unmögliche." 

Die Mitglieder der Gremien werden jeweils von .Ihrer 
Gruppe gewählt. Also können alle Studierenden des 
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FB 05 ihre studentischen Vertreterinnen in je .1 einen Institutsrat und in den Fachbereichsratwei s 
. d S ent- senden. Und das zu Je em ommersemester, denn die 

Legislaturperiode umfaßt 1 Ja~r (SoSe + WS). Die Wahl 
findet per Briefwahl sta~t. Die Unterlagen dazu be­ 
kommt Ihr kurz vor Weihnachten (also demnäch ) 
nach Hause geschickt, und Ihr solltet bis Mitte Janu:~ 
gewählt haben! 

Eine zentrale Aufgaben ~es Fachbereichsrates und 
der Institutsräte ist z.B, die Festlegung der Lehrver­ 
anstaltungen für jedes Semester; also zu bestimmen 
welche Seminare, Vorlesungen etc. Ihr zu welche0-: 
Zeitpunkt bei wem besuchen könnt. Um' s Inhaltliche 
geht es dabei leider kaum (Freiheit der Lehre, nicht 
wahr ... ) - höchtens bei der Vergabe von Lehrauf­ 
trägen. Eber sind solche Auseinandersetzungen an 
der Tagesordnung, ob sich gnädigerweise ein Prof für 
einen Grundkurs oder ein Empirisches Praktikum 
findet. Ein weiteres wichtiges Thema ist die Begren­ 
zung von Teilnehmerinnenzahlen in Seminaren: In 
Zeiten der Stellenkürzungen eine sehr beliebte Maß­ 
nahme, der an allen Ecken und Enden (auch von Euch 
direkt in den Veranstaltungen) entgegengewirkt 
verden muß. 

Das Außergewöhnliche der studentischen Vertretung 
m unserem FB 05 im Unterschied zu allen anderen . 
1~chbereichen und Unis ist: Wir sind ausschließlich 
'rauen. Und das ganz absichtlich. "Warum das?" fragt 
ter/die Durchschnittsstudierende entsetzt. "Ist doch 
ilart" antwortet die/der aufgeklärte, engagierte, 
ortschrittliche Studentin: "Weil die Wirklichkeit an 
rer Uni genauso aussieht wie überall sonst auch: Von 

Ji 



Mannern dominiert, Frauensichtweisen u. -interessen 
außer acht lassend". 
In der Tat: Die Lehrenden an unserem Fachbereich 
sind fast alle männlich, die Suche. nach Autorj_nnen 'in· 
den Literaturlisten ist meist vergeblich, Ausschrei­ 
bungstexte werden oft so formuliert, qaß Frauen 
kaum die Möglichkeit haben, sich zu bewerben, die 
Sprache und das Diskussionsverhalten in den 
Lehrveranstaltungen sind häufig [rauendiskri­ 
minierend, die Sicht- und Denkweisen der Wissen­ 
schaftsinhalte sind überwiegend an Männern orien­ 
tiert usw. usw. Das ist der Hintergrund, warum wir 
mit ausschließlich Frauen in der studentischen 
Vertretung ein kleines Stück dieser Wirklichkeit 
verändern wollen. 

Diese Sichtweise wird seit dem bundesweiten Uni­ 
Streik 1988/89 vom gesamten Fachbereich getragen. 
Seitdem (Beschluß einer Vollversammlung) gibt es die 
sogenannten Gremienfr.auen. Übrigens suchen wir für 
die nächste Legislaturperiode (April 95 - März 96) 
noch neue Kandidatinnen. Also; an alle Studentinnen: 
überlegt Euch, ob Gremienarbeit 'was für Euch wäre! 
Anfang November müssen die Listen für die Wahl 
feststehen. 

Die Arbeitsschwerm.rt1.kf_g_ . von uns Gremientrauen 
jedenfalls (abgesehen von unseren "normalen" 
Aufgaben) sind in diesem Wintersemester: 

- bei Boston Consul{ing Grouf!. intervenieren ~ 
Grundsätzlich stehen wir Gremientrauen auf 7\ ··' : 

dem Standpunkt, daß angemessene Unterstüt­ 
zung und auch Beratung von außen dem Fach­ 
bereich bei seiner notwendigen Neustruktu- 



rierung nützen kann. Das, was Wir bisher 
von ßCG erlebt haben und wohl noch erl b 

11, d. e en werden, ist davon a er mgs weit entfenit 
, (s.dazu auch den entsprechend~n Artikel in 
dieser Ausgabe). Aus uns~~er Sicht ist da 
dringend kritische Gegenoffentlichkeit 
angesagt 

_ Frauen( orschungsprof essur in der Politi- 
schen Wissenschaft , -- 

Die Politische Wissenscha~ krankt daran 
daß Frauenforschung und die Kategorie ' 
Geschlecht als Forschungsgegenstand kaum 
vorkommen. Einen Versuch, dieses am Ham­ 
burger Institut zu ändern, ist es wert. 

' _ sozialwissenschaftliche Veranstaltm!gsreihe 
zu Feminis{ischer Theoriebildung - 

Auch dies kann eine wünschenswerte Berei­ 
cherung der existierenden Herrschaftswis­ 
senschaft werden. 

Die Sitzungen .der Institutsräte und des Fachbe· 
reichsrates sind übrigens öffentlich. Haltet euch 
dafür schon , mal die Mittwochnachmittage fr~i, 
immer ab 14.15 Uhr. Das Publikum darf auch nut­ 
reden. Die genauen Termine und Tagesordnungen 
findet ihr am schwarzen Breu und in der T-Stube 
ausgehängt. 

Hier uns bekannte Termine des Wintersemesters: 

Mittwoch/26.10. 
Mittwoch/26.10. 

VollVersammlung(T-Stube, 12.00) 
Fachbereichsrat 



Mittwoch/ 2.11. 

Mittwoch/ 2.11. 
Freitag / 2.12. 

Info-Veransraltungfür alle Inter­ 
essierten Frauen, die eventuell 
Gremienarbeit machen möchten 

(T-Stube,12.oo) . - - Institutsrat Soziologie 
Gremienfrauen-Party 
zum 5-Jährigen 

Wenn ihr uns darüberhinaus erreichen möchtet: Wir 
machen ein Mal die Woche T-Stuben-Dienst (Do, 12.oo- 
14.oo), beim Fachschaftsrat könnt ihr unsere 
Telefonnummern erfragen oder dort Nachrichten 
hinterlassen, in der T-Stube ist sowieso meistens eine 
von uns zu finden ... 

Und hier unsere Namen: 

Fachbereichsrat 
Simone Müller Petra Urban 
Nicole Emden Steffi Schröder 

Katja Lachnit Ulrike Glüer 
Britta Dutke Anja Wiegand 

Institutsrat Soziologie 
Cordula Büchse Anja Horch 

Annegret Lange Susann Kempe 
Andy Fehrmann Ulrike Löwer 

Institutsrat Politische Wissenschaften 
Susanne Zwingel Karen Jährling 

Patricia Seeger Meike Hebestreit 
Stefanie Sifft Kerstin Kromminga 

Institutsrat Sozial- u. Wirtschaftsgesch. 
Jenny Maruhn Tanja Winking 



Bericht der Gremlenfrauen Im lnstltutsrat Polltlsche Wissenschaft 

Wie Ihr merkt, haben wir uns dieses Semester dazu entschieden, Euch die wichtigsten 
Themen/Ergebnisse aus den Institutsratssitzungen des vergangenen 
Sommersemesters gesondert zu präsentieren. Also los: 

• Prüfungsangelegenheiten: 
In den letzten Semestern sind vermehrt Beschwerden von Seiten der Studierenden an 
uns herangetragen worden, daß einige lehrende des IPW Betreuung und Annahme 
von Examensarbeiten und Prüfungen verweigerten. Häufige Begründungen hierfür 
waren: "Überlastung", "Forschungsfreisemester", "Nicht der eigene Teilbereich" - 
alles Gründe, die laut Prüfungsverordnung die lehrenden nicht von ihren 
Prüfungsverpflichtungen enbinden. Um in solchen Fällen vermitteln zu können, hat 
sich das "Prüfungskoordinations-Gremium" gebildet, an das sich Studierende im 
jeweiligen Fall wenden können. Personen, die in diesem Gremium sitzen und an die 
Ihr Euch wenden könnt: 
Prof. G. Trautmann, Prof. J. Raschke, 
Dr. M. Thunert (f. Mittelbau) 
Oliver von Wersch (f. Studierende). 

- Innerer NC in den Seminaren 
Es wurde erneut ein Antrag verabschiedet, der besagt, daß in den Seminaren keine 
Schein-Anforderungen 'gestellt werden dürfen, die über die in der Studienordnung 
festgeschriebenen Anforderungen hinausgehen. Beruft Euch auf diesen Beschluß 1 

- Sprechstundon in den Semesterferien 
Damit gewährleistet ist, daß auch In den Semesterferien Professorinnen für 
Studierende ohne große Anstrengungen ereichbar sind, wurde unser Antrag 
verabschiedet, der den lehrenden nahelegt, mindestens 1mal pro Monat feste 
Sprechstundenzelten anzubieten. Die bisherige Praxis verlangte oftmals die mühsame 
persönliche telefonische Vereinbarung von Sprechstunden. 

- Zulassungsverfahren 
Die Zahl der zugelassenen Erstemester Im Hauptfach Politische Wissenschaft hat sich 
Im letzten Semester drastisch verringert: 17 statt der bisher üblichen 50-60. Dies 
kommt dadurch zustande, daß Grundlage für die Berrechnung freier Hauptfachplätze 
die Zahl der Nebenfächlerlnnen Ist: Anhand der abgelegten Prüfungen von 
Nebenfächlerlnnen wird die übrigbleibende Zahl freier Plätze für Hauptfachstudicrende 
errechnet. Dies hat ZUr Folge, daß Hauptfachstudlerende In den nöchsten 
Semestern zur Minderheit werden. Damit Ist die ldentitöt des Faches In Frage 
gestellt. Im Institutsrat Ist überlegt worden. wie damit umzugehen ist. es ist 
Jedoch keine endgültige Strategie gefunden worden; das Problem wird 
daher auch Thema des nöchsten Semesters sein. 

- Feministische Lehrauftröge 
Mangels einer feministischen Professur am Institut bzw. einer Stelle im 
Mittelbau, die über feministische Wissenschaft lehrt, bemühen wir uns derzeit 
darum. feministische Lehre in Form von Lehrauftrögen an das lPW zu 
bekommen. Das ist uns dieses Semester mit dem Lehrauftrag von Birte 
Rhodenberg (TB Theorie) gelungen. Viel Spaß dabei! 



)0 

Zum Schluß noch ein Hinweis: Die Beschlüsse .des IR haben seltenst 
verbindlichen Charakter, gerade wenn es um Irgendwelche Verpflichtungen 
für die lehrenden geht. Sanktlonsmögllchkelten für.Verstöße gegen die 
Beschlüsse gibt es so gut wie keine wirksamen. Es kommt daher darauf an. 
daß Ihr so oft wie möglich auf die Beschlüsse pocht, um pie lehrenden dazu 
zu bewegen. sich 'freiwillig' an sie zu halten. 

Ein schönes Semester wünschen Euch 
Die Gremienfrauen des IR POL 

Anregungen/Fragen/Lob/Beschwerden an: 
Stefanie Sifft, Patricla Seeger, Susanne Zwinger, Karen Jaehrling 

*************************************** 

Würden Sie diesen 
COUPON gegen eine 1 

erheblich grröfße1re Menge an 

DATEN, FAKTEN TATSACHEN 
~.=o,,, . -L!lr-~~.ce~..,., ·.t!'L~~~~~~//~ ···f ~ 
Gute Entscheidung. Denn Sie bekommen außer 
hübsch anzuseh 

enden Broschüren und Pro spek- 
ten jede Men .. . . 

ge nutz/1cher Informationen sowre 
eine ubersichtliche Ubersrcht uber das v1else1trge CAK 
Le,stungsangeb 

et der Deutschen Angestellten· 
Krankenkasse D DEUTSCHE 

.. er Haken? Tja, Sie müßten diese ANGESTELLTEN 

wunderschöne Anzeige zerstören. KRANKENKASSE ,.- ., ... , ... , .,. _.. ·•· ., .. _., ·.•.- • .. •· • ..• , ·'· , • ·, .. ,. •· ., .. • :' 

Eine Entscheidung mit gesundem Menschenverstand. 

'~~~~*~~**~*~~~~\~*i~-~~~.,~ .. ~ 
:: Coupon: Infos zur DAI< .;. 

... , 



PRAKTIKUMSUÜRO 24 
Sprechzeiten: Montag und Mittwoch jeweils 1 . . von 4 bis 17 Uhr 

Raum 222, Tel. 4123-4663 

Der Praktikumsbeauftragte, Dietrich Jung berät die St .,· . . . . . ' udierenden der Institute für 
Soz10log1e und Pollllsche Wissenschaft in Praktiku 1 . . . . . . msange egeuheiten sowie die 
Studierenden des D1plomstud1enganges Politische w· 1 f · . „ issensc 1a t bei Fragen zum 

Ablauf des Prufungsvc:rfahrens. 

V cranstallungcn: 

- Hauptstudienberatung für Diplom-Politologie: voraussichtlich im November 
wird eine Beratungsveranstaltung mit Prof. Dr. Gantzel stattfinden. 

- Berufsfeld Internationale Organisationen und Entwicklungszusammenarbeit: 

voraussichtlich im Dezember 
Informationsaustausch über Praktika (von Studenten/innen für 

Studenten/innen): fiir diese Veranstaltung, die gegebenenfalls, im Januar 
stattfinden wird, werden noch Studierende gesucht, die bereit sind, über ihre 
positiven und negativen Erfahnmgen mit Praktika zu berichten. 

Datum, Uhrzeit und Raum für diese Veranstaltungen _werden durch gesonderte 

Anschläge bekanntgegeben. 

'PISt 
~ffarralresch 
Eine golungono Mischung aus B110kgammon und 
Bridge für zwei Sploler. Glück und Strategie halten 
sich die Waage. Jeder Spieler erhält sechs stotne. dlo 
er durch Würfeln In sein Feld einspielt. Ziel Ist es, 
diese Steine möglichst schnell auf die Zlolfelder zu 

~ bringen. Bewogt werden die Steine durch das Aus- 
. · ~- ·• sp\olen dar Karten. Wer einen Stich macht, zieht ~ :e· . 0 ft ~ -

0
·""= seine Steine Richtung Ziel. g1ne Vielzahl von 

· · > ~ .. ::;: .,::~·\: · · ;;;::;:2~fü:E~1~~::~~:,:: 
~\: y_ -?':,:_.}' .., ""'"""'::.11s~ü;""'·"' 

,e-· Erwachsene und Kinder, Spiele- 
?t'[arrakesch bücher, Holzpuzzles, Spielkarten. 

ist nur eines von vielen Spi~len Außergewöhnliches in Form, Farbe, 
zum Schenken oder selber ,gerueßen. Material und Ideen. Spielo öffnen, 

1 

•sm-••

111111

,_,, ff!I lfl'= 11111._ =-======m::i:=:111m:11Zp:i:r11:1ol:llbr::11ie::'!lrm:emnn:umii:nicd:11viiaoammiSczp:i:1eazsia=licmste1!1111nmm • qJJfP g-lll-'- ..- beraten Jassen! 
Rentzelstraße 4 - 2000 Hamburg 13 - Telefon 040 / 44 86 87 
Mo,-Fr, 10.00-18,30, Sa. 10.00-14.00 Uhr - langer Donnerstag&: langer Samstag 



Koordinatioa·sstelle Frauenstudien/ Frauenforschung 

II! ab WS 94/95 in neuen Räumen II! 

Nein, das muß wirklich nicht sein: 
Frau sucht für ihre Hausarbeit zu einem Frauenforschungsthema dreizehn 
lnstitutsbibliotheken nach relevanter Literatur ab und findet (fast) nix. 

- Eine Studentinnen-AG bemüht sich.seit Jahren um Seminarangebute im Be­ 
reich Frauenforschung und findet dann im entscheidenden Moment (Prof im 
Fahrstuhl: "Die Sitzung ist mor~en um zehn; wenn Sie bis dahin eine finden, 
mit Promotion natürlich ... ") kerne Lehrbeauftragte. 

- Mehrere Sportstudentinnen suchen Unterstützung bei ihrer Gegenwehr ge­ 
gen dumme Sprüche, denen sie während des Spor1trainings an der Uni immer 
wieder ausgesetzt sind. 

- Geschichtstudentinnen möchten eine hochinteressante Dozentin aus den 
USA zu einem Vortrag einladen und suchen finanzielle Unterstützung. 

Den Frauen kann geholfen werden, und zwar in der Koordinationsstelle 
Frauenstudien / Frauenforschung. Wir bieten u.a.: Beratung in solchen u.ä. 
Lebenslagen, eine Bibliothek mit Büchern, Zeitschriften und ca. 1700 Broschü­ 
ren, Diplomarbeiten, Projektberichten (systematisch erschlossen) und jedesmal 
zu Semesterbel$inn das Frauenvorlesuol,lsverzeichois mit Seminarhinweisen 
fächer-übergre1fend und hochschul-weit & jeder Menge Kontaktadressen (AGs, 
Veranstaltungen, Außeruniversitäres). 

Wir freuen uns auf Euren Anruf bzw. Besuch in unseren neuen Räumen im 
neuerbauten Pavillon (gegenüber vom alten Domozil, dem Pferdestall): 

WO? Binderstraße 34 / Grindelhof, Pavillon, l.Stock, 20146 Hamburg; 
Tel. 4123 - 4227 und -5966 

WANN? Di - Mi - Do 10- 12 und 13 - 15 Uhr und n.V. 

ELBE-WERKSTÄTTEN GmbH 
Werkstätten für Behinderte 

Druckerei 

Nyrnphcnwcg 22, 21077 Hamburg 
Zcntrale 040/76019-0 
Auftragsbearbeitung 040/760 19-270 
Fax 040/760 19-280 

Drucken, Prllcen, Stanzen, Nuten bl1 DIN Al 
Offaet/GTO/Tlecel AJ/A4 Schnelldruck, Wclterverarbeltunc, 

Zuummentracen, Heften, Klebcblndune, Kuvertieren, 
Etikettieren, Vernnd 
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regime und Vereckwer- wie kapitalistische und ökologi- 
tungspraxis, von Jubelschein sehe Krise, Sexismus und Aas- 
und Proteststrohfeuer wird viel sismus in bezug auf den Universi- 
herumgerannt und -geredet. Es tätsbetrieb inhaltlich zu entfalten. 
bleibt meist bei Schlagworten und Es soll geschaut werden, was es 
Geldpolitik. Statt in Selbstreflexi- mit dem 'Neuen pragmatischen 
on üben sich die Aktiven lieber im Studentinnentypus' denn nun auf 
Anklagen der Masse. Statt ge- sich hat. 
sellschaftskritischen Denkens und 
couragierten Alltagshandelns 
herrscht die Disposition: 'Tu was, 
egal was!' oder 'Hat doch alles 
keinen Sinn!'. 

Derart falsche Alternativen 
aufzubrechen, ist ein Anliegen 
dieser Veranstaltungsreihe: Wir 
wollen uns von der vorwaltenden 
Sachzwanglogik nicht das Den­ 
ken verbieten lassen, sondern ein 
breites Spek1rum grundsätzlicher 
Fragen aufwerfen: von 'Was 
bedeutet es eigentlich für uns, zu 
studieren?' bis "Welche Funktio­ 
nen haben Hochschule und Wis­ 
senschaft in einer verkehrten und 
zerstörerischen Welt?'. 

Es sollen Schritte gemacht 
werden, um Allgemeinbegriffe 

Auch die Rahmenbedingun­ 
gen unserer sogenannten Frei­ 
räume (Streik, Hochschulpolitik, 
autonome Seminare, Tutorien, 
selbstverwalfete Cafes ... ) müs­ 
sen hinterfragt werden, um her­ 
auszufinden, was sinnvolle Wi­ 
derstandsansätze sein können, 
wogegen mansch überhaupt 
anrennt und mit welchen Wider­ 
sprüchen das verbunden ist - 
auch bei dieser Reihe. 

Ein Zusammenhang zwischen 
uns Vorbereitenden besteht bis­ 
her nur darin, daß wir Lust haben, 
jeweils 'unsere Schwerpunktthe­ 
men' zur Diskussion zu stellen. 
Dies wird in Form von Referaten, 
Thesen und auch anderen Her­ 
angehensweisen geschehen. 

Montags 18:30 Uhr, Raum 138, Allendepfatz 1 (Pferdestall) 
Beginn: Wintersemeste_r 24.10.94 (2. Semestenvoche) 

--HJ 
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~ Wintersemester 1994/95 

Veranstaltungstermine 
Regelbetrieb und Ausnahmefalle 
Eine Streikkritik (und eine Begründung dieser Veranstaltungsreihe) 
(Rainer) 
"Die Waffe der Kritik kann die Kritik der Watten nicht ers~tzen" 
Streikpraxis und Streikkritik (Aktionsrat N.N.) 
Studentisches Lernen aus kritisch-psychoilogischer Sicht 
(Kerstin, Karin) 
Selbstorganlslertes Studieren: Zwischen lnstitutionszwängen und 
Nischenabselts. Ertahrungen von der Alternativen Uni zur Kritischen 
Uni Bremen. (Anne, Fabian (Bremen)) 
Der Alltagsbegritf einer Institution am Beispiel des FB 05 
Ergebnisse einer qualitativeri Analyse (Roman) 
Hochschule und Kapitalverhältnis 
Eine Analyse der Hochschule und ihrer tnsassen mit Hilfe der Marx· 
sehen Kritik der politischen Ökonomie (Klaus) 
ökologische Krise und Hochschulreform (Delia) 
Die demokratische Universitätsreform 
Gedanken zu Drittelparität, Freiheit von Forschung und Lehre und., · 
politischer Universität (Beate, Holger) 
Kritik an herrschenden Hochschulkonzepten und Perspektiven linker 
Hochschulpolitik (Liste Links: Kris, Petra und FSB '94: Bernd) 
Feministische Wissenschaftskritik (Susanne, Nicole) 
Wie rassistisch Ist del Ausländer-Forschung? 
von der Migrationssoziologie zur Migranttnnensoziologie (Vassili) 

Konformistische Rebellion Kritik der Politik-Versuche der Studierenden (Gruppe Dolchstoß) 

24.10.94 

31.10.94 

07.11.94 

14.11.94 

21.11.94 

28.11.94 

05.12.94 
12.12.94 

02.01.95 

09.01.95 
16.01.95 

23.01.95 

30.01.95 
Rückblicke, Zusammenschau, Aussichten 

- lll 
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Ist Ihr Studium 
auf Zukunft 
programmiert? 

Wir beantworten Fragen zu Studienwahl, Studienschwer­ 
punkten, Auslandsstudien, Fördermöglichkeiten. 

Wir helfen Ihnen beim Einstieg in den Beruf und in Fragen 
zu Bewerbung und Trainee-Programmen. 

Berufsberatung für Studierende: 
Beratungszeiten: ·· 
Mo-Do 9.00-15.00 Uhr 
Fr 10.00-14.00 Uhr. 
Beratung ohne Anmeldung, 
auch in den Semesterferien! 
Schauen Sie doch mal herein! 

Arbeitsamt Hamburg 
Grindelallee 44, 1. Stock, 20146 Hamburg 
Telefon: 0 40/24 85-22 34/23 13 
Telefax: 0 40/24 85-25 03 



Veransta\tungsUberb\ick So Wi 
Wintersemester 1994/95 

Vorlesungen 
05 .40 l Soziale Bewegungen in der Frühen Neuzeit 

2st., Mo \6 bis \8 Uhr, VMP 6, Phil E, }:lans-fürgen Goertz 
05.402 Grundzüge der Technikgeschichte im \9. Jahrhundert 

lst., Di \4 bis \5 lJ\lr. VMP 6, Phi\ C, Ulrich Troitzsch 

Einführungskurse 
05.4 l l Historische Aspekte der Statistik 

2st., Do 8 bis \0 Uhr, AP \, Raum \28, Gerhard Ahn:m 
05.4 \2 Einführung in die Technik wissenschaftlichen Arbeitens 

(nur in Vetbindung mit dem Proseminar 05.422) . 
2st., Di \4 bis \6 Uhr, AP l, Raum \08, l:}ans-JUrnen Goetll. 

Proseminare 
05.42\ Einführung in das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

2st., Di 8 bis \0 Uhr, AP \, Raum \07, Gemard Ahren_i 
05.422 Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 

Gi:undlagen der ständischen Gesellschaftsordnung in der Frohen Neuzeit 
(nur in Verbindung mit dem Einführungskurs 05.4 \2) 
2st., Di l 6 bis 18 Uhr, AP l, Raum l 06, füns-Jl\rgen Goclll 

05.423 Einführung in das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
2st., Di \4 bis 16 Uhr, AP 1, Raum \09, Marie-Elisabeth Hih~ 

05.424 Einführung in die sozialhistorische Biographieforschung 
2st., Do \4 bis \6 Uhr, AP 1, Raum 106,_f,\ke K\ejnqu 

05.425 Einführung in das Studium des Faches Sorial- und Wirtschaftsgeschichte 
2st., Do \0 bis l2 U\1r, AP 1, Raum \07,JJ\[ich Troitzscll 

Mittc\scminarc 
Vorausselz.llng: Erfolgreiche Teilnahme an einem Proseminar. 
05.431 Deutschlands Weg zum Industriestaat \815 - 1857 

2st., Do 12 bis 14 Ulir, AP l, Raum 107, fuhan\ Ahrcfil 
05.433 „Systemwechsel" in Hamburg: Wilhelminische Kaiserzeit und Erster . 

Weltkrieg, Novemberrevolution und Krisenjahre der Weimarer Repub1k 
2st., Di 16 bis 18 Uhr, AP l, Raum 109, Tobias y. Elsner 

05.434 Juden in Deutschland nach 1945 
2st., Mo \6 bis 18 Ul1r, AP l, Raum 109, 1Pa Lorenz 

11 l 
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Mittelseminare (Fortsetzung) 
05.435 Lehrerinnen - zur Sozialgeschichte eines Frauenberufes 

2st., Do 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum !06, Elke Kleinau 
05.436 Die deutsche Handelsmarine im Weltkrieg und sn der Weimarer Republik 

2st., Do 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 109, Lars Scholl 
05.437 Nahrungsmittelindustrie und Wandel des Emähnmgsverhaltens seit dem 

Beginn der Industrialisierung 
2st., Do 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 107, U,hich Troitzsch 

Hauptseminare 
Voraussetzung: Erfolgreiche Teilnahme an einem Pro- und einem Mittelseminar. 
05.441 Die deutsche evangelische Kirche und die Judenverfolg1111g im 

Dritten Reich. Ein Beitrag zur Gesellschaftsgeschichte der Schoah. 
2st., Fr 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 104, Ursula Büttner 

· 05.442 Erklärung und Erzählung: Probleme narrativer Geschichtsschreibw1g 
2st., Do 16 bis 18 lJlir, AP 1, Raum 106, Hans-Jürgen Goertz 

05.444 Sozial- und wirtschaflsgeschichtliche Aspekte der europäischen 
Autllärungsbewet,'Wlg 
2st., Fr 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 138, Franklin Kopitzsch 

05.445 Technische Katastrophen im Industriezeitalter: technikhistorische 
Rekonstruktion und literarische Erkundung 
3st., Di 10 bis 13 Uhr, VMP 6, Raum 1331, Ulrich Troitzsch 

Oberseminare 
05.451 Wirtschaftswachstum und Stadtentwicklung am Beispiel Hamburgs 

2st., Di 12 bis 14 Uhr, AP 1, Raum 107, Gerhard Ahrens 
05.452 Zur Rolle der Medizin im Zivilisationsprozcß 

2st., Do 8 bis 10 Uhr, AP 1, Raum 106, Marie-Elisabs,th Hilger 

Übung 
05 .461 Museumspraxis für I fistoriker 

4st., l-ltägig, Fr IO bis 14 Uhr, AP 1, Raum I09,_ll;ms-Georg Bluhrn 

Colloquium 
05.471 Seminar für Doktoranden lllld Doktorandinnen 

2st., 14tägig, Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 136, Marie-Elisabeth llilger 



Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Allende-Platz 1, 20146 Hamburg 

Professorin und Professoren 

Prof. 0r. Gerhard Ahrens 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz 
(Geschäftsführender Direktor) 
Prof. Dr. Harie-Elisabeth Hilgor 
Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Zi. 128, Telefon 4123-4661 
Zi. 129, Telefon 4123-2426 
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Zur er.sten Orientierung: 

Um Studierenden die Aufnohme ihres Studiums zu erleichtern, findet 
in der ersten Semesterwoche 11.10.-21.10.1994 eine sogenonnte 
•orientierungseinheit• (OE) stott. Diese wird von lehrenden und 
lernenden gemeinsom ~eronstoltet. Sie erholten on diesen Tagen ua­ 
fossende Information über Studienmöglichli.eiten· und Studienbedingungen, 
das aktuelle Lehrangebot im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
die Hitglieder des Lehrkörpers usw. Achten Sie, bitte, ouf ent­ 
sprechende Ankündigungen im Eingongsbereich des Gebäudes oder er­ 
fragen Sie die Termine im Geschäftszimmer des Instituts. 

Das Studium dar Sozial- und Wirtschattsgeschichte 

A. als Houptfach 

ist geregelt in dar •ordnung für dio Hagisterprüfung i• Fach­ 
bereich Philosophie und Sozialwissenschoften• vom 15. Hai/ 
28. August 1985 (Abgedruckt im Amtlichen Anzeiger Nr. 210 vom 
30.10.1986). Eine Ablichtung der Prüfungsordnung erholten Sie 
im Geschäftozimmer; dort gibt es auch ausführliches Informo­ 
tionsaoterial über daa Studiua der Sozial- und Wirtschafts­ 
geschichte mit besonderen Hinweisen zur Hagisterprüfung. 

B. als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Haupt­ 
fachs. 

1. Magister - Studiengange: 

Entsprechend einem gemeinsamen Beschluß der Fachbereiche 
05 und 00 vom 3.2.1908 sind ab Sommersemester 1988 fünf 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
- Proseminar in Alter oder Hittloror Geschichte 

oder eine Obung (zu erwerben im FB 08) 
- Hittolseminer 
- Haupts~miner 
- Heuptaeminer in Alter, Hittleror oder Neuerer 

Geschichte (zu erwerbon im FB 08). 



2- .. Oiolom - Studiengänge 

a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissenschaft 
schreibt die Vorlage von sechs Leistungsnachweisen 
vor: 

b. 

Vorlesung (als •Obarblicksveranstaltung•) 
Proseminar 
Hittelseminar 
Proseminar oder Hittalsaminer (wahlweise) 
Z Hauptseminare 

Soweit die Prüfungsordnungen bzw. Studienordnungen 
anderer Fächer (z.B. Soziologie, Volks- und Betriebs­ 
wirtschaftslehre) keine Abweichungen vorsehen, s~

nd 

bei der Heldung zur Prüfung drei Leistungsnachweise 
vorzulegen: 

Proseminar 
Hittelsaminer 
Hauptseminar 

~ 
1 

dB triabswirt­ 
Xn dan Fächern Soziologie, Volks- un e 
schaftslehra d zuständi- 
kann auf begründeten Antrag mit Genehmigungch~~ftliche 
gen Prüfungsausschußvorsitzenden auch dieis Fach sozial­ 
Hausarbeit (Diplom- bzw. Hagisterarbeit) m 
und Wirtschaftsgeschichte geschrieben we

rd
en- 

C. Erste Staatsprüfung für das Lehramt. 

l.. 
it Schwerpunkt 

Für Studierende dar Sozialwissenschaften m 1 nde 
Sozialagio und Schwerpunkt Wirtschaft sind fo go 
Leistungsnachwoise vorzulegen: 

a. für das Lehramt an dar Oberstufe der 
Allgemeinbildenden Schulen: 

Proseminar 
Hittelseminar ihn Schule 

b. !Dr das Lehramt an-dar Oberstufe dar !!.!rufl c 
8 

z. 

Proeeminar oder Geschichte 
ain!Ohrenda Veranstaltung in Neuerer 
(zu erwerben im FB OB) it Schwerpunkt 

Für Studierend• dar Sazialwissenschafte~ mdaS Lehramt 
8
~ 

Soziologie und Schwerpunkt Wirtscha~ f r chuian ist ein 
der Grund- und Hittalstufe oder an san~ist, 
Laistunganachweis, wie er unter Cr ~bana•••·- 

varzulagen. 

\ 
! 

'h 



32. 
gudienfachberatu!!_g 

Fragen zum Studiengang, zur Fächerkombination usw. werden von der 
•..•..... , ··········• ,. , ..•....•...•.. , .. , , .. 
schulassistentin, Dr. Elke Kleinau, während der Sprechstunden beantwortet. 

Bescheinigung.!!!! 

........ ,,,,. ···•·• , .. ,., •..•..•.. , , ••....•...... , 
Direktor ausgestallt und unterzeichnet. Ausnahmen gelten für; 

a. ~Fö~ 

Die Formulare werden nach V~rlage der geforderten 
Leistungsnachweise durch die Professorin und die 
Professoren des Instituts unterschrieben. 

b. Studienberetun9..:. 

Die in§ B (2) Ziffer 3 vorgeschriebene individuelle 
Studienberatung am Ende des Grundstudiums wird durch die 
Professorin und die Professoren des Instituts vorgenommen und bescheinigt. 

c. ~ischenprüfun9..:. 

Die in§ 8 (4) der Prüfungsordnung genannte Bescheinigung 
über die bestandene Zwischenprüfung wird nach Vorlage der 
geforderten Leistungsnachweise und der Bescheinigung über 
die individuelle Studienberatung durch den Vorsitzenden 
des •Prüfungsausschvsses fü~ die Magisterprüfungen• 
Herrn Prof. Dr. Gerhard Ahrens, ausgastellt. 

f!°üfungsborechtigu!!_g 

Zur Abnahme der Abschlußprüfungen sind grundsätzlich alle Hit­ 
gliedor der Gruppe Professoren und Privatdozenten berechtigt. 
Hierzu bedarf os u.U. eines besonderen Antrags. Erkundigen Sie 
sich, bitte, .!:!'chtzoit.!B bei der in Aüssicht genommenen Prüferin 
bzw. dem Prüfer, ob die Möglichkeit zur Abnahme der Prüfung ge­ 
geben ist und ob die subjektive Bereitschaft dazu besteht. 

~amonsvorbereitu!!D 

Diejenigen Studierenden, die im Anschluß an das Wintersemester 
1994/95 die Diplomprüfung im Fach Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte ablegen, sollten an der Vorbesprechung über Klausur­ 
themen, mündliche Prüfung usw. teilnehmen. Diese Veranstaltung 
., •••• , •••• 2. , ••••••••• , •• •••••• ••• , ••••• ,, .•••••••••• ,. 18.oo Uhr c.t., Raum 103, Allende-Platz 1. 

1 
' 

/' 
i 



Beginn: 24.10.1994 
33 

V O R L E S U N G 

Prof. Dr. Hone-Jürgen Gciertz 
Spiechstunden: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 128 

Soziale Bewegungen in der Frühen Neuzeit 

Zeit
1 

Ort: Ho 16 - 18 
Von-Holle-Park 6, Phil E 

Inhalt: 
Die Neuzeit begann mit einer Vielzahl religiöser 

(reformatorischer) und sozialer Bewegungen: kommuna­ 

len Aufständen in'den Städten (Bürgeraufläufe) 

und auf dem lande (Bauernkrieg, •Revolution des 

gemeinen Hannes•), seperetietischen Protestbe­ 

wegungen (Verweigerung obrigkeitlich verordneter 

Pflichten) und utopisch entworfßnen •Gegenwelten• 

(Thomas Hüntzer, Täufer). In einer zeitgenössischen 

Äußerung heißt es: •Es wer genntz khein ordnunge 

nicht i• reich.• 

Die Vorlesung führt in dies~ Bewegungevielfelt ein 

und .versucht, einen ~inblick in die wichtigsten 

Probleme zu geben, die sich der Erforschung dieser 

weltgeschichtlich bedeutsamen Epoche deutBcher Ge- 

Bchichte 5tellen. 

Litereturhinweis: 
Hans-Jürgen Goertz, Religiöse Bewegungen in der Frühen 
Neuzeit. Enzyklopedie deutscher Geschichte, ßd. 20, 
Hünchen 1993 (Textbuch für die Vorlesung, Preiser­ 
m.iißigung euf Hörerschein, i• Sekretariat) . 

Dora., Pfaffenhaß und groß Geschrei. Oio reforma­ 
torischen Bewegungen in Deutschland 1517 bis 1529, 

Hunchon 1987. 

Peter Blickle, Die Reformation i• Reich, 2. Aufl., 
Stuttgart 1992. 

Rainer Wohlfeil, Einführung in die Geschichte der 
deutschen Reformation, Hünchon 1982. 



Beginn: _2~.10.1994 

V O R L E S U N G 

05.402 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch -sprechstunde: Do 16. \5-_17. 45 
Allende-Plotz 1, 124 

Thema: Grundzüge der Technikgeschichte im 1~. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Di 14 - 15 Von-Helle-Park 6, Phil C 

Inhalt: Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts setzt in Eng­ 

land ein gesellschoftsverändernder Prozeß ein, den die 

Zeitgenossen als •Industrielle Revolution• bezeichnen, 

und der im 19. Jahrhundert dann euch die kontinentol­ 

ouropöiochon Staaten sowie die Vereinigten Staaten er­ 

greift. Hoben den sozioökonomischen Faktoren spielt da­ 

bei euch der technische Wendel in Gestalt von Oosis­ 

innovotionen eine maßgebliche Rolle: 

Die Anwendung neuer Antriebsaggregate (Dompfmoschine), 

Dampfturbine, Heißluft-, Gas- und Elektromotor), neuer 

Verkehrsmittel (Eisenbahn, Dampfschiff, Automobil, Fahr­ 

rad, Fahrstuhl), neuer Kommunikationstechniken (Tele­ 

graf, Telefon, Hoschinensotz und Rotationsdruck), die 

Entwicklungsverfohron zur Hossenstohlerzeugung (ßesoomer­ 

Thomas- und Sieaene-Hortin Stahl) und neuer Hoteriolien 

wie Aluminium, das Aufkommen von •scienco-besed in­ 

dustries• wie der chemiechon und der Elektroindustrie, 

sowie die Veränderung der technischen Infrastruktur in 

den Großstädten. Hit dem technischen Aufschwung eng ver­ 

bunden sind die Professionalisierung des Ingenieurberufe 

sowie - vor ollem in Deutschland - der Ausbau der mitt­ 

leren und höheren technischen Bildung und die Gründung 

von staatlichen Prüf- und Forschungsanstalten. 

Literaturhinweis: 

Wolfgang König/Wolfhord Weber, Netzwerke, Stahl und 

Strom 1840 bio 1914 (=Propyläen Technikgeschichte, 

Bd. 4, Hgg. von Wolfgang König), Berlin 1990. 



Beginn: 27.10.1994 

E I H F O H R U H G S K U R S 

05.411 Prof. Dr. Gerhard Ahrona Sprechstunde: Di 11-12 
Allondo-Plotz 1, 128 

Tho190; Hiotorische Aspekte der Statistik 

Zeit1 Ort: Oo 8 - 10 Allondo-Plotz 1, 107 

Inhalt: 

~- 
1 \ 

'. \ 

Im Unterschied zu anderen historischen Disziplinen 

haben quantit~tive Aussagen in der Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte eine besondere Bedeutung. 

Die Erhebung und Verarbeitung •ossenhofter etotieti­ 

echer Daten erfordern hier bestimmte geschichtliche 

Grundkenntnisoo, die on wichtigen Quellengruppen der 

historischen Statistik in Deutschland boiapielhoft 

ororboitot worden sollen. (Einen Kurs in Statistische 

Hothodonlohro kann und soll diese Voronetoltung nicht 

ersetzen!}. 

1 
[ 

Eino Thomonlioto ait Hinweisen auf. grundlegende 

Literatur erholten Sie im Geochäftszim•er (Zi. 131} 

odor im Sokretoriot (Zi. 122, Ho-Do vor„ittogs}. 

Jqdos Thomo wird!!!!!. einmal vergaben und zwar eb 

~ in moinor Sprochotundo (Di 11-12 Uhr}. 

Voreuesotzungen für einen Leistungenechwois: 

Regelmäßige Teilnehme und Hitarbeit; Anfertigung 

und Abgebe einer Heueerbeit, deren Grundzüge 

mündlich vorgotregon worden; orfolgroicho Ab- 

(Tormin: 26.1.1995}. 



Beginn: 2S .10. 1°994 

E I N F O H R U N G S K U R S 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechstunde: Do 15-16 
Allende-Plotz 1, 129 

Einführung in die Technik wissenschaftlichen Arbeitens 

(nur in Verbindung ~it dem Proseminar 05.422) 

Zeit, Ort: Di 14 - 16 Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: Dieser Einführungskurs wird in Verbindung mit dem 

Proseminar zu Grundproblemen der Sozial- und Wirt­ 

schaftsgeschichte durchgeführt (vgl. Veranstaltung 

05.422). Anhand ausgewählter Schwerpunkte der Sozial­ 

und Wirtschaftsentwicklung in der Frühen Neuzeit werden 

Proble•e des wissenschaftlichen Arbeitens erörtert und 

Fertigkeiten i• Uagsng ait dem historischen Stoff er­ 

worben und .eingeübt (Hsterielerschließung, -durch­ 

dringung und -verarbeitung), Ziel ist: Wie schreibe 

ich eine gute Seminararbeit (Referat)? 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Schriftliche Übungen. 



Beginn: 25.10.1994 

P R O S E H I N A R 

05.421 Prof. Or. Gerhard Ahrens Sprechstunde: Oi 11-12 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Einführung in das Studium dar Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Di 8 - 10 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: 

) 
! f 

Das Fach Sozial~ und Wirtschaftsgeschichte liegt 
· S S zial und im pannungsfeld von systematischen ° - 
Wirtschaftswisaenschaften und Geschichtswissen­ 

schaft. Daa macht den Reiz der-Disziplin aus, 

weist zugleich aber auch auf Besonderheiten hin. 
h sollen ttier 

Grundlagen und Grundfragen des Fac es · 
in der Weisa erarbeitet werden, daß die studieren- 

. · öchst des 
den in kurzan Oberblicksreferaten zun de Quellen und 
·Handwerkszeug•, nämlich grundlegen 

llen AufgBben, 
Literatur, vorstellen; sodann so 

Un
d Problemfelder 

Hethoden, Darstellungsformen 
dergelegt und die- 

anhand ausgewählter Beispiele 

kutiart werden. 

Literaturhinweis: 
ft und 

die Wirtscha s- 
Rolf Walter, Einführung in 1994 (Uni- 
Soziolgoachichte, Paderborn usw. 

Taschenbücher 1717 - OH 29,80). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachwe!!,:. 
Anfertigung 

~ Hitorbeit; - 
Regelmößige Teilnehme un Grundzuge 

·t deren 
und Abgebe einer Hausarbe1 • 

mündlich vorgetragen warden. 



, 

S8 Beji~n: 25~~0.1994· 

P R O S E H I N A R 

05.422 Prof. Or. Hans-Jürgen Goertz Sprechstunden: Do 15-16 
Allenqe-Pletz 1, 129 

Thema: Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 

Grundlagen dar ständischen Gesellschaftsordnung in 

der Frühen Neuzeit (nur in Verbindung mit dem Ein­ 

führungskurs 05.412). 

Zeit, Ort: Oi 16 - 18 Allende-Platz, 106 

Inhalt: Dieses Proseminar wird in Verbindung mit dem Kurs 

•Einführung in die Technik wissenschaftlichen 

Arbeitens• durchgeführt (Vgl. Veranstaltung 05.412). 

Behandelt werden einige sozial- und wirtschaftsge­ 

schichtliche Schwerpunkte der Frühen Neuzeit, wie 

sie eich in Problemen ständischer Gliederung zu er­ 

kennen geben: Adel, Klerua, Bauer, Bürger, Gesinde und 

Bettler. 

Voraussetzungen für den Leistungserwerb: 

Schriftliche Übungen. 



Beginn: 25.10.1994 

P R O S E H I N A R 

05.423 Prof. Dr. Herie-Elisabeth Hilger Sprechst. Hi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Thema: Einführung in des. Studium der Sozial- und 

Wirtschaftsgeschichte 

Zeit1 Ort: Di 14 - 16 
Allende-Platz 1, 109 

Inhalt: Anhand eines kritischen Vergleiches ausgewählter 
sozial- und 

neuerer •Obersichtsderstellungen• zur .1 ·iigen Antei e 
Wirtschaftsgeschichte sollen die jewei . t 

. tschaftshis o- 
und Schwerpunkte von sozial- und wir _ dnis und 
rischen Thematiken sowie des SelbStverS

t
en des faches 

dio spezifischen Inhalte und Methoden 

hereusgeerbeitet worden. 

Litoreturhinweie: 

fte- und 
. . irtschD 

Rolf Walter, Einfuhrung in die W (UTB 1717), 

Sozialgeschichte, Paderborn u.a. 
1994 

2ss-2s1. 
siehe dort die Bibliographie S. 

Entwicklung 
Begriff. 

Jürgen Kacke, Sozialgeschichte. 

Probleme. 2. Aufl. Göttingen 1986•· 

Vorsussetzungon für einen Loistungsnachwe_!.I!]. 
iligun9, 

ionsbete t 
Regelmäßige Teilnahme, Diskus& ppenrofora • w GrU 
kurzes schriftliches Einzel- bZ • 

ü··, 



Beginn: 27.10.1994 

P R O S E H I N A R 

05.424 Dr. Elke Kleinau Sprechstunde: Hi 11-12 
Allende-Plotz 1, 132 

''. 1 

Thema: Einführung in die soziolhistorische Biogräphieforschung 

Zeit, Ort: Oo 14 - 16 
. 

Allende-Plotz 1, 106 

Inhalt: In den letzten Jphren ist Biogrophieforschung in der 
soziolgeschichtlichen Diskussion auf zunehmendes 
Interesse gestoßen. Trotz oller Unterschiede, die 
zwischen verochiedenon Richtungen der Biogrophie­ 
forschung bestehen, können folgende Herkmole als ge­ 
meinsame Orientierungen gelten:, die Befragten werden 
als Subjekte, die kompetent über ihr Loben Auskunft 
geben können, behandelt und nicht als Objekte, die 
lediglich Datenmaterial liefern. Als Quellen der 
Biogrophioforschung kommen sowohl Autobiographien, 
Tagebücher, Briefe etc. in Frage. Trotz oller Skepsis 
gegenüber autobiographischem Hoteriol (Stichwörter: 
Repräsentativität, Authentizität, Subjektivität, 
Selektivität) geben Autobiographien darüber Auskunft, 
wie und worum jemand zu dem geworden ist, der er ist. 
Da konventionelle Lebenserfahrung c·Alltagspsychologie•) 
für die Interpretation allein nicht ausreicht, wird 
mit unterschiedlichen sozialwissenschaftlichen Bezugs­ 
theorien gearbeitet, z.B. mit der Psychoanalyse und 
dem Symbolischen Interoktionismus. In der ersten 
Hälfte des Seminars werden die Teilnehmer/innen in 
Theorien und Hethoden der soziolhistorischen Biographie­ 
forschung eingeführt; im zweiten Teil hoben die 
Studierenden Gelegenheit, sich selbst an der Inter­ 
pretation autobiographischen Hateriols zu versuchen. 

Literaturhinweis: 

A. Gestrich/P. Knoch/H. Herkel (Hg.), Biographie - 
so~ialgeschichtlich. (Kleine Vandonhook-Roiho, 153B). 
Göttingen 1988. 

Peter Gay, Freud für Historiker. (Forum Psychohistorie. 
Bd. 2. Hrsg. von Hedwig Röckelein). Tübingen 1994. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme, Beteiligung an der.Seminor­ 
diskussion, Referat und schriftliche Hausarbeit. 



Beginn: 27.10.1994 

P ,R 0 S E H I N A R 

05.425 
Prof. or. Ulrich Troitzsch 

Sprechst.: Oo 16.15-17.45 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: 
Einführung in des Stu_dium des Faches 

~ol- und Wirtschaftsgeschichte 

Zoit, Ort: Oo 10 - 12 
Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: 
Anhand ausgewählter Beispiale und Quellen 

sollen die Teilnehmer mit Hothoden, Frage­ 

stellungen und Inhalten das Faches Sozial- • und Wirtschaftsgeschichte vertrout gemacht 

worden. 

Literaturhinweis: 

Rolf Walter, Einführung in die Wirtschafts- und 

Snziulgoochichte, Paderborn usw. 1994 (llni­ 

Taschonbüchar 1717 _ OH 29,80). 

Vornussotzunoen für eine' n l · h 1· s · e1stunosnuc~ 

Rognlmäßige Teilnahme, Kurzbeitröge und 

Anfertigung einer schriftlichen Arbeit. 



Beginn: 20.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R E 

Voraussetzung für die Teilnehme an einem Hittelae~iner ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars 

H I T T E L S E H I N A R 

05.431 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Di 11-12 
Allende-Pletz 1, 128 

Thema: Deutschlands Weg zum Industriestaat 1815-1857 

Zeit, Ort: Do 12 - 14 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Hit einer tiefgreifenden Reformgesetzgebung, der 

Schaffung des Zollvereins und dem Aufbau eines Eisen­ 

bahnnetzes sind Grundbedingungen für den Prozeß der 

lndustrielisierung Deutschlands erfüllt worden. Die 

Herausbildung eiries Industriestaates bewirkte zudem 

die Abkehr von der überkommenen Ständewelt und den 

Aufstieg der bürgerlichen Gesellschaft. Die hier im 

Verlauf von nur einem halben Jahrhund~rt auftretenden 

heftigen sozialen und politischen Spannungen sollen 

vor dem Hintergrund einer vielgestaltigen wirtschaft­ 

lichen Entwicklung dargestellt und enelysiert werden. 

Literaturhinweis: 

Reinherd Rürup, Deutschland im 19. Jahrhundert 
1815-1871, 2. durchgesehene und bibliographisch 
ergänzte Aufl., Göttingen 1992 (Kleine Vendenhoeck­ 
Reihe 1497 - OH 18,80). 

Richard H. TillI, Vom Zollverein zum Industriesteet. 
Die wirtschaftl eh-soziale Entwicklung Deutschlanda 
1~34 bis 1914, Hünchen 1990 (dtv 4506 - OH 12,80) ; 
der letzte Abschnitt •forschungsstond und Literatur• 
(Seiten 180 bis 209) bringt eine ausführliche und 
kommentierte Bibliographie. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnechweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hiterbeit; Anfertigung 
und Abgebe einer Heuserbeit, deren Grundzüge münd­ 
lich vorgetregen worden. 



Beginn: 18.10.1994 

H ·1 T T E L S E H 1 N A _!! 

05.433 
or. Tobies v. Elsnor 

Sprechstunde n.d.V. 

The111e: 
•systemwechsel• in Homburg: Wilhol111inischo 
Kaiserzeit und Erster Weltkrieg, Novemberrevolution 

und Krisenjahre der Weimeror Republik 

Zeit, Ort: 
Don Hammerschlag Kaiaer Wilhelms 11. zur Einwoihun 
der Speicherstadt em 29. Oktober 1088 feierten dieg 
Hamburger als •glanzvolle und denkwürdige Begebenho"t• 
Die nun erlangt~ •vollkommene Harmonie• mit ·de• 

1 

preußisch-deutschen Kaiserreich eröffnete der Kauf­ 
mannsstadt im Zeitalter der Industrialisierung und 
des beginnenden Imperialismua alle Chancen eines 
steilen wirtschaftlichen Aufstiege. Im Seminar soll 
diese Erfolgsgeschichte nschgezoichnot worden, ait 
der allerdings die eozielon Gegensätze der wilholmi­ 
nischon Klessongosollscheft untrennber verbunden sind 
- Während vielen Zeitgenossen der Erste Weltkrieg • 
els schickselheftes Ereignis erschien, des die 
•b1ütozeit• abrupt beendete, richtet sich heute das 
Interesse euf Treditionslinien gesellschaftlicher 
Entwicklung über den Ersten Weltkrieg hinaus mit allen 
Hypotheken für des Projekt perlementeriecher Demokratie. 

Die Unterthemen des Seminare w~rden sich en der Chrono­ 
logie stadtgoechichtlichor Ereignisse orientieren 
(Einzel- oder Gruppenreferate); um den •Befindlich- 
keiten• in Bürgertum und Arbeiterschaft konkreter 
euf die Spur zu kommen, werden zu Beginn jeder Sitzung 
kurze Quellentexte (Zeitungsartikel, legebuchnotizon 
Keriketuren, emtliche Hitteilungen u.o.) zur Dis- ' 

kussion gestellt. 

litereturhinwois: 

Di lS - 18 
Allende-Pletz 1, 109 

Inhelt: 

\, 

1 

1,· l 
Die Chronik Hamburgs. Hrsg. vom Chronik Vorlog. 
Dortmund 1991. (Kepitol 1088 bis 1923). 

Homburg. Geschichte der Stedt und ihrer Bowohnor. 
Hrsg. von Werner Jochmenn und Hone-Dieter looso. 
Bohd 2: Vom Kaiserreich bis zur Gegenwert. Homburg 

1986. 
Volker Ullrich Kriegeellteg. Homburg i• Ersten 
Weltkrieg. Köl~ 1982. 

Voreussotzungen für einen Leistungsno~hwei!.,:. 

RogolmäBige Teilnahme und schriftlich eusgo­ 
arbeitotes Reforet. 



Beginn: 17.10.1994 

H I T T E L ~E_H I N A R 

Priv.Ooz. Or. Ina Lorenz Sprechst.: n.d.V. 

Juden in Deutschland nach 1945 

Zeit, Ort: Ho 16 - 18 Allenda-Platz 1, 109 

Inhalt: Das Hittelsaminnr b~s~häftigt sich mit dem sozialen 

und politisch~n L~ban dar Juden in der Bundes­ 

republik Deutschland (Westdeutschland} und in der 

Deutschen Demokratischen Republik (Ostdeutschland). 

Dieses Leben nach dem Zweiten Weltkrieg wirft für 

Juden vielfältige Fragen der geschichtlichen Orien­ 

tierung und einer neuen Identität auf. Im Aufbau 

neuer jüdischer Gemeinden, in Aspekten der Wieder­ 

gutmachung, in den Auseinandersetzungen einer 2. 

und 3. Generation verfolgte Juden mit ihrem nicht­ 

jüdischen Umfeld einschließlich eines neuen Anti­ 

semitismus lassen sich kritische Bereiche eines 

schwierigen Verhältnisses von Juden und Nichtjuden 

aufnahmen und bewerten. Der breite Themenbereich 

soll anhand einiger Schwerpunkte exemplarisch durch 

Referate erarbeitet worden. 

H I T T E L S E H I 

05.435 Or. E1 .c-- 

lhema: LehrE 

~ 

Zeit, Ort: Oo 

Inhal.t: Im 
sch 
ert 
In 
Gr 

\1 

SB 
gx 
G1 
v, 
b 
e 

1\ ~ ----~ 

Literaturhinweis: 

Hicha Brumlik (llrsg.), Jüdisches Loben in Deutsch­ 

land seit 1945, Frankfurt/H. 1986 

Erica Burgouer, Zwischen Erinnerung und Verdrängung - 

Juden in Deutschland noch 1945, Reinbek b. ltamburg 

1993 (teilweise kritisch). Im Seminar wird eine aus­ 

führliche Literaturliste ausga9oben werden. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachwois: 

Schriftliches Referat, das mündl.ich vorgetragen 

warden muß; regelmäßige Teilnahme am Seminarga­ 

spräch. 

Literoturh 

\ 

Voreuss 

V 



Beginn: 20.10.1994 

Sprechstunde: Ki 11_12 
Allende-Pletz 1, 132 

!!.! nnen - zur Sozialgeschichte eines 

~ 

10 - 12 
Allende-Pletz 1, 106 

1.eufe des ~9: Jehr~und_erts heben in allen deut­ 
en Staaten b~rgerl1che Frauen Zugeng zur Erwerbs­ 
ieit über soz1ele_und pädagogische Berufe gesucht. 
Preußen setzte dieser Prozeß um 1830 mit der 
~ndung der ersten staatlich anerkannten Lohrerinnen­ 
~inare ein, verstärkte.sich in den Jahren der Reichs 
ündung und fand 1890 einen ersten tt6hepunkt in der 
ründung des •Allgemeinen 0eutschen Lehrerinnen­ 
~reins• .. 0er AOLV, innerhalb der bürgerlichen Frauen­ 
awegung einer der gr6ßten und einflußreichsten Vor~ . 
,ine, entstand in Abgrenzung zur politischen Interes- 
1envertretung der männlichen (0b~r-) Lehrerschaft. 
lie Geschichte des Lehrerinnenberufs ist damit zu­ 
gleich die Geschichte borufspolitischer Ausein­ 
andersetzungen der organisierten Lehrerinnen mit 
ihren männlichen Kollegen, ~it denen sie um Stollen 
und Leitungspositionen im Volksschul- und im h6heren 
Kädchenschulwesen konkurrierten. Ausgehend von 
Fragen der Institutionalisierung und Normierung 
der Lehrerinnenbildung wollen wir im Seminor ver­ 
suchen, typische Berufsbiographien von Lehrerinnen 
im 19. und frühen 20. Jahrhundert zu rekonstruieren. 
thematisiert werden soll u.a. die Frage noch dor 
sozialen Herkunft von Lehrerinnen, der Umgang mit 
den Z6libotsbostimmungen, dio Lehrerinnenbildung 
ol~ •vierter Weg• zur Hochschulreife. 

i.nweis: 
Cethorine Stodolsk , Geschlecht und Klasse im Koiser- 
re1c . 0as 8e1sp1el der •Lehrerinnonfrogo, in: llonne 
Schissler (ttg): Geschlechterverhältnisse im histo­ 
rischen Wandel. (Reihe: Geschicht~ und Geschlechter, 
Bd. 3). Frankfurt/K. / New York 1993. 

Elke Kleinau, Nur ein Beruf für h6here t6chter? 
tebenslaufe und Bildungsgänge von Lehrerinnen im 
19. und 20. Jnhrhundert, in: Edith Glumpler. (llg.): 
Erträge der Frnuenforschung für die Lehrorinnoribil- 

dung. Bnd tteilbrunn 1993. 

~zungen für einen Leistungsnachweis: 

Regolmößige teilnehme, Betei~igu~g an der Som~nar­ 
diskussion, Referat und schriftliche 11ausarbo1t. 



Boginn: 20.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R 

. Dr. Lars Scholl Sprechstunde n.d;V. 
05.437 

Thema: --- Die deutsche Handelsmarine im Weltkrieg und in der 

Weimarer Republik 

Ther11e: 

oÜ _-u 
M:-;:::: 
-m 

Zeit1 Ort: 

Inhalt: 

Do 14 - 16 Allende-Pletz 1, 109 

Während des Erst~n Weltkrieges kam die deutsche 

Handelsschiffahrt fast völlig zum Erliegen. Als 

nach dem Ende das Krieges auch noch die Flotte bis 

auf die kleineren. Einheiten abgeliefert werden 

mußte, stand Deutschland ohne Schiffe da. und wer 

außerstande, die notwendigen Einfuhren von Lebens­ 

mitteln und Rohstoffen durchzuführen. In den 1920or 

Jahren wurde denn versucht, wieder en die große 

Zeit der Hondoleschiffehrt vor 1914 anzuknüpfen, 

ohne genügend die veränderte Weltwirtscheftslege· 

zu berü~ksichtigen. Gegen Ende der Weimarer Re­ 

publik konnte nur noch eine Steetsintervontion 

den Zusammenbruch der Hondolaachiffehrt abwenden. 

Ziel dea Seminera ist oa, den wirtschaftlichen, 

technischen und aozialen Veränderungen in der 

Hendelsachiffehrt und i• Schiffbau von 1914 hie 

1932 nachzugehen und sie in den politiechon Kontext 

einzuordnen. 

Literaturhinweis: 

Arnold Kludes, Die Geschichte der deutschen Pessegier­ 

schiffehrt. Bd. IV. Vernichtung und Wiedergeburt 

1914 bis 1930. Hamburg 1989. 

Zeit1 Ort: 

Inhalt: 

Voraussetzungen für einen Leistungsnechwois: 

Regelaäßige Teilnahme und Obornehmo einer schrift­ 

lichen Arbeit. 

„ Literett ~ 
.5 ., 
:!2 
~ 



Beginn: 20.10.~~ ~ 

~E _ H I N A J! 

f_!of. or. Ulrich Troitzsch 
Sprachst. Do 16.15-17.45 
Allende-Platz 1, 124 

Nahrun s•ittalindustrie und Wandel des Ernährungs­ 
verhaltens seit de• Be inn der Industrialisierun 

Allende-Plotz 1, 107 

Do 14 - 16 

Die Abscheffung der feudalen Agrarverfassung, die 
Einführung der künstlichen Düngung sowie der zu­ 
nehmende Import von überseeischen Gütern (Kolonial­ 
waren fleischkonserven} sorgen seit der Hitte des 
19. J~hrhunderts dafür, daß ~ich dio si~h industriali­ 
sierenden Nationen trotz steigender Bevolkerung 
ausreichend und zunehmend vielfältiger ernähren 
können und von nun en keine naturbedingten llungers­ 
nöte mehr auftreten. Der mit diesen Erscheinungen 
einhergehende Wendel in den Ernährungsgewohnheiten 
(z.B. steigender fett-, Fleisch-; fisch- und Zucker­ 
verzehr} euch bei den untereri Einkommensschichten 
die Entetehung einer verzweigten Nahrungsmittel-' 
industrie sowie der Ausbau einer Infrostruktur zur 
Versorgung dar großstädtischen Bevölkerung (Horkt­ 
hollen, Schlachthöfe, Großbrauereien, Holkereion) 
eollen anhand eusgowähltor Beispiele vQrgostollt 
und diskutiert werden. Aber auch die Entwicklung 
neuer Nehrunge- und Genuß•ittol wie der Hargorino 
oder des Brühwürfels, der Er~swurst, Süßwaren etc. 

wird Beachtung finden. 

1rhinweis: 
Kerl-Peter Ellerbrock, Geschichte dor deutschen 
Nehrungs- und Genußiilittelindustrie 1750-1914, Stutt- 

gart 1993. 

setzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regel•äßige Teilneh•e und Anfertigung einer 
schriftlichen Arbeit. 



HAUPT S·E HIN ARE- 

Voraussetzung für die Teilnahme en einem Hauptseminar is.t dsr 
erfolgreiche Besuch .eines Proseminars und eines Hittelseminars. 

H A U P T S E H I N A R 

Beginn: 21.10.1994 

05.441 PO Or. Ursula Büttner 

The11a: 

Zeit, Ort: 
Inhalt: 

Oie deutsche even9elisch0 Kirche und die Juden­ 

verfolgung im Dritten Reich. Ein Beitrag zur 

Gesellschaftsgeschichte der Schoah. 
Fr 14 - 16 Allende-Platz 1, 104 

Seit einigen Jahren bemüht sich die historische 
Forschung in immer stärkerem Haß, den Anteil der 
deutschen Gesellschaften der Verfolgung und 
Ermordung der Juden im Dritten Reich zu klären. 
Die Haltung der Eliten und wichtigsten sozialen 
Gruppen zur Vernichtungspolitik wird in einer 
wachsenden Zahl empirischer Arbeiten genauer 
untersucht. Zu den wichtigsten gesellschaftlichen 
Institutionen gehörten die christlichen Kirchen, 
denen 1933 noch 95 % der Deutschen angehörten. 
Sie hatten auch in der NS-Diktatur noch meinungs­ 
bildende Bedeutung. Nach ihrem Selbstverständnis 
hatten die Kirchen für Verfolgte einzutreten; 
angesichts der Not der Juden versagten sie aber 
weitgehend vor dieser Aufgabe. Welche Faktoren - 
antijüdische theologische Traditionen, kulturelle 
Vorurteile, aktuelle politische Rücksichten - 
waren dafür entscheidend? Welche Rolle spielten 
partielle Obereinstimmung mit den Zielen des Re­ 
gimes oder Furcht vor eigener Unterdrückung? Diesen 
u.a. Fragen soll für die evangelische Kirche in 
Deutschland nachgegangen und ihre Position in den 
verschiedenen Etappen der Judenverfolgung geklärt 
worden. 

Lit~raturhinwois: 

Kurt Heier, Kirche und Judentum. Die Haltung der 
pvangolischon Kirche zur Judenpolitik des Dritten 
Reiches, Halle/Saale 1968. 
Wolfgang Gorlach, Als die Zeugen schwiegen. 
Bekennende Kirche und die Juden, Berlin 1987. 

Hertin Greschat, Die Haltung der deutschen 
evangelischen Kirchen zur Verfolgung der Juden 
i11 Dritten Reich, in: Ursula Büttner (Hrsg.), 
Die Deutschen und die Judonvorfolgung i11 Dritten 
Reich, Hamburg 1992, S. 273-292. 
Voraussetzung für die Teilnehme: Grundkenntnisse 
der Judenverfolgung im Dritten Reich. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; Kurzreferat 
(ca. 10 Hin.) zur Einleitung in ein Sitzungsthema; 
schriftliche Hausarbeit (15-20 S.) zu diesem Thema. 



R:®ilf@ 
~ 

Beginn: 20.10.1994 

Sprachst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 Prof. or. Hans-Jür en Goertz 

Erklärun und Erzählun 

~ 

Probleme narrativer 

Allende-Platz 1, 106 

oo 16 - 18 

Erzählung und Analyse von Geschichte waren lange 
Zeit einander entgegengesetzt~ Vorfahren historischer 

Darstellung {vgl. zuletzt die Kontroverse zwischen 

Golo Hann und Hans-Ulrich Wohler). Seit Arthur c. 
Dantes~ ~ilosophie ~ Geschichte (197

4
) 

wird die Erzählung als Form historischer Erklärung 
begriffen und auch in der sozielgeschichtlichen Fach­ 

disziplin aufgewertet. Auf eigene Waise haben neuer­ 
dings Heydn White und Paul Ricoour über den zusemmen­ 

heng von Erzählung und Geschichte nechgodecht. 

Diese Positionen worden in dienern Seminar ausführlich 

behandult und mit litereturwissonschaftlichen Erzähl- 

theorien in eoziohung gesetzt. 

VorbereituOgsmöglichkei~n: 

J._Kocka und Th. Ni~perde1, Theorie und Erzählung 
in dor~eschichte, tv wiss., Hünchen 1979. 

A: Dante, Analytische Philosophie der Geschichte, 

frankfurt/H. 1994. 
H. White, Die Bedeutung der Form. Erzählstrukturon 
1n der neschichtsschreibung. Frankfurt/H. 1990. 

P. Ricoeur, Zeit und Erzählung, ßd. I-111, Hünchen 

1908-1991. 

Voraussetzungen für einen Leistung~~hwois: 
Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung 
schriftlichen Arbeit. 

einer 

[ ... 



·Beginn: 20.10.1994 

H I T T E L S E H I N A R 

05.436 --- Or. Lars Scholl Sprechstunde n.d.V. 

Thema: Oie deutsche Handels111arine·im Weltkrieg und in der 

Weimarer Republik 

Zeit, Ort: Oo 14 - 16 Allend~-Platz 1, 109 

Inhalt: Während des Erstqn Weltkrieges kam die deutsche 
Handelsschiffahrt fast ·völlig zum Erliegen. Als 
nach dem Ende des Krieges auch noch die Flotte bis 
auf die kleineren. Einheiten abgeliefert werden 
mußte, stand Deutschland ohne Schiffe da und war 
eußeratande, die notwendigen Einfuhren von Lebens­ 
mitteln und Rohstoffen durchzuführen. In den 1920er 
Jahren wurde dann versucht, wieder an die große 
Zeit der Handelsschiffahrt vor 1914 anzuknüpfen, 
ohne genügend die veränderte Weltwirtschaftslogo 
zu berütksichtigen. Gegen Ende der Weimarer Re­ 
publik konnte nur noch eine Steetsintervention 
den Zusammenbruch der Handelsachiffehrt abwenden. 

Ziel des Seminars ist es, den wirtschaftlichen, 
technischen und sozialen Veränderungen in der 
Handelsschiffahrt und i• Schiffbau von 1914 bis 
1932 nochzugehen und sio in den politischen Kontext 

einzuordnen. 

Literaturhinweis: 

Arnold Kludas, Die Geschichte dor deutschen Passagtor­ 
schiffahrt. Bd. IV. Vernichtung und Wiedergeburt 

1914 bis 1930. Homburg 1989. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Obernahae einer schrift­ 

lichen Arbeit. 



"~ Beginn: 20.10.1994 ';f 
H I T T E L S E H I N A R 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst. Do 16.15-17.45 
Allende-Plotz 1, 124 

Nahrungsmittelindustrie und Wendel des Ernährungs­ 

verheltens seit dem Beginn der lndustrielisierung 

Zeit, Ort: Oo 14 - 16 Allende-Plotz 1, 107 

Inhalt: D~e ~bscheffung der feudolen_Agrorverfossung, die 
Einfuhrung der künstlichen Dungung sowie der zu­ 
nehmende Import von überseeischen Gütern (Kolonial­ 
waren, Fleischkonserven) sorgen seit der Hitte des 
19. Jahrhunderts dafür, daß sich dio sich industriali­ 
sierenden Nationen trotz steigender Bevölkerung 
ausreichend und zunehmend vielfältiger ernähren 
können und von nun an keine noturbedingten Hungers­ 
nöte mehr auftreten. Der mit diesen Erscheinungen 
einhergehende Wandel in den Ernährungsgewohnheiten 
(z.B. steigender Fett-, Fleisch-; Fisch- und Zucker­ 
verzehr) such bei den unteren Einkommensschichten, 
die Entstehung einer verzweigten Nahrungsmittel­ 
industrie sowie der Ausbau einer Infrastruktur zur 
Versorgung dar großstädtischen Dsvölkerung (Hsrkt­ 
hollen, Schlachthöfe, Großbrauereien, Holkereion) 
sollen anhand eusgowähltor Beispiele vqrgostollt 
und diskutiert werden. Aber euch die Entwicklung 
neuer Nehrungs- und Genußmittel wie der Hsrgerine 
oder des Brühwürfels, der Erbswurst, Süßwaren etc. 
wird Deechtung finden. · 

1 - - 

Literaturhinweis: 

Kerl-Peter Ellerbrock, Geschichte der deutschen 
Nehrungs- und Genußmittelindustrie 1750-1914, Stutt- 

gart 1993. 
Hsns-Jür en Teuteber (Hg.), Durchbruch zum ~odernen 
sssenkonsum. e ensmittelmärkto und Lebensmittel- . 

quslität i• Städtewachstum des Ind~striezeitalters, 

Hünster 1987. 
Hans J. Teuteberg/Cünter Wie~elmsno, Unse~e tägliche 
Kost. Geschichte und regione e Pregung, Hunster 1986. 

Hans J Teuteber /Günter Wiegelmenn, Der Wandel der 
a run9sgewo n eiten unter dem Einfluß der Industrieli· 

sierung, Göttingen 1972. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 
Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung 
schriftlichen Arbeit. 

einer 



H A U P T S E H I N A R E 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Haupts~miner ·ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines Hittelseminars. 

H A U P T S E H I N A R 

Beginn: 21.10.1994 

05.441 PO Or. Ursula Büttner 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

. 
Oie deutsche evangelische Kirche und die Juden- 

verfolgung im Oritten Reich. Ein'Beitrag zur 

Gesellschaftsgeschichte der Schoah. 

Fr 14 - 16 Allende-Platz 1, 104 

Seit einigen Jahren bemüht sich die historische 
Forschung in immer stärkerem Haß, den Anteil dar 
deutschen Gesellschaft an der Verfolgung und 
Ermordung der Juden im Oritten Reich zu klären. 
Die Haltung der Eliten und wichtigsten sozialen 
Gruppen zur Vornichtungspolitik wird in einer 
wachsenden Zahl empirischer Arbeiten genauer 
untersucht. Zu den wichtigsten gesellschaftlichen 
Institutionan gehörten die christlichen Kirchen, 
denen 1933 noch 95 % der Oeutschen angehörten. 
Sie hatten auch in der NS-Diktatur noch meinungs­ 
bildende Bedeutung. Nach ihrem Selbstverständnis 
hatten die Kirchen für Verfolgte einzutreten; 
angesichts der Not der Juden versagten sie aber 
weitgehend vor dieser Aufgabe. Welche Faktoren - 
antijüdische thoologischa Traditionen, kulturelle 
Vorurteile, aktuelle politische Rücksichten - 
waren dafOr entscheidend? Welche Rollo spielten 
partielle Obereinstimmung mit den Zielen das Re­ 
gimes oder Furcht vor eigener Unterdrückung? Oiosen 
u.a. Fragen soll für die evangelische Kirche in 
Deutschland nachgegangen und ihre Position in den 
verschiedenen Etappen der Judenverfolgung geklärt 
werden. 

Lit~raturhinweis: 

Kurt Heier, Kirche und Judentum. Die Haltung der 
pvangelischen Kirche zur Judenpolitik des Dritten 
Reiches, Halle/Seele 1968. 

Wolfgang Gorlech, Als die Zeugen schwiegen. 
Bekennende Kirche und die Juden, Berlin 1987. 

Hartin Graschat, Die Haltung der deutschen 
evangelischen Kirchen zur Verfolgung der Juden 
im Dritten Reich, in: Ursula Büttner (Hrsg.), 
Dia Deutschen und die Judenverfolgung im Dritten 
Reich, Hamburg 1992, S. 273-292. 

Voraussetzung für die Teilnahme: Grundkenntnisse 
der Judenverfolgung im Dritten Reich. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; Kurzreferat 
(ca. 10 Hin.) zur Einleitung in ein Sitzungsthema; 
schriftliche Hausarbeit (15-20 S.) zu diesem Thema. 



Beginn: 20.10.1994 

HA' U PT SE HIN AR 

05.442 ~ 
Prof. Dr, Hans-Jürgen Goertz 

Sprechst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Erklärung und Erzählung: Probleme narrativer 

Geschichtsschreibung 

Allende-Platz 1, 106 

Zeit, Ort: Do 16 - 1B 

Inhalt: 
Erzählung und Analyse von Geschichte waren lange 
Zeit einander entgegengesetzi• Vorfahren historischer 

Darstellung (vgl. zuletzt die Kontroverse zwischen 

Golo Hann und Hans-Ulrich Wehler). Seit Arthur C. 
Dantos Analytischer Philosophie~ Geschichte (1974) 

wird die Erzählung als form historischer Erklärung 

begriffen un~ auch in der sozialgeschichtlichen Fach­ 

disziplin aufgewertet. Auf eigene Weise haben neuer­ 

dings Haydn White und Paul Ricoeur über den Zusammen­ 

hong von Erzählung und Geschichte nachgedacht. 

Diese Positionen worden in diesem Seminor ausführlich 

bohandult und mit litoraturwissenschaftlichon Erzähl- 

theorion in Beziehung gesetzt. 

Vorboroitu~gsmöglichkoiten: 

J .. Kocka und Th, Niäpordoy, Theorie und Erzählung 
Tn der ~oschichto, tv wies., Hünchon 1979. 

A: Donto, Analytische Philosophie der Geschichte, 

frankfurt/H. 1994. 
H. White, Die Bedeutung der form. Erzählstrükturen 
ln der ~eschichtsschreibung. frankfurt/H. 1990. 

P. Ricoeur, Zeit und Erzählung, ßd. I-III, Hünchen 

19BB-199L · 

Vo Voraussetzungen für einen Leistungsna~hweis: 
Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer 
scnriftlichen Arbeit. 



i[ 

~eginn: 21.10~1994 

H A U P T S E H I N A R 

05.444 PD Dr. Franklin Kopitzsch Sprechstunden: Fr 12-13 
Allende-Pletz 1, 126 

Thema: Sozial- und wirtschoftegoschichtliche Aspekte· 

der europäiechen Aufklärungsbewegungen 

Zeit, Ort: Fr 10 - 12 Allen~e-Pletz 1, 138 

Inhelt: Die Aufklärung wer nicht nur eine wissenscheftlich­ 

litererische Richtung und eine literarisch-publi­ 

zistische Strömung, sondern euch eine breite, nahezu 

alle Lebensbereiche umfassende Reformbewegung. Im 

Seminor sollen ausgewählte sozial- und wirtschaftsge­ 

schichtliche Aspekte der Aufklärungsbewegungen in 

verschiedenen europäischen Ländern vergleichend be­ 

handelt werden. Schwerpunkte werden sein: Träger­ 

schichten und Organisationsformen der Aufklärung, 

Kommunikation und Offentlichkeit; Aufklärung in 

Staat und Gesellschaft; Reformen z.B. im Schulwesen, 

im Armenwesen, in der Gesundheitsvor- und -fürsorge, 

in Verwaltung und Justiz; Toleranz; Brand- und Feuer­ 

kessen, Versicherungen und Sparkassen, Wirtschafts­ 

förderung, Berufsbildung; Aufklärung und Hoderni-· 

siorun9sprozesso. 

Literaturhinweis: 

Roy Porter, Kloine Geschichte der Aufklärung. Berlin 

1991. (= Wagenbach Taschenbuch, 192). 

Ulrich Im Hoi, Daa Europa der Aufklärung. Hünchon 1993. 

(=Europabauen). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Hitarbeit, Referat und 

Hausarbeit. Themenvorgabe in dor Sprechstunde 

möglich • 676 
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Beginn: 25.10.1994 

H A U P T S E H I N A R 

Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Prof. Dr. Harro Segeberg 

Sprachst.: Do 16.15-17.45 
Allondo-Plotz 1, 124 

Technische Katastrophen im Industriozoitoltor: Technik­ 

historische Rekonstruktion und litorsrischo Erkundung 

Zeit, Ort: Di 10 - 13 Von-Holle-Park 6, 1331 

Inhalt: Die Darstellungen zur Tochnikgoschichto zumal des 19. und 20. 
Jahrhunderts folgten lange dem Scheme einer stetig aufwärts 
führenden Entwicklung, die ols Abfolga technischer Triumphe 
und orfolgroicha Bawährungsprobo großer Erfinder begriffen 
worden sollte. Des Wasen der Technik war >Perfektion< und 
nicht etwa der Unfall. Epochemachende Katastrophen zu vor­ 
zeichnen, erschien demgegenüber als Aufgebe nörgelnder lite­ 
rarischer Außenseiter. Oonrr, wo >Vertrauen in die Technik< 
(K. Steinbuch) erwartet wurde, verbot sich einfach der Ge­ 
danke an eine prinzipiell >unvollkommene Technik< (G. Ropohl). 

Das Seminar soll nun - anhand ausgewählter Beispiele und 
möglichst unvoreingenommen - die Geschichte technischer Ka­ 
tastrophen seit der Epoche der Aufklärung untersuchen. Dabei 
worden sowohl technikgoschichtlicho Rokonstuktionon als auch 
literarische Kotostrophon-Doutungon zur Sprache kommen. Dann, 
gefragt wird in boide Richtungon, ob und inwiefern die 
>technische Koteitropho< einen Einblick in des >Andere< der 
technischen Vernunft gestattet. Vielleicht zeigt je gerade 
der Unfall, welche Risiken deren Ziele und Verfahrensweisen 
euch einschließen. 

Im Seminar worden u.o. behandelt dio Bollon-Abotürzo des ~päten 
10; Johr~undoris, di~ Eisonbohn~otostrophe und Brückenein­ 
stürze des 19. Jahrhunderts, der Tochnik-Choo des Titonic­ 
Untorgongs, ober auch .die geglückto·Katostrophenbewöltigung 
in - fiktiven - Tunnelbauten der Jahrhundertwende. Die 
serielle Katastrophenproduktion des industrialisierten Ersten. 
Weltkriegs ko~mt abschließend, im Bild expressionistisch ge­ 
zündeter Super-GAUs, zwar nur indirekt, ober doch deutlich 
hörbar zur Sprache. 

Literaturhinweise: 

Litororischo Texte: C.H. Wieland, Die Aoropotomonio/Die 
Aeronauten (1783/84, als Kopiovorlogo)/ W. Raaba, Heister 
Autor (1872/73, Kopiovorlogo)/ Th. Storm, Dar Schimmelreiter 
(1888) /Th. Fontone, Die Brück' am Toy' (1879, Kopievorloge); 
Hex Elth, Die Brocke Ober die Enno-Bucht/Borufstrogik (1899)/ 
B. Ke lermonn, Der Tunnel (1913); Das blaue Bond (1934)/ G. 
Kaiser, Gas I und II ( 1918/20) (Texte ohne den Vermerk - 
>Kopievorloge< oind ols preiswerte Taschenbuchausgaben bei 
Reclam oder Suhrkamp greifbar). 

(Eine technikgeschichtlicho LiterotJrouswahl steht ob Hitto 
September zur Verfügung). 

Voroussetzun en für einen Leistun snochweis: Regelmäßige Teilnahme 
un An ertigung einer sc ri t ichen Arbeit. 
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0 B E R S E H I H A R 

Beginn: lB.10.1994 

05.451 Prof. Or. Gerhard Ahrens Sprechstunde: Di 11712 
Allende-Plotz 1, 12B 

Thema: Wirtschoftawochstum und.Stadtentwicklung am 

Beispiel Homburg~ 

Zeit, Ort: Oi 12 - 14 Allonde-Plotz 1, 107 

Inhalt: Wirtschaftliche Entwicklungen beeinflussen in viel­ 
gestaltiger Form die Entstehung und Ausbildung von 
Städten. Am Beispiel der Region Hamburg soll die 
Dynamik solcher Wachstumsprozesse erarbeitet, dar­ 
gestellt und diskutiert werden. Dabei steht die 
Stadtentwicklung seit dem frühen 19. Jahrhundert im 
Mittelpunkt der Veranstaltung: Unmerklicher Gestalt­ 
wandel durch Abriß und Neubau, Wiederaufbau noch dem 
Stadtbrand von 1842, Funktionswandel von Stadtquartieren 
(Speicherstadt, Citybildung), Flächensanierung und 
Stadterweiterung, Repräsentetivbeuten als Ausdruck 
staatlichen Selbstverstöndnisaes, Stadtplanung als 
Gesellschaftspolitik usw. 
Eine Themenliste erholten Sie im Geschäftszimmer 
(Zi. 131) oder im Sekretariat (Zi. 122, Ho-Oo vor­ 
mittags). Jedes Thema wird nur einmal vergeben, 
und zwar ab sofort in meine~prechstunde (Di 11-12 Uhr) 

Literaturhinweis: 

Eine anschouliche Einführung in das facettenreiche 
Seminorthema gibt Hermann Hipp: Freie und Hansestadt 
Homburg. Geschichte, Kultur und Stodtboukunst sn 
Alster und Elbe, 2. Auflage, Köln 1990, beo. S. 39 ff. 

Das wichtigste Hilfsmittel zur Ermittlung der Speziol­ 
li~orotur ist die syste•otisch gegliederte •Bücher­ 
kunde zur Homburgischen Geschichte•, hrsg. von 
Kurt Detlev Höller w.a., 5 Bftndo, Homburg 1939-1990. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Toilnohmo und Mitarbeit; Anfertigung 

und Abgabe einer Hausarbeit, deren Grundzüge münd­ 

lich vorgetragen worden. 



Beginn: 20.)0.1994 

0 B E R S E H I N A R 

Prof. Dr. Horie-Elisobeth Hilger Sprechst.: Hi 11-l2 
Allende-Platz 1, 131 

zur Rolle der Hedizin im Zivilisationsprezeß 

Zeit, Ort: Do 8 - 10 Allende-Platz 1, 1 

Inhalt: Vorstellung von der Natur des Körpers - Verholten 

der Henschen - gesellschaftlich-historisches Umfeld: 

dazwischen entwickelt und verändert sich Hedizin ols 

Wissenschaft und Praxis, konstituieren sich •Kronkheit 

und •Gesundheit• und darauf hat Hedizin ihre Rück­ 

wirkungen. 

Diesen Bezügen und Verflochtenhoiten soll aufgrund 

neuerer medizin~istorischer Veröffentlichungen 

kritisch nachgegangen worden. 

Literaturhinweis: 

Als Grundlage der Diskussion bieten nich an: 

1. Gerd Göckenjan: Kurieren u~d Staat machen. 
Gesundheit und Hedizin in der bürgerlichen 
Welt. Frankfurt/H. 1985 (es 1309). 

2. Claudia Herzli~h/Janino Pierret: Kranke gestern, 
Kranke heute. Die Gesellschaft und des Leiden. 
dt. Hünchen 1991. 

3. Alfons Labisch: Homo Hygienicus. Gesundheit und 
Hodizin in der Neuzeit. Frankfurt ·u. New York 199 

4. Thomas HcKeown: Die Bedeutung der Hedizin. Traum, 
Trugbild oder Nemesis? dt. Fronkfurt/H. 1982 
(es 1109). 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 

nchriftliches Einzel- bzw. Gruppenreferat. 



Beginn: 21.10.1994 

0 B U N G 

05.461 Hans-Georg Bluhm H.A. Sprechstunde n.d:V. 

Thema: Huseumsproxis für Historiker (~4tgl.) 

Zeit I Ort: Fr 10 - 14 Allend~-Pletz 1, 109 

Inhalt: Die Übung wendet sich an Studenten der Sozial­ 

und Wirtschaftsgeschichte, die des Berufsfeld 

•Huseum• anstreben. 

Es ist des Ziel der Veranstaltung, Einblicke 

in den Arbeitsalltag des Wissenschaftlers am 

Huseua zu gewinnen. 

Dazu werden unterschiedliche Huseumstypen in 

Homburg und Umgebung besucht und die jeweiligen 

Präsentations- und Vermittlungstechniken analy­ 

siert. In der Diskussion mit den Huseumsleitern/ 

Wissenschaftlern werden zudem Aufgabenbereiche 

und Arbeitsgänge erläutert. Darüber hinaus wird 
neuere Literatur zum Thema vorgestellt. 

Literaturhinweis: 

Oliver Bätz/Udo Gößwald (Hg.), Zur Theorie und 

Praxis regionaler Huseumsarboit. Harburg 1988. 

-- 
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Prof. Dr. Harie-Elisabeth·Hilger Sprechst.: Hi 11-12 
Allende-Platz 1, 13' 

Seminar für Doktoranden und Doktorandinnen 

·c 14tg1. > 

Di 18 - 20 Allende-Platz 1,13, 

Nach Vereinbarung 

Y!!rankündigung für das Sommersemester 1995 

05.401 Probleme der deutschen Sozial- und 
Wirtschoftsgoschichte des 19. Jahr­ 
hunderts im europäischen Zusommen­ 
hong (I). 
Di 16-18 

Harie-Elisabeth Hilgor 

05.402 Ein ·tt~upt-Emporio von Teutschlond• - Fronklin Kopitzsch 
Grundzuge der Geschichte Hamburgs 
Fr 10-12 

~ührungskurse 

05.411 Historische Aspekte der Stotistik 
Do 8-10, AP 1, 107 

05.412 Einführung in die Technik des 
wissenschaftlichen Arbeitens 
Do 10-12 

Gerhard Ahrens 

Elko Kleinau 



P r o s e m i n a r e 

- 05.421 Einführung in des Studium der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Oi 8-10, AP 1, 107 

05.422 Einführung in die Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte. Herkunft und 
Theorie 
Di 14-16 

05.423 Einführung in das Studium der 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
anhand der neueren Geschichte des 
Reisens und des Verkehrs 
Di 14-16 

05.424 Kontinuität und Wandel von Jugend 
in Europa 
Do 14-16 

05.425 Einführung in das Studium des Faches 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Di 10-12 

H i t t e 1 s e m i n a r e 

05.431 Der deutsche Einigungsprozeß im 19. 
Jahrhundert 
Do 12-14, AP 1, 107 

Gerhard Ahrens· 

Hons-Jürgen Goertz 

Harie-Elisobeth Hilger 

Elke Kleinau 

Ulrich Troi~zsch 

Gerhard Ahrens 

05.432 Moderner Kapitalismus. Die Protesten- Hans-Jürgen Goertz 
tismusthese Hex Webers und die Fremden- 
these Werner Sombarts 
Di 16-18 

05.433 Gärten und Parks als Quelle der Sozial- Herie-Elisobeth llilger 
und Wirtschaftsgeschichte 
Hi 8-10 

05.434 Freuen in der Revolution (Deutsch­ 
land, England, Frankreich) 
Do 16-18 

05.436 Die Industrialisierung des Woron­ 
trensportes über Sde seit den 
50er Jahren 

05.437 Zwei Dörfer - zwei Stadtteile: 
Eppendorf und Winterhude 
Do 10-12 

Horion Kobelt-Groch 

Achim Quoos 

Ulrich Troitzsch 

~-~ ~-<:ef~-t~~·'l .. 
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H a u p t s e m i n a r e 

05.441 Reichtum und Armut in Homburg - 
Wirtschaftsentwicklung und Sozial­ 
struktur im 19. Jahrhundert 
Di 12-14, AP 1, 107 

!j 
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05.442 Foucault und Geschichte: Fiktion 
oder Historiographie? 
Ho 16-18 

05.443 Beispiele historischer Ausgrenzung: 
Leprakronke, Juden, Ketzer, Hexen 
Do 16-18 

05.444 Die deutsche ElektrizitJtswirtschaft: 
Von den Anfängen bis zum Energiewirt­ 
schaftsgesetz (1935) 
Di 14-16 

Gerhard Ahrens 

Hans-Jürgen Goertz 

Hans-Jürgen Goertz 

Ulrich Troitzsch 

05.445 Die Emanzipation der Juden in 0eutsch­ 
land 
Ho 16-18, AP 1, 

Ina Lorenz 

0 b e r s e m i n a r e 

05.451 Neue Forschungen und Forschungskontro­ 
versen zur Gesellschaftsgeschichte 
der Weimarer Republi~ 
Fr 14-16 . 

llrs,ula Büttner 

05.452 Trends und Ergebnisse dar neueren 
historischen und soziologischen 
Forschung zum Geschlechterverhält­ 
nis 
0o 8-10 

Harie-Elisaboth Hilger 
Ingrid Sommerkorn 

05.453 Eine neue Wissenschaft entsteht: Technik­ 
geschichto im Spannungsfeld zwischen 
Foierabondbeschäftigung und Professiona­ 
lisierung 
0o 14-16 

Ulrich Troitzsch 

0 8 U N G 

05.461 Chiffren des Todos - Zur Sozialgeschichte 
der Trauerkultur in der Hodorne 
Hi 10-12 

Norbert Fischer 



Veranstaltungsüberblick Politik Wintersemester 1994/95 

A. Grundstudium 
Vorlesung 
05.101 Einführung in die Politische Wissenschaft 

2st., Di IO bis 12 Uhr, ESA-Hauptgcbäude, Saal A, Hans J. Kleinsteuber. 
Grundkurs (Erster Teil) 
05.111 Parallelkurs A 

2st., Di 12 bis 14 Uhr, VMP 5, Raum 0079, Klaus Jilrgen Gantzel 
05.112 Parallelkurs B · 

2st., Mi 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 138, Frank Nullmeier 
05.113 Parallelkurs C · 

2st., Do 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 245, Wolfgang Hein 

Grundkurs (Zweiter Teil) 
05.121 Parallelkurs A 

2st. Di 14 bis 16 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Hans J. Kleinsteuber 
05 .122 Parallelkurs B 

2s1., Do 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 138, Joachim ßetz 
05 .123 Parallelkurs C 

2st., Mo 10 bis 12 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Christine Landfried 

Theoriekurs 
05.126 Einführung in die neuere Politische Theorie 

2st., Mi 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104, lJdo Bcnnbach 
05.127 Modeme politische Theorien 

2s1., Di 14 bis 16 Uhr, VMP 5, Raum 0079, G0nter Tra11tma1111 

Lektorekurs 
05.131 Ralf Dahrcndorf 

2s1., Di 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 108, Martin Thunert 

B. Hauptstudium 
1. Methodische und historische Grundlagen der Pol. Wissenschaft 
Mittelseminar 
05 .161 Einführung in die statistischen Methoden am Beispiel 

ausgewählter Politikbereiche 
2st., Mo 14 bis 16 Uhr, VMP 5, Raum 0079, Peter Raschke 

r 

1 
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· Übung 
05 .171 Qualitative Methoden zwischen Heuristik und Hermeneutik 

2st., Di 18 bis 20 Uhr, VMP 5, Raum 0077. Patricia Maria Koch 
· 05.172 Statistische Datenanalyse am PC für Anfängerinnen (max. 30 Personen) 

2st., Di I Obis 12 Uhr, Comp-pool AP 1, Raum 238, Dietmar Jungnickel 

II. Politische Theorie und Ideengeschichte 
Vorlesung 
05.201 Einführung in die Politische Ideegeschichte 

2st., Mi 12 bis 14 Uhr, Phil B, Udo Dem1bach 

Übung 
05. 221 Legitimationstheorien 

2st., Mi 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 107, Thomas Mirbach 
05.222 Ausgewählte Aspekte neuerer Entwicklungstheorien unter 

besonderer Berücksichtigung feministischer Diskurse 
2st., 14tägig Mo 14 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 245, Birte Rodenberg 

05.223 Jürgen Habennas - Politisches Denken zwischen Gesellschaftsvertrag 
und Verfassungspatriotismus 
2sf., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 138, Horst Dieter Schmitt 

05.224 Das politische System Frankreichs im Vorfeld der 
Präsidentschaftswahl 1995 
2st., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 245, Michaela Kolben: 

Hauptseminar 
05.231 Über das Verhältnis von politischem und ästhetischem Denken, 

Teil 1.: Vorklassik und Klassik (18. und 19. Jhdt) 
2st., Fr 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104, Udo Dermbach 

05.232 Politisches Denken der Gegenwart 
2st., Do 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104, Udo Bennbach 

05.233 Posttotalitäre Gesellschaften in Osteuropa 
2st., Do 14 bis 16 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Günter Tn111tmann 

05.234 Demokratie-Theorien 
2st., Do 16 bis 18 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Gjlnter Trautrnann 

Oberseminar 
05.241 Kolloquium für Fortgeschrittene 

2st., 14tägig Mi 10 bis 14 Uhr, AP 1, Raum 109, Günter Trautmann 



III. Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 
Mittelseminar 
OS .261 Ve11eilungsgerechtigkeit und Sozialstaatslegitimation 

2st., Di 16 bis 18 Uhr, AP l, Raum 104, Frank Nullmejer 

Übung 
OS .271 Wissenschaft und Politik 

2st., Mo 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 106, Tiiomas Saretzki 
05.272 ·Individualität und Solidarität 

2st., Do 18 bis 20 Uhr, VMP S, Raum 0077, Claudia Ritter 

Hauptseminar 
05.281 Theorien politischer Parteien und Parteiensysteme 

2st., Di 10 bis 12 Uhr, VMP S, Raum 0077, Joachim Raschke 
05 .282 Öko-Strategien 

z«, Di 16 bis 18 Uhr, VMP S, Raum 0077, Joachim Raschke 

IV. Vergleichende Regierungslehre 
Vorlesung 
05.301 Die Europäische Union 

2st., Mi 10 bis 12 Uhr, Phil A, Christine Landfried 

Mittelseminar 
05.311 Verfassungsgerichtsbarkeit und Politik im Vergleich 

2s1., Do 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 138, Mai1in_Ihunert 

Übung 
05.321 Politische Kommunikation in den USA 

2st., Mo 14 bis 16 Uhr, Al' 1, Raum 104, Marion_ß. Milllc,:r 
05.322 Frauenpolitik in der Bundesrepublik Deutschland 

2sl., Di 10 bis 12 Uhr, AP 1, Rmu11 109, Clarissa Rudolph 

l lauptscminar 
05.331 Das politische System in Frankreich 

2st., Di 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 245, Qrrifili!JJD.andfried 

1 



(' 
Oberseminare 
05.341 Ausgewählte Themen der Politikwissenschaft 

Ist., l4tägig Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum l09, Hans J. K:teinsteuber 
05.342 Arbeitsgruppe Medien und Politik 

Ist., 14tägig Di 18 bis 20 Uhr, Sedanstraße 19, 
Raum 322, Hans J. Kleinsteuber 

05.343 Besprechung von Examensarbeiten 
2st., M~ 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 106, Christine Landfrjeq 

V. Internationale Politik 
Vorlesung 
05.351 Entwicklung und Regression: ,.Entwicklung" als Paradigma in der 

Lehre von den internationalen Beziehungen 
2st., Do 14 bis 16 Uhr, Phil C, Rainer TetzJatf 

Mittelseminar 
05.361 Einführung in die Friedensforschung 

2st., Mi 18 bis 20 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Volker Matthies 

Übungen /. 
· . . k'ot111,1 e.,_ ,en,"_g 05,371 Die CIA, der Kalte Krieg und Rechtsextremismus (H) <1 { t U . \J 

2st., Mi 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum l07, Philjp Aeee <: ' c Llt tn 
05.372 Nichtregierungsorganisationen in Lateinamerika: Partner f<edt( l(Li"o t, s ~ c /, {"l?-:i 

oder Kontrahent des Staates 
2st., Mi 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 109, Jutta Illert 

05.373 Herrschaftsbegrenzung und Menschenwürde: Grundlagen einer 
universellen Akzeptanz der Menschenrechte 
2st., Mo 12 bis 14 Uhr, AP 1, 106, Uta Deyrjes 

05.374 Frauen und Demokratie - Einfühmng in die feministische Demokratie­ 
Kritik anhand empirischer Beispiele 
2st., Mo 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 106, Rainer Tetzlalf 

05.375 Wahlen in Subsahara-Afrika 
2st., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 104, Andreas Mehter 

Hauptseminare 
05.381 Dimensionen der Weltgesellschaft 

2st., Di 10 bis 12 Uhr, VMP 5, Raum 0079, Klaus J(lrcen Gantzi,I 
05.382 Entwicklung - Staat - Frieden 

2st., Mi IO bis 12 Uhr, VMP ~. Raum 0079, Klaus Jürgen Gantzel 
05.383 Aktuelle Probleme der internationalen Politik 

2st., 14tägig Di 16 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 107, Rolfl!anisch ,, 



Hauptseminare (Fortsetzung) 
05.384 Kollektive Sicherheit in und für Europa. Konzeptionelle, politische, 

rechtliche und militärische Aspekte 
2st., Mo 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raurn 109, Dieter S. Lutz 

Oberseminar 
05.391 Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 

lst., 14tägig Mo 10 bis 12 Uhr, Sedanstr. 19, 
Raum 411, Klaus Jürgen Gantzel 

05.392 Kolloquium über Examensarbeiten und neuere Theorien zur 
internationalen Politik 
2st., Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 106, Klaus Jürgen Gantzel 

05.393 Doktoranden-Kolloquium · 
l st., 14tägig Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 245, Rainer Tetzlaff 

05.394 Kolloquium rnit Examens-Kandidatinnen 
l st., l 4tägig, Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 245, Rainer Tetzlaff 

05.395 Arbeitsgemeinschaft Demokratisierung und politischer Wandel 
Ist., 14tägig, Mi 18 bis 20 Uhr, AP l, Raum 245. Rainer Tetzlaff 

1 ,:rn:i;;:::!:~:::::. l 
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lä3 3 
Vorlesungsnummer, 05.101 

Ha~s J •. Kleinsteuber 

Sprechstunde, 

Do 11 - 13, R. 248 

Vorlesung, Einführung in die Politische Wissenschaft 

Di 10 - 12, ESA A Beginn, 25. 10. 94 

1. zur wiesenechaftlichen und didaktischen BegrUndung, 

Diese Vorlesung dient dazu, einen ersten Uberblick Uber das Fach 
Politische Wissenschaft zu vermitteln. Thematisiert werden dabei 
einige Grundbegriffe des Faches und das zugrunde liegende Wissen­ 
schaftsverständnis, die Entstettung des Faches, seine Arbeitsbe­ 
reiche und die Verbindungen zu Nachbardisziplinen. · 
Die EinfUhrung in die Politische Wissenschaft kann, der Natur des 
Faches entsprechend, nur exemplarisch erfolgen, wobei allerdings 
die verallgemeinerungsfähige Bedeutung der konkreten Beispiele 
jeweils angesprochen wird. Die Darstellung wird sich, allerdings 
mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung, Uber die verschiedenen 
Teilbereiche des Faches (Ideengeschichte und Theorie, Regierungs­ 
lehre BR Deutschland, Vergleichende Regierungslehre und Inter­ 
nationale Politik) erstrecken. 
Die erfolgreiche Teilnahme an einer Vorlesung "EinfUhrung in die 
Politische Wissenschaft" ist obligatorisch fUr 
- Studienanfänger der Politischen Wissenschaft im Hauptfach 

(Diplom, Hagister/Hagistra) oder im Wahl- bzw. Nebenfach; 
- Studierende anderer Fächer, die einen Leistungsnachweis aus 

einer einfUhrenden Veranstaltung zur Politischen Wissenschaft 
benötigen, obwohl dies kein PrUfungsfach fUr sie ist (sog. 
Beifächlerinnen). 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeite~, 

Geeignete EinfUhrungen in das Fach sind, 
Ulrich v. Alemann, Grundlagen der Politikwissenschaft, Opladen 

(Leske + Budrich) 1994. 
Manfred Hole/Hans-Joachim Lauth/Christian Wagner (Hg.), Politik­ 

wissenschaft - Eine EinfUhrung, Stuttgart (Schöningh, UTB) 
1994. 

Werner J. Patzelt, EinfUhrung in die Politikwissenschaft, Passau 
(R. Rothe) 1992. 

Iring Fetscher/Herfried HUnkler (Hg.), Politikwissenschaft. 
Begriffe - Analysen - Theorien, Reinbek (Rowohlt) 1990 

3. Vorgehensweise, 

Vorlesung mit begleitendem Material (Literaturverzeichnis, 
Arbeitsplan etc.). 

4. Art des Leietungsnachw§ises fUr den Scheinerwerb, 

Regelmäßige Teilnahme sowie eine Hausarbeit oder eine Klausur (zu 
Auswahlthemen aus dem Vorlesungsstoff). Näheres wird zur gegebenen 
Zeit in der Vorlesung erläutert. 



Vorlesungsnumm er (im WS 1994/95): 05. 1_1_1_ 

Name dos Dozenten: Klaus Jürgen Ga n 't z e l und Tutorinnen 

Sprechstunde: 
(ab 11.10.94) 
5ekrotariat: 
Wiss.Hitarboiter: 

lll!L...,__l5.oo-1e.oo Uhr ln Raum 2Q'.L.Uf._l_L_ 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertür. 
voraussieht!. Frau Lomcke (Raum 209 in AP 1) 
Dipl.-Pol. Klaus Schlichte 

----------------------------------------------------------------T- 
Art und Titel der Veranstaltung: 
lli:ill].gkurs ( 1 . Te 11 l zur Pol lt !sehen Wissenschaft. 
------------------------------------------------------------------ Tag und Zeit: 

VIIF 5 
RaUil:0079 

Die. 10.15-11.45, sowie 2 Std. n.V.(Tutorien); 
ferner ein Wochenendseminar (voraussichtlich aru 
05./06. oder oder 12./13:November) 
Beginn: 25.Oktober 1994 

------------------------------------------------------------------ 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktiachon Bogrilndung dar Veranataltung: 
Der 1.Teil des zweisemestrigen Grundkurses dient der ersten Einübung wissen­ 
schaftlicher "handwerklicher" Fertigkeitan (Bibliographieren, Referieren, Analy­ 
sieren, Gruppenarbeit u.a.) und Orientierungen in der Universität (auch Kenntnis 
politik wissenschaftlich wichtiger Bibliotheken), dem einfü branden Einstieg in 
erste politologische Untersuchungen an ausgewählten Gegenständen sowie der 
gemeinsar:ien Erarbeitung einer Thematik für den 2.Teil des Grundkurses im WS 
1994/95 (boic selben Dozenten). Zum Ziel den Grundkurses siehe die neue Stu­ 
dienordnung zum politologischen Diplom-Studiengang (auch maßgebend für Stu­ 
dierende Hagistra/Hagister und der Lehrämter)! 
In dor !.Sitzung findet eine kollektive Studienberatung statt! 
- lläbero,s zum Kursprogx·amm wird zur gegebenen Zeit am Anschlagbrett gegen­ 

über Zi.207 ausgehängt und auch in der ersten Sitzung verteilt und bosprochon. 

2. Vorans11etzuagea und Vorborailungnmögllchkeit11n: 
Zu diesem Parallelkurs z u q e laaae n sind nJJ.L Studienanfängerlnnen der Politischen 
Wissenschaft im JlJ.11.eJfach (Diplom, Magister/Magistra) und der Lehrämter mit 
Sozialwissenschaften/Politik als .l'Jrt.an.:.k h.1J;fach, letztere jedoch nur, wenn sie 
i.liÜl..9J:füUl. Gründe nachweinen können, warum oio nicht an dem speziell für Lohr­ 
amtsstudierende angebotenen Grundkurs teilnehmen können. 
Wer nicht bei der konotituierenden Sitzung am 13.Aprll anwesend ist und sfch 
dort r.icht in die Toilnahmolisto ointrägt, ist von der weiteren Teilnahme ausgo­ 
nc hlos s e n. 
Zur Vorbereitung empfehle ich zunächst die aufmerksame und intennive Teilnahme 
an der Orientierungseinheit, ferner die Lektüre von Iring Fotschor /llerfried 
Kilnk.ler (llrsg.): Politikwlsoenschaft. Begriffo, Analyoen, Theorien. Ein Gr un d ku r a. 
Reinbek: Rowohlt (rowohlts enzyklopädie 418), 11985. - Gerd Junno: Kritisches 
Studium der Sozialwissonachaften. Eine Einfilhrung in Arboit11techniken. Stuttgart 
usw.: Kohlhammer (Urban-Tb. 244), 31993. (Die private Anschaffung dieser beiden 
Bücher wird dringend empfohlen!) 
Im übrigen sollen die Teilnehmerlnnon in diesem Semester auch dio Vorlesung 
:>Einführung· in die Politische Wissenschaft< hören! 

J. Vorgehensweise: Näheres d e n n ächnt durch Aushang (siehe oben)! 

.f. Art des Lel.:itung1rnachwe.lao11 für den Schein•rw11rb: 
(1) Regelmäßige Teilnahme an don Plonarisitzungen, Tutorien und am Wochenend­ 
seminar! (2) Bis zum .ll....l_anu.a.r.....lill Ablieferung eines schriftlichen Bericht.s über 
eine Gruppenarbeit (ersatzweise eine l!in7.elarbeit) zur Erprobung oiner Technik 
wi5senschaftlichen Arboitens (vgl. § 10, Abs.2, d ar Diplomprüfungsordnung vom 
10.7.1991). 

1 



Vc=:-lacu::..g-::~,,._0_. 05.Jl2 

Frank Nullmcicr Dicnslag 10.30 - 12.00 R.204 

,._,.. r,"I.J: :,,i ....__ ----- 
Grundkurs (Erster Teil): Einführung In die l'olilikwisscnsd1all. Parallelkurs II 

Tag Zait 

MI . 10.15 · 11.45 Al' 1, U.138 

1. Vorbesprec~,,~s 

l.l'lcnum: 26.10.94 

Seil dem WS 1991/92 wird die Studieneinführung gemäß einer neuen DiplomprüfungsorJnung, seil dem 
WS 1992/93 auch gemäß einer neuen StuJicnonlnung als zweisemcstrlger Grundkurs durchgeführt. Dieser 
Grundkurs führl exemplarisch in die Analyseweisen und Fragerichtungen moderner Politikwissenschaft ein. 
Anhand eines von den Teilnehmerinnen in Jen ersten Sitzungen auszuwählenden politischen Problems 
werden Verfahren, Denkweisen und Methodik beschreibender, erklärender, bewertender und normaliver 
Aspekte der Politikwissenschaft vorgestellt und in gemeinsamen Diskussionen wie Übungen erprobt. 

2. 

Der Grundkurs ist ausschließlich für llauplfachstuJcnllnnen der Polilikwissenschafl vorgesehen (llauptfad1 
Pülilik mit den Abschlüssen Diplom oder Magister sowie Sozlalwlsscnschaftcn mit Jcm Schwerpunkt 
Politik bei allen LchramlsstuJicngängen). 

Sonslige Voraussetzungen: keine 

3. Vorzehens·weise 

4. 

Da Jas genaue Thema erst von Jen Teilnehmerinnen fcslgelegt wirJ, kann nur-ein weiter thematischer 
Rahmen vorgegcgcben werden. Das Seminar ist im ersten Semester weiterhin vorstruktuncrt durch ein 
"Gerüst" von einzelnen Uuterrichtselcmcntcn und Arbcitsaufuägcn wie Recherchen, politische 
Kommentierung, Argumentationsski:ue, Streitgespräch, Textanalyse, Planspiel, Studienberatung, Methoden 
wisscnschaniichen Arbeitens, Bibliotheksführungen. Bestandteile des Seminars sind die Teilnahme am 
~lcaum, alJ..eir~enQ"utorium sowie am Wochcuendseminar vom I J' .• 13.Novcmhcr 1994. 

~ es Le_s ~=snachweises !'Ur den Sche.!.!le::-11er!J 

Ein Schein für Jen Grundkurs wirJ erst am Ende des zweiten Teils (= zweiten Semesters) vergehen. 
ll.cgclmäßil(C Teilnahme an Plenum, Tutorium und Wochenendseminar sowie MiLubcil bei Jen cinzcln~n 
Ubungcn und sduilllichen Aufgaben sinJ die crforJerlkhen Bedingungen im Rahmen des ersten Teils 
dieses Grundkurses.r Im zweiten Semester kommen Referat und Hausarbeit sowie ein~ abschließende 
1'1 ilf ung hinzu. 

" 



05.113 

Dr. Wolfgang ll e i n 

Grundkurs - Erster Teil - Parallelkurs C 

Do 10 - 12 
P..at.::l 
AP 1 / 245 

l. Vorbes~rec!l!l?lg' 
27. Okt. 1994 

1. ZU!" w:isse~sc~aftl•che~ =d didzk::isc=en Eesr=-i.L~dun.;:- der Ver- 
2..!:S .... 2.1 """ • ...,. 

Einführung in die Politikwissenschaft laut (vorläufiger) Studienordnung zum Diplom­ 
studiengang (detaillierte Begründungs.dort) 

Zulassung zum Studium der Politikwissenschaft 
Vorbereitung: Sorgfältige Lektüre der Studienordnung 
Lit.: Ulrich von Alemann, Grundlagen der Politikwissenschaft (Leske + Budrich), 

Opladen 1994 
Ulrich Menzel, Das Ende der Drillen Welt und das Scheitern der großen Theorie 
(edition suhrkamp 1718), Frankfurt/M. 1992 

J. Vorxece?lSWeise 
Detailliert in der Studienordnung dargestellt. Angesichts des Arbeitsschwerpunkts des 
Dozenten sollte _das zu l!earbeilc:nde "politi~~he Prob!em" _im __ Dcreic!1 der Ent~icklungs­ 
länderproblc111at1k angesiedelt se111, gleichzeitig aber eine Einführung III allgemeine Fragen 
der Politikwissenschaft erlauben (etwa: aktuelle Demokratisierungsprozesse in der Drillen 
Welt; Umweltprobleme unJ Interessenkonstellationen in Ländern der Drillen Welt). 
Zentral wird dabei auch die Herstellung interdisziplinärer Bezüge sein. 

4. k:-t des Leist-JDIZ'snac!:r..,e4 :ses ·~ar de!l Sche!.ne?"",rerb 

Für die Gesamtleistungen des zweisernestrigen Grundkurses wird eine gemeinsame Bescheinigung 
ausgestellt. Die Studierenden sollen folgende Leistungsnachweise erbringen: 
1. Regelmäßige Vorbereitung und Teilnahme an Plenum und Tutorium, • 
2. Mitarbeit an einem schriftlichen Bericht über eine Gruppenarbeit oder Vorlage einer Einzelarbeit 
(z.B. Kurzrezension, Thesenpapier, Protokoll) (1. Semester), 
3. eine schriftliche Ausarbeitung (2. Semester), 
4. eine Klausur oder eine mündliche Prüfung von 10-20- minütiger Dauer (2. Semester). 
Die Leistungen des zweiten Semesters sind zu benoten. 



Vorlesungsnummer, os.121 

ffano J. Kleinoteuber 
Sprechstunde, 

Do 11 - 13, R. 248 

(Teil r r) - Parallelkurs A 

Di 14 - 16 VffPS, 0077 

Thema, Europa 

qründunq, didaktischen Be 
1 . .[yr Wiseenochaftlichen und 

25. 10. 94 Beginn, 

aus dem einer Veranstaltung 
••• ., •• h •• , ...... '"'""'""' ' 

s zweisemestr ge 
••••• , ••••• ,., ,,, •. ,.,.,,., •• , ••••••• , . • h, .,,,., • ...... , ..•...•••. ,,, ,., ,,.,,.' , ,. 

S minarleiter .. , .... , .... ,, ········· ······ .,, ... . . •.... 
begonnen 

vorab besprochen werden. Das im SommersemeS
t
er 

heißt 'Europa•. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmö9lichkeiten, 

3. Vorgehensweise, 

s. o. 

Scheinerwerb, 
4. Art des Leistungsnachweises für den 



Vcrie~u::..g s=__:_e=: 
1,ra=:e .dss Dc::e:::ta::.: 

PD Dr. Joachim •ets 

05.122 
Sp~ec!::5-t-..:::.de: Tag Zeit Rau=. 
vor und nach der Teranstaltung 

.L-: ,-~ ~~ta~ de: Vera::.:sta!:::-..:::.g: 

Grundkurs - Zweiter Teil - Parallelkurs B 

Tag Za.!.t 
Do 16-115 Uhr 

P..a= 
ftp 1 / 138 

1. Vorbe~rec!:m:!.g 
ent:t'llllt 

1. Z=- w:!sse-sc~~~llchen c::.d d.:!.dek'::ischen Eesr-ü.~d= der Ver- 
2.!!S ... a • ......... 

Ausgehend von der •etrachtung der weltwirtscha:t'tlichen und -politischen 

itellung der Bntwicklungslllnder sol1en einige besonders relevante 

interne ~ntwicklungsprobleme.(RUstung und Hilitarisierung, •evHlkerungs­ 

explosion, Politik gegenüber der Landwir;schatt und dem Industrie­ 

sektor, Umweltprobleme) genauer untersucht werden. Dabei wird 

besonderes Gewicht aut die An:alyae der p~litischen Rahmenbedingungen 

und Restriktionen des ~taatshandelns in den ~nt~icklungslllndern 

gelegt werden. 

Genaue Lektüre vorbereiteter Texte su den einzelnen Themen. Kinzuzuzieben 

ist das Studiu~ de~ bereits im letzten Semester angegeben,einCührenden 

Werke. 

~inzelanalyse wesentlicher Entwicklungsprobleme, unter UmstMnden 

mit re~ion~ler »chwerpunktsetsu~g. ~rHrterung der Reterate und Diskussior 

weitertUhrender Fragen. 
'-. 

4. A..--t des Lei~t-..mirsnachwaises ·:rur den Scheiner-~erb 
MUndliche Referate, Mausarbeit ~nd schri:t'tliche Xlausur sum ~nde des 

'l.urses.- 

l 



----; i .· 
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Vorlesungsnummer, 05.123 

Christine Landfried 

Sprechstunde, R. 253 
Di 9 - 10 (mit Anmeldg.) 
Hi 9 - 10 (ohne Anmeldg.) 

Grundkurs (Teil II) - Parallelkurs C Thema, 
Armut im Wohlfahrtsstaat 

Ho 10 - 12 VHP 5, 0077 Beginn, 17. 10. 94 

Zur wissenschaftlichen und, didaktischen Begründung, 

Dieser Kurs ist die Fortsetzung des im Sommersemester 1994 statt­ 

gefundenen Teil I. Der Grundkurs ist ausschließlich für 

.studierende im Hauptfach Politische Wissenschaft vor q e a e he n 

(Diplom, Magister, Hauptfach Politische Wissenschaft im 

Staatsexamen) und als zweisemestrige Einheit angelegt. Ein 

späterer Beitritt ist deshalb nicht möglich. Begründete Ausnahmen 

müssen mit der Seminarleiterin vorher abgesprochen werden. 

1/' 

1 

,, 



VorleSWlb'Snwnmer: 05 .126 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Wintersemester 1994/95 
Sprechstunde: donnerstags, 14 bis 16 Uhr 
Raum 201 

Veranstaltung: Beginn: 26.10.1994 

Theoriekurs: Einfühnmg in die neuere politische Theorie 

Grundbegriffe der politischen Theorie 

Mittwoch. 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104 

1. Zur wissenschalllichen Begrundw,g: 

In diesem Seminar sollen Grundbegriffe politischer Theorie (z.B. Politik, Herr­ 
schaft, Konflikt, Interesse, [nstirution usw.) auf der Grundlage von ausgewählten 
Texten diskutiert und geklärt werden. Diese Begriffsklärungen sollen die Voraus­ 
setzungen schaffen, mit w,terscbiedlichen und anspruchsvollen Theorie-Texten 
später umgehen zu können. Aus diesem Grunde werden auch die theorienge­ 
schichtlicben Kontexte, aus denen die Begriffe sich entwicklen und in diesen sie 
stehen. miterörtert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreiche Teilnahem an den vorausgehenden Einfürhw,gsveranstaltungen 
Intensive Vorbereitung durch LektOre der angegebenen Texte sowie 
Lektüre zusaulich angegeb.:ner Literatur 

J. Vorgehenswei~e Einleitendes Kurzreferat zu dem jeweils zur Diskussion stehenden Begriff, 
zusätzliche Kurzreferate, die Hinweise auf andere Kontexte geben 

4. Art des Leistungsnachwieses für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnalwe am Seminar, regdmäßige Mitarbeit 
Übernahme eines Kurzreferates sowie Anfertigung einer Hausarbeit 
Für Diplom-Politologen: Klausur am Ende des Seminars 

' . 
n' 



Prof.' Dr. G. Trautmann 
05.127 

Theoriekurs 
Beginn: 25.10.1994 WS 94/95 

Moderne politische Theorien 

1. Fragestellungen 

Die Krise der Parteiendemokratie und der Ruf nach einem starken 
Rechts- und Sozialstaats werfen die Frage auf: Wie lassen sich 
demokr,atische Herrschaft und gesellschaftliche Emanzipation 
theoretisch begründen? 
Anhand ausgewählter Staats- und Gesellschaftstheorien soll diese 
Frage systematisch untersucht werden. 

Oi 14-16, VMP 5, 0079 

2. Vorgehensweise 

Mit Hilfe ausgewählter Texte und gezielter Leitfragen werden 
folgende Themen erörtert: (The~en- und Stundenplan) 

I. Welchen Erkenntniswert haben politische Theorien? 
1. Was sind politische Theorien? 
2. Normativ-ontologische Ansätze - Aristoteles 
J. Empirisch-analytische Ansätze - Popper 
4. Strukturfunktionalistische Ansätze - Luhmann 
.IL_Klassische Theorien und soziale Bewegungen 
5. Liberalismus - Locke 
6. Konservatismus - Burke 
7. Sozialismus - Marx 
III, Staatstheorien . 
8. Staat und Bürgerkrieg - Hobbes 
9. Der souveräne Staat - Schmitt 
IV. Demokratietheorie 
10.Elitenkonkurrenz - Schumpoter 
12.Pluralistische Demokratien - Fraenkel 

J. Vorbereitungsmöglichkeiten 

Grundlagenlektüre: Kurt LenJc/ ßerhold FranJce, Theorie der 
Politik. Eino Einführung, Frankfurt/New York 1987 ( zur 
Anschaffung empfohlen), Stundenlektüre: 
Spezielle Textzusammenstellung in einem GKIII-Ordner (copy-shop, 
Grindelhof) 

4. Teilnahmebedingungen 

Teilnahme an einer Vorbesprechun·g und verbindliche Anmeldung 
regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen· 
Obernahme einer Hausarbeit und eines Referates 
(maximal 30 Minuten/1 Seite Thesenpapier) 
Kenntnis der Grundlagenlektüre (Gespräch darüber am 
7. 11. 1994, 15-19 Uhr) und der Stundenlektüre 
Ahschlußklausur über die Grundlagen- und Stundenlektüre 
Abgabe der Hausarbeit bis zum 28. 2. 1995 

1' 



Vortesungsnummer: 05.131 
Name des Dozenten: 
Martin Thunert 
------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Lektürekurs: "Ralf Dahrendorf" 

Sprechstunde: · 
Dl. 13.30-15.00 R.252 

---------------------------------------------- 

Tag 
Dienstag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
AP 108 

!.Termin 
25.10.1994 

Zur wis.senschafllichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 
Durch gemeinsame differenzierte Textanalyse in den Scminarplena als auch durch Eigeulektüre sollen 
die Teilnehmenden lernen, Strukturen und Argumtationslinien, Thesen, Begriffsbestimmungen und 
Theorieansärze in politischen und wissenschaftlichen Texten zu erkennen und zu bewerten. Mit einer 
Auswahl aus dem Schrlfuurn des gebürtigen Hamburgers Ralf Dahrendorf möchte der Lektürckurs 
einen der profiliertesten deutschen Sozialwissenschaftler nach dem Zweiten Weltkrieg vorstellen. In 
seiner Biographie verbindet sich die Leidenschaft für die Politik mit der Hingabe an die 
wissenschaftliche Analyse. Der 1929 geborene Dahrendorf war während der sechziger Jahre Professor 
der Soziologie in Hamburg, Tübingen und Konstanz. Zwischen 1969 und 1974 führte ihn seine 
politische Tätigkeit als F.D.P.-Abgeordneten in den Deutschen Bundestag, als Parlamentarischen 
Staatssekretär ins Auswärtige Amt und später in die Kommission der Europäischen Gemeinschaft. 
Zwischen 1974 und 1984 leitete er als Direktor die London School of Economics and Political 
Science. Seit 1987 ist er Warden (Rektor) des St.Anthony's College in Oxford und wurde im Juni 
1993 als Lord Dahrendorf in den britischen Adelsstand erhoben. Dahrcndorfs Werk umfaßt 
wissenschaftliche Sozialanalysen, politische Streitschriften, sozialphilosophisch-theoretische Arbeiten, 
politische Essayistik, Länderportraits und (auto)biographische Arbeiten. Zum Verständnis der Texte 
wird es notwendig sein, den gelstes- und kulturgeschichtlichen Rahmen sowie das intellektuelle Umfeld 
des Dahrendorfschen Wirkens in die Untersuchung miteinzubezichen. 

Tellnahmevoraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Es bestehen keine formalisierten T.-Voraussetzungen. Zur Anschaffung und vorbereitenden Lektüre 
empfohlen wird Dahrendorfs Buch Der moderne soziale Konflikt, Stuttgart (DVA) 1992. 
Taschenbuchausgabe München: div 1994 (DM 19.80). Zur biographischen Annäherung an der Autor 
dient R.D.,Rtistn nach innen und außen, Stuttgart (DVA) 1984. Tuschenbuchausgabe München: 
dtv 1986. 

Vorgehensweise 
Neben der Grundlagenlektilre Der moderne soziale Konflikt lesen und bearbeiten die Tcilnchmcr(inncn) 
eine Textauswahl zu den 1l1emen Demokratie in Deutschland, Theorie der BUrgerrcchtc und 
Lebenschancen, Folgen der Revolution von 1989, Zukunft Europas und Deutschlands. Die Diskussion 
soll durch jeweils 1-2 thesenartige Kurzreferate eingeleitet werden, die sich auf die Begrifflichkeit, die 
Argumentationsgänge, eine knappe Inhaltszusammenfassung bzw. auf Nachfragen, Kontexte und 
Bezüge des Textes konzentrieren. 

Leistungsanforderungen für den Scheinerwerb: 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit. Vorbereitung und Vorstellung angegebener Lektitre, schriftliche 
Ausarbeitung (Lektüre-Analyse) von ca. 10 Seiten, abzugeben bis 31.3.1995. Filr einen benoteten 
Schein im Rahmen des Studiengangs Diplom-Politologie zusätzlich ein Prüfungsgesprach bzw. eine 
Klausur. 

l_ 



Vorlosungsnummor: 

Namo das Dozonton: 

05.161 

Sprochstundo: Tag Zoit Raum 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Art und Tito/ dar Voranstaltung: 
MS: Statistische Methoden und Analysen an Beispielen ausgewählter Politikbereiche 

Tag Zoit Raum t. Vorbosprochung 

Mo 14-16 Uhr 79 (VMP 5) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Dieses Seminar sollte auch von denen besucht werden, die eine spätere Teilnahme an 
Methodenseminaren oder an Projektseminaren im Hauptstudium beabsichtigen. 

Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf dem Erstellen und Analysieren von 
Statistiken im Rahmen politikwissenschaftlicher Fragestellungen. In diesem 
Zusammenhang sollen insbesondere die Grundkenntnisse univariater und bivariater 
deskriptiver Statistik, sowie der Zeitreihenanalyse vermittelt werden. 

An Hand praktischer Beispiele sollen die Fertigkeiten erworben werden, 
entsprechende statistische Kennziffern berechnen und interpretieren zu können. Dies 
wird durch begleitende Tutorien unterstützt 

In der begleitenden Übung bei Dietmar Jungnickel Vorlesungs-Nr.: 05.172, Statistische 
Datenanalyse für Anfängerinnen, Di. 10-12 Uhr, im Cip-Pcol, AP1/R.23B wird in die 
Grundlagen des Statistikprogramrns SPSS/PC eingeführt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Vorrausetzungen: keine 

Vorbereitungsmöglichkeiten: H. Benninghaus (1985): Deskriptive Statistik, Teubner 

Studienskript 

3. Vorgehensweise 

Vortrag mit Diskussion, Gruppenreferate 

4. Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb 

BQ\WJmälliQf Teilnahme, Hausarbeit und Teilnahme am Tutorium 

' . 



r 
Vorlesungsnummer: 05.171 
Name des Dozenten: 
Patricia M•ria Koch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Übung: "Qualitative Methoden zwischen Heuristik und Hermeneutik" 

Tag 
Di 

Zeit 
111-20 

Raum 
VMP S/Raum 0077 

J. Vorbesprechung 
111.10.199~ 

1. Zur wissennhafflichrn und didaktischen Begrjindpng der Veranstaltung 

Das Seminar soll eine Möglichkeit bieten, sich spezifische Vorgehensweisen qualitativer Methodik an,ucignen 

und in sysrcrnatisicrtcr Form Auscinanderseuungcn über deren Verfahren ,u führen. Es geht um folg~ndc 

Schwerpunkte: I. Haufig stelll sich qualitative Forschung als Textwissenschaft dar. Demgegenüber wird die 

These vertreten, qualitatives Vorgehen sei primär heuristisch und nicht hermeneutisch oricn1iert. Inwieweit 

fuhren die beiden thematischen Stränge zu unvereinbaren Widersprüchen'/ Ziel des Seminars ist es, 

verschiedene Vorgehensweisen der qualitauven Methoden kenne,uulerncn und in bezug auf o. a. 

Fragestellungen einzuordnen und ,u diskutieren. 2. Diskussion wissenschaftlicher Gütckrilericn klassischer 

Forschung (Repräsentativität, Objcklivität etc.) und die Einführung von Gülckritcrien. die spc,idl auf 

qualuativc Forschung zugeschnitten sind. 3. Neben theoretischen Frageslellungen soll die 

Anwendungsbezogenheit im Vordergrund stehen. Dazu gehören die Durchführung und Auswertung ,011 

Gesprächen. 

2. Yorraus,rtzungc:n und Vorberritnngsmöglithkritrn 
S. Lamnck: "Qualitative So,ialforschung", München und Weinheim 1988 

P. Mayring: "Einführung in die qualitative Sozialforschung", Weinheim l9'JJ 

H. Bude: "Deutsche Karrieren", Frankfurt am Main J 987 

3. Vorgc:henswti,c:n 
Referat und Diskussion 

4. Art des Ltistung:,nachwri:,e, für den Scheinerwerb 

Referat/Hausarbeit 

t 



Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

Öieimar Jungnickel 

LV: 05.172 (max. 30 Teilnehmerlnnen) 

Sprechstunde: Tag Zelt Raum 

n. V. 

Art und Titel der Veranstallung: 

Übung: 

Statistische Datenanalyse am PC für Anfängerinnen 

Tag Zelt Raum 

Di 1 o - 12 Uhr 238 (AP 1) Computerpool 

1. Vorbesprechung 

25.10.94 

t. zur wlssenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Diese Übung orientiert sich inhaltlich und terminlich an der Lehrveranstaltung: 
Mittelseminar LV05.161: Einführung in die statistischen Methoden an Beispielen 

ausgewählter Politikbereiche (Prof. Dr. P. Raschke) 
Anfängerinnen in der EDV werden dfe grundliegenden Fähigkeiten zur Bedienung der 
Personalcomputer sowie die Handhabung des Statistikprogramms SPSS/PC+ in 
praktischer Form vermittelt. Nach Erlernen der wichtigsten Befehle wird Gelegenheit 
gegeben, statistische Auswertungen unter Anleitung mit· Hilfe des SPSS/PC zu 
erstellen. 

2. Voraussetzungen und Vorbere/tungsm6glichkelten 

- Friede, Christian / Schirra-Weirich, Liane: Standardsoftware Statistische Daten­ 
analyse SPSS/PC+, Rororo Bd 8198, Reinbek 1992, 19,80 DM. 

- Kähler, Wolf-Michael: Statistische Datenanalyse mit SPSS/PC+ Version 5.0, 
Vieweg Verlag 1993, 68,- DM 

- Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Basics und Graphics, McGraw-Hill Hamburg 1988 
- Brosius, Gerhard: SPSS/PC+ Advanced Statistics und Tables, McGraw-Hill 

Hamburg 1989 
- Wittenberg, Reinhard: Grundlagen computergestützter Datenanalyse, Gustav 

Fischer Verlag 1991 

3. Vorgehensweise 
1. Teil: Strukturierte Einweisung in die EDV mit Übungsbeispielen 

2. Teil: Selbständige Datenauswertung in Kleingruppen mit beratender Anleitung 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und Auswertungsbericht für Übungsschein 

,, 

\ 



rrof. Dr. \Jtlo Bcrmbach --------------------------- ------------ 

v, 
N 
D 

Veranstaltung· 

Vorlesung: 

Sprec,.hstumlc: donnerstags, \4 bis \6 Uhr 

Raum 201 

Beginn: 26.10.1994 

F,in_fi;/,rung in die politische /deengeschic/de 

Teil \\: Schottische Moralphilosophie; Deutsche ,-\ulklä· 

[\Ing 

-- - --- -- -----------------~---------- - 
1 Zur wissenschaftlichen ßegründuni;: 

3. Vorgehensweise 

Mittwoch. \2 bis \4 Uhr, Hörsaal B. Phi\-Turn1 

In "'"" vm\esSOß we,dco die w;,h,;gs<e• Ve<'"'" der e,,ghsch'" ,,.i;,;sc\,en 
Them;e ,mges""'· ,omehmhch die de< -'&'"'""''" Seh<>oüschco hfo"\ph;\oso· 

,,,;, ,r ""'"'"· ""'"· sm;,h " ' ). """'"'" d;, ""'" ''"'"'" '""""'""''";,, 
sophie, beginnend mit Thomasius undCl~ristian WollT 

2. Voraussct1ungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

4. ,-\rt des l.eistungsnachwieses für den Scheincf\verb 
Es kö'""' n"' ; n beson<\e<en A es n,hmdl>I 1 "' ornl noeh I"'"'" 1 ;ehe< \tuck sp• ,ehe 
Scheine e1worben werden. 



sprecl1stunde: 
Tag zeit 

:1t 1esungsnummer: US, 2. 21 
ame des oozenten: 
r. Thomas Mirbach 
(UJ. 'A dr 1't I 1 S' . ,rt und Titel d~r V~~-l-i-,~----------------- 
»Solidarität« - theoretische Analysen und 

Tag 
MI 

Raum 1-i 
1. T 

Raum 1. vorbosprechung 
f?P-1 f -10'j A, ,J,-/. •. Cc -19, 10, 9\ 

' . ' ,iur._,tl""°""c~'°"""""""";;,:;;..--"'"'-'"''""stol= 
tllml .. soH•aritä•" spiel• ••uerdi•g• i• der , .... tik ••r püH•ischO• 

Ak•cur• ei•• promi••••• Roll•• allerdi•g• b•• •i•s•r ocgriff •urcb di• 
vielfäl•lge• Jns•rum••••l!sieru•g i• ••r ßff•••1icbe• oiskussio• mebr 
u•• nebr •en Cbarak••r ei•er bloßen, beliebig auffüllbar•• 1&<"""'""'1 
a•g••onn••· Dengegc•nber b•• .. soli•ari•••" als soüalwisse•scbaf•licbe 
Ka•cgorie,imm•• •ocb ei••• gu••• - we•• aucb •i•b• u••on•covecs•• - 
Si••· zum wie• sie i• g~~ P•cspe,•iv• als Res­ 
souc•• sodaleC n,tegra•io• vecs•a••••• im •ocma•iv•• noci<o•t 
oo.li<ildbO<><tliä•be< Ober 1egu•g•• gil • sie a•••cecse i ts als pundiocong 

demokratischer Institutionen. o!e Vera•s••>•ung soll """""'"'' mit bol•e•·Vccwc•du•gsweis•• - also 
cl••• ebec „fu•••io••l••" u•• ci••• cbec ... ocmativis•i••bß•" - vcc­ 
•cau• macb••· I• ei•em ,wei••• scbci•• wäc• vor dem ili•toigcu•• 
spe,iflscb modec••• p,o,ess• ••r „po-soll••••sl•cu•g" •••• ••• 
A••••dbackei• el••• ru,ob enplrlscb Informiert•• soll•arl•••sbegrlffs 

zu fragen, 

zeit 
lß - 20 

politische Thematisierungen 

\ 

1. Gesellschaftstheoretischer Kontext: 
ourkheim; Parsons; !labermas 

2. politiktheorctischer Kontext: 
Rorty; Macintyre 

J. »Oo-Solidari1ücrung« als zcrf'all i;ozialer Milieus 

ueck; llinrichs 

4. Solidarität & Interesse entscheidungstheoretische Analysen (z.D, Elster) 

5, Jnstitutionollc Jmp1c111cntierungon7 
z,D, Grundeinkommen, »Sozialvertrag« 

2. Y2.t:ß.~lli~tlZ1lll<.l~m...illl~O!JSlll ö9l~llWi.t!illl Elster, Jo• [ 19 a7 l , Subvecs lo• ••r Ra tlo•a il tO •. Mi• c i •er El•l• 1 tu•g 

von Helmut Wiesenthal, f[m •• nl•r•••• Kacl/ 11c1mu• wies•••bal [il•ll' ••••••••r•••o•alltl• versus 
Kolle••ivln•••••••· •-•••••b•<•ll•b• naadlu•g,pcoblcmc I• 
Arbcl••••i••o•fll,. 1101., SW 37 Jg., II, 2/3, 200 - 296, llo••riob, •••• o./ c1audi• Kocb-•''""'gcc [!912\' Solid•••••• 1• dec 

modernen Gesellschaft, frankfurt/M·· prls•b•l•g, M••<r•• [ 1992 p so 11•arl tä t I• •er Modoc•• •u dca 
va,1••••• ei••• gesnllScbaftllche• K=r•l••••o•••••b••••••s, I•' J[S 

32 Jg. (1992), II. J/4, s. 267 - 282• 
Rorty, Richard (19Bß): Solidarität 
philosophische Essays., stuttgart: Reclam, 

3 • YQ~~lii~ 
,Re[erate; Textdiskussion 

oder 

. . 

bd-Jl!lll 1,cistllug;;ru,.QhHcl~~ 
Hausarbeit bzw. ausg:~arbeitetes Referat 

Objektivität? 
orei 



Vcries11-;~:n--er: 
Hcu:e .de:s Dc::;e::.te::.: 
Hodenberi; 

SprechSt"..n:~e: Tag 
nach Vereinbarung 

Zeit Rau=:. 

• .\=": ,,_,. '1:!.ta!. der Vere::staJ.~·-g: llbung . 
Ausgew:ihlte Aspekte neuerer Entwicklungstheor:ien unter besonderer 

ßerücksichtii;uni; feministischer Diskurse 

Tag Zai t P.ac::i 
no 8-12 Uhr , 2115 1 Ai:> f 
(111-tägig) 

1. Vorbe:s~rec~ 
211. 10. 911 

1. Zur wisse-sche..:!tllche~ =d didaktischen Ee=i.L~du:ru. der Ver~ 
2.!!S .... 2. • ...,=..:::lä 

uis in di.e '70er Jahre hinein zeichneten sich entwicklungspolitische 
Theorien dadurch aus, daU Frauen in den FrQgen zu Über- u. Unterent­ 
wicklung ir,noriert wurden. Erst mit der UNO-Dekade "der Frau" (19?5-ß • 
wurde die· ,;Dri tte-Welt-Frau.11 entdeckt: zuniichst als M"1ngelweson und · 
Opfer der weltwirtschaftlichen Machtverh'ill.tnisse, dann als Hoffnune;s­ 
tr"i gerin· neuer, angepaßter, nachhal tig_er Entwicklungswege. 
Anhand des makrotheoretischen Bielof~lder Ansatzes, seiner ideenge- - 
schichtlichen Herleitung sowie der um ihn geführten feministischen 
Diskurse l ßt sich nicht nur das in der Entwicklungspolitik trarisfe:X::-:i 
Frauenbild problematisieren. Aufgezeigt werden können aueh strukture::J 
Zua ammenhdnge der Uord-Süd-Problemo.tik, Weltmoxkt und geschlechtshi.Ce:, 
chischer Arbeitsteilung. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitun~smB~1ichkeiten 

Literatur: 
- Ludgor-a Kl~mp: "Fro.ueö im Entwicklungs- und Verelendungsprozeß" ., ::, 

Nohlen/Nuscheler (llc;.): Handbuch der Dritten \folt 1: 287-303; Don.~ 
- Wichterich, Christo.: "Po.rodigmenwechool: Von der lntegro.tion in <\_ .... 

Entwil!llilung' zur lt'eminisierung der Entwick:\,ungn, in: Peripherie 2~· 
1987: 122-1111 ••.... ~,c/,('.. ~ ... /c'i. (1i.',~i.•,,ol(11'<u) · 

·3. Vor7ehensweis~ 

Zu jeder Sitzung wird mindestens ein Dasistext verteilt, der von tl.:J 
'rcil~ehmerinnen verbindlich vorz~bcrcit;cn ist. Die Referate könnon... 
Grup~e~ 6der einzelnd vorbereitet werden. 
~1eT~~:n~t~n. als Blockveranstaltung nuo~~schrieben, d.h. findet ~- 

4• Art des Leist-..m~snachwe~~es ~Ur· den Sche.!..ner-~erb 

Hoferat und schriftliche Ausarbeitung 

' , , . , • weiter zu -i..) Vorbereitungsmögl:i,chko~ton: 
Schultz, :Qagmar: "Unterschiede zwischen Frauen - ein kriti"ch :i::-. 
au; den Umgang mit ?en_Anderen'in der feministischen Forschun° 
weißer Frauen", in: Beitriie;e zur fel!iini"sitiichen .Theorie und. p~-.. 
1990: 1f5-57- · · · ... · · · .... ~ 

~erlhof, Claudia von Maria Mies und Veronika B b 1 (1988): Frauen, die letzte Kolonie, Re i.nbek , enn o dt-Tho!lli:ie~ 



, Vorlnungsnummer 
WS 94/95 - 05.223 

Sprechstunde 
nach Vereinbarung 

Dozent 
Dr. Horst Schmitt · 

Obung 
Jürgen Habermas - Politisches Denken zwischen Gesellschaftskritik und Verfassungspatriotismus 

Tag 
Mittwoch 

Zeit 
16-18 Uhr 

Raum 
AP 1;138 

Beginn 
19.10.94 

,) 

Seminarinhalt 

crt 
le 
~o.r- 

Jürgen llabermas und 'Politische Theorie': diese Verbindung ist zum Ausgangspunkt kontroverser 
Interpretationen geworden. Doch selbst die begründetet Annahme, daß die „Suche nach einer po­ 
litischen Theorie bei Jürgen llabermas"(Kallscheuer) wenig erfolgversprechend ist, kann keines­ 
wegs die politischen Implikationen des Habermasschen Denkens und seine politikwissenschaftlich 
relevanten Frageperspektiven und Argumentationsmuster leugnen. Deren Genese und Wandel chro­ 
nologisch - vor dem Hintergrund der umfassender angelegten Theorieambitionen - zu begleiten, 
ist Inhalt dieses Seminars. Durch die Diskussion ausgewählter Schriften und Textpassagen soll nicht 
nur eine 'Einführung' in das Habermassche Theorieprogramm erfolgen, durch sie wird auch eine 
kritische, kontextsensible Rekonstruktion seines politischen Denkens, seiner idcntitätssichernden 
und variablen Argumentationstopoi, möglich. 

·c 
126, 
j 

lon 
in 

Scheinbedingung 
Referat und l lllusarbeit 

Lle 

Eine Literi,.turliste liegt ab September bei Frau Basche aus. 

BliclC 

d.B 27t 

, 198? 



80 
\'orlesungsnummer: 05.224 
Name des Dozenten: 
1'tld1acla Kolberg 

Sprechstunde: 
n.V. 

Art und Titel der Veranstaltung: üuung: Das politische System Frankreichs im Vorfeld der 
Präsidentschaftswahlen 1995 

Tag: 
Mi. t6-18h API /245 Beginn: Mi.,19.10.1994 
zYZ wi~~ill!i!H1kl1rn_up.1I.~al;ti~~~grurullillC der V cran stallung_; 
Im Frühjahr J 995 endet m l·rankreich die zweite Amtsperiode des sozialistischen 
Staatspräsidenten Mitterrand. Bereits die Wahlen zur Nationalversammlung im 
März t 993, die der Sozialistischen Partei auf parlamentarischer Ebene eine 
eklatante Niederlage bescherten, setzten das Signal für einen möglichen 
Machtwechsel an der Spitze de~ Staates._ Seitdem regiert das rechte 
parteienl.>ündnis_ (R.P.lt. + U.D.I·. - ll.P.I·.) mit Premierminister Ualladur In einer 
•cohabltatlon" mit dem sozialistischen Präsidenten. 
ntcsc Wahlen haben auch gezeigt, daß die traditionellen Parteien, "linke" wie 
"rechte", mit erheblichen 1.egltlmltätsproblemen zu kämpfen haben. Wachsende 
sitmrnenenthaltung der Wähler und zunehmende Beliebtheit des rechtsextremen 
Frollt National machen dies deutlich. Darüber hinaus verlaufen neue politische 
und gesellschaftliche Konfliktlinien (z.B. Fragen der europäischen lntegrallon 
,\rbeltsloslgkcll, Immigration, Umwelt) quer durch herkömmliche politische ' 

zuordnungen. 
Ziel des Seminars Ist es, Kenntnisse Ober die aktuelle politische Situation Im 
Nachba• land I·rankrelch zu vermitteln, um eln differenziertes 
Problemverständnis zu ermöglichen. 

1111 
Rahmen der Veranstaltung sollen vor allem auch formale wissenschaftliche 

r:thlgkelten - wie kurzfristiges Urarbelten eines Referats und freies mündliches 
vortr.igcn und Aq,:umentleren im Plenum - eingeübt werden. 

v.Q!J;i!!!!l!i:LJ'hl.'l!t\:!!l!lil!J; 
- - Ulnleltung und Besprechung 

. 1J1slllUtloneller Rahmen: 
(Jle Janusküpll1:c Exekutive: Staatspräsident und Regierung 
Wahlsystem: Fluch und Segen des Mehrheltswahlrechts 
l'arlanwnl: Ursachen und Konsequenzen des rationalisierten 
Parlamentarismus 

- Parteien: Die tr.idltlonellen Parteien der "bipolaren Qµadrllle": 
Die "Rechte": R.l'.R. und lJ.IJ.F.:. l'lnhclt oder Spaltung 
Die "1.lnke": 
1'.S.: _Nach dem Wahldebakel der "hlg bang"? 
1'.C.I·.: Identitätssuche nach dem Zusammenbruch des Kom111unls1nus 

Neue politische Akteure: eine Ilerausrorderung [ür das traditionell<.! 
l'arteiensystem7 
('ront National: Bedrohung von rechts 
l.es Verts / Generation Ikologle: ewige Auf',enselterl 

-~•11 '!fla u•'"' ---- 



1. 

- Zur politischen Kultur: spezlflsch französische Krlsensymptume7 

- Perspektiven / Semlnarkrttlk 

Yi!rh.crull!nwni)&lkJili:Jk!J.; 
Frankreich. Eine politische Landeskunde, mit Behr. v. Wackermann, Gabriel u.a. 
Stullgart, Berlin, Köln: Kohlharnmer, 1989. 

Frankreich: Polltlk, Gesellschaft, Wirtschaft. Hrsg. von Ilaensch, Günther/ 
T!inuners, Hans. - München: Deck, 2., neubearb. Aufl., 1993. 

Große, Ernst lllrlch u. llelnz-llelmut Lüger: Frankreich verstehen. Eine 
Einführung, mit Vergleichen zur Bundesrepublik, 2., aktualls.u.erw. Aufl. - 
Darmstadt: Wlss. ßuchges., 1989. 

Gucrln-Sendclbach, Vaterle: Kohabitation zu Dritt, In: pcrspcktlven ds, 10. Jg 
1993/lleft 3, S. H,5-173. 

lloffmann-Martlnot, Vlncent: Frankreichs Parteiensystem nach den 
Parlamentswahlen, In: Aus l'olltlk und Zcllgeschlchte 832/93, S. 10-16. 

AIL.ucs l.elstun&Sllfilllly~iir.Jlcn Schch~ 
Regelmäßige aktive Teilnahme, Kenntnis der Stundenlektüre, Referat und 
Hausarbeit. 

,) 



Vorlesungsnummer: 05. 23 l 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstunde: donnerstags, 14 bisIöUhr 
Raum 201 

Veranstaltung: Beginn: 21.10.1994 

Hauptseminar 2: 
Über das Verhällnis von politischem !md 
ästhetischem Denken 
Teil I: Vorklassik und Klassik 
( 17. bis 19. Jahrhundert) 

Freitag, IO bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104 

1. Zur wissenschaftlichen Begründung: 
Zwischen gesellschaftstheoretischem, politischem und ästhetischen Denken besteht 
von jeher ein enger, gegenseitiger Verweisungszusammenhang. Bei vielen promi­ 
nenten Denkern ist ästhetische Erfahrung ein Teil praktisch-politischer Erfahrung 
und umgekehrt gehen politisch-gesellschaftstheoretische Überlegungen in ästheu, 
sehe Konzeptionen mit ein. Diesem Verhältnis soll das Seminar historisch nachge­ 
hen und dabei die Bedeutung der ästhetischen Ausdruckmöglichkeiten für eine 
Gestaltung von Gesellschaft und Politik überprüfen. 

Das Seminar soll im Sommersemester 1995 fortgesetzt werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums 
Vorbereitung durch Lektüre der angegebenen Texte 
Literaturliste liegt Anfang August im Sekretariat aus 

3. Vorgehensweise 

Einleitendes Referat, anschließend Diskussion 
-- 

4. Art des Leistungsnachwieses für den Scheinerwerb 

R.egelmäßige Teilnahme am Seminar, regelmäßige Mitarbeit 
Ubemahme eines Kurzreferats sowie Anfertigung einer Hausarbeit 



\ 

voriesungsnurnmer: 05. 232 

Prof. 'Dr. Udo ßermbach 
Sprechstunde: donnerstags, 1-1 bis 16 Uhr 
Raum 201 

· VeriiJlSlallung: Beginn: 20.10.1994 

ll~tJptseminar 1: Politisches Denken der Gegenwart 

Die Politische Theorie/ Das politische Denken 
der Hauptvertreter der deutschen Politikwissenschaft 
seit 1949 

Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 10-1 

1. Zur wissenschaftlichen Begründung: 

Der Beginn der deutschen Politikwissenschaft in der Nachkriegszeit war u.a. da­ 
durch charakterisiert, daß die ersten Vertretet des Faches sich mit der Frage, wie 
eine Demokratie beschaffen sein müsse, intensiv auseinandersetzten. In diesem 
Seminar sollen die wichtigsten theoretischen Bemühungen dieser ersten Vertreter 
besprochen werden, vor allem unter dem Gesichtspunkt der Begründung einer neu­ 
en. demokratischen Gesellschaft, in Abgrenzun.sowohl zum NS-Regime wie zur 
entstehenden DDR. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums 
Vorbereitung durch Lektüre der angegebenen Texte 
Literaturliste liegt Anfang August im Sekretariat aus 

3. Vorgehensweise 

Einleitendes Referat, anschließend Diskussion 

4. Art des Leistungsnachwieses für den Scheinerwerb 

~egelmäßige Teilnahme am Seminar, regelmäßige Mitarbeit 
Übernahme eines Kurzreferats sowie Anfertigung einer Hausarbeit 



WS 94/95 

prof. Dr- G. Trautmann 

os.233 
HS:Posttotalitäre Gesellschaften 

in Osteuropa ,·. 
Oo 14-16 VMP 5, 0077 Beginn:20.10.1994 

1. n:agestcllµngltll 
Die Transformation kommunistischer Systeme zur pluralistischen 

Demokratie wirft zahlreiche Probleme auf. :Können politische und wirtschaftl.;.che Reformen · (Rechtsstaat, 
Marktwirtschaft) gleichzeitig verwirklicht werden? Welche 
gesellschaftlichen Gruppen und politischen Machtkomplexe sind an 
einer strukturellen Modernisierung überhaupt interessiert? Ist 
der bisherige Demokratisierungsprozeß irreversibel oder steht - 
vor allem in Rußland eine autoritäre wende, der 

postkocununistischen Demokratien bevor? 

2. YQrgehenswei~ 
Auf der Grundlage neuester Literatur und mit Hilfe aktueller 
Presseberichte sollen folgende empirische und theoretische 

Fragen untersucht werden: 

L, vertassung /pqiittl 
1. Die Verfassung - Rechtsstaatliche 

2. Präsident und Regierung - Ein autoritäres System? 
3. Parlament - Regierungskontrolle und Gesetzesinitiativen 
4. Die Regionen - Dezentralisierung oder Rezentralisierung? 

IJI, organisierte Interessen 5. Armee und :KGB - Demokratische oder autoritäre Optionen? 
6. Militärisch-industrieller :Komplex - Subventionen und 

Rüstungsaufträge . 7. Agrarlobby - Durchsetzungsfähige Interessen? 
B. Privatunternehmer und Privatbanken - Interessenpolitik 
IY, Politikfelder /policyl. . · · 
9. Privatisierung - stand und Perspektiven 
10.Haushaltspolitik - Interessenkonflikte 
11.Außenpolitik - Integration oder Isolation? 
Y, Theoretische Erklärungsmodelle 
12.Neo-:Korporatismus 
13,Strategische Gruppen 

3. YQrbereitungsmöglichkeiten Grundlagenlektüre: siehe Aktenordner im copy-shop Grindelhof 

4• Teilnahmebedingungen 
regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen 
~=~~~~s(~=~i~~n~~a~!~~~:~~~es~d der stundenl~ktilre 
Gespräch zur Grundlagenlektür te Thesenpapier) 
:Klausur über die Grundl e am 31. 10. 1994 (9-14 Uhr) 
Abgabe der Hausarbeit bi~en- und Stundenlektüre 
englische sprachkenn i zum 28. 2. -1995 Russisch erwünscht tn sse ,{Lektüre) Voraussetzung, 



,·1 
!: 

Prof. Dr. G. Trautlllann 

05.234 
·Hauptseminar: DEMOKRATIETHEORIEN 

WS 1994/95 Beginn: 20.10.94 

Oo 16-18 VMP 5, 0077 
1. Fragen. Probleme. ziele 

In den siebziger Jahren wurde die Frage der strukturellen 
"Unregierbarkeit" westlicher Demokratien aufgeworfen: sind 
komplexe Gesellschaften überhaupt noch steuerbar? 
Dieses Problem wird anhand neuester theoretischer Literatur 
erörtert. 
Ausgehend von älteren St~urungskonzepten (I) und der empirischen 
Implementationsforschung (II) sollen die strukturfunktiona­ 
listische und ökologische Kritik (Luhmann, Beck) am politischen 
Steurungskonzept (III) sowie neuere systemtheoretische (Willke) 
und kommunika-tionstheoretische Lösungsangebote ( Habermas) 
untersucht werden (IV(V). 

2 • .s.entinarplan 

o. 
r. 
l. 
2. 
II. 
3. 
4. 
III. 
5. 
6.' 
7. 
s. 
IV. 
9. 
10. 
v.· 
11. 
12. 

Einführung in das Thema und Vorbesprec~ung (20. 10. '94) 
Ältere steuruDgskonzept.f:. 
Der aktive Staat (Hennis) 
- Fortsetzung - (Böhret) 
Implementationsforschung 
Ursachen für Steurungsversagen (Mayntz) 
Der "aufgeklärte Institutionalismus" (Scharpf) 
Strukturkritik 
Dezentrierung der Politik (Beck) 
Subpolitik (Bock) 
strukturelles Stcurungsversagen (Luhmann) 
Gesellschaftliche Selbststeuerung/autopoiesis (Luhmann) 
Der kooperative Staat 

-Systemsteucrnde Politik (Willke) 
Sozictale Diskurse (Millke) 
Deliberative Politik 
Demokratische Verfahren (Habermas) 
Kommunikative Macht (Habermas) 

3; Y.orbereitungsmOglichkeiten 

Grundlagenlektüre u. a.: R. Mayntz, Politische Steurung und 
gesellschaftliche Steurungsprobleme Anmerkungen zu einem 
theoretischen Paradigma, ln: Jahrbuch zur Staats- und 
Verwaltungswissenschaft, Band 1/1987, 89-110; F. Scharpf, 
Plädoyer für einen aufgeklärten Insti tutionalismus, in: H. -H. 
ßartwich (Hg.), Policy-Forschung in der Bundesrepublik 
Deutschland, Opladen 1985, 164-170; N •. Luhmann, Politische 
Steurung: Ein Diskussionsbeitrag, Ln e . PVS 1989/1, 4-9; H. 
Willke, Ironie des Staates, Frankfurt 1992, passim; J. Habermas, 
Faktizität und Geltung, Frankfurt 1992, 383-467 · 
(Weitere Angaben zur Grundlagenlektüre und Stundenlektüre ab 
September '94 im Sekretariat) 

,, . 

·-= 



4. Teilnahmebedingungen 
- Regelmäßige Teilnahme 

Kenntnis der Grundlagen- und Stundenlektüre 
(Aktenordner im Copy-shop) 
Gespräch über Grundlagenlektüre am 7. 11 •• 1994 (?-14 Uhr) 

- Referat (maximal 30 Minuten, 1 Seite Thesenpapier) 
- Abschlußklausar 

Abgabe einer Hausarbeit bis zum 28.2.1994 

Prof. Dr. G. Trautmann 

VA-Nr. 05.241 

WS 1994/95 

Oberseminar: Kolloquium für Fortgeschrittene 

Mittwochs, vierstündig, 9-13 Uhr (ab 30. November jede Woche in 
der Vorlesungszeit) 
Raum: AP 1 / 109 

1. Fragestellungen 
In dem Oberseminar werden laufende wissenschaftliche 
Untersuchungen (Dissertation, Diplom, Magister) vorgestellt und 
erörtert. · 
Eine Sondersitzung ist für Examensfragen vorgesehen (Vorträge, 
mündliche Prüfungen, Klausuren). 

2. Themen und verlaufsplan 
zu folgenden 
vorgestellt: 

I. Politische Theorie und Ideengeschichte 
II. Transitionstheorien und Systemwandel (I): 

Rußland, Ostmitteleuropa 
III. Transitionstheorien und Systemwandel (II): 

Italien, Frankreich 

Themenbereiche werden laufende Arbeiten 

3. Vorbereitungsmöglichkeiten 
Einstiegslektüre zu den einzelnen Themen (Literaturliste liegt 
ab 17. Oktober 1994 im Sekretariat) 

4. Teilnahmebedingungen 
Für alle studierende, bei denen ich Hauptprüfer bin, ist die 
TeilnahJDe an allen Sitzungen eines Oberseminao-Pflicht. 
Für Beifach- und Nebenfachstudierende: TeilnahJDe an der 
Sondersitzung. 



r.r , 

4-.fa== .c!ss Dcza:i:a:: 
frank N~llmcier 

05.261 

Dienstag 
. P.au=:: 

10.30 - 12.00 R.204 

Millclscminar; V erleihmgsgerechligkeil und Sozialslaalslegilimalion 

Di 16.l){J - 11!.00 AP 1, R. 104 
1. Vorbesprec~11"g 

Beginn; 25.10,\14 

Der Sozialstaat bezog seine Kran aus dem Anspruch, "mehr Gerechtigkeit" zu schaffen als der Status Quo, 
der Markl bzw. die ungeregelte Konkurrenzökonomie. Dieses Mehr an Gerecluigkeit war aber keineswegs 
auf ein klares Bild oder an ein spezifisches Muster von Gerechtigkeit gebunden. Bei näherem Hinsehen 
bilJel der Sozialstaat ein Konglomerat untcrschlcdlicher Gcrechligkeitslwnzeplionen. "Umverteilung" spielt 
Jabci eine geringere Rolle als vielfach vermutet, Seil 111\IÜ sinJ Vcrleilungskonlliktc wieder in Jen Vorder­ 
grund der bumlcsJculschen Politik getreten, Die Bcwältii:ung der deutschen Einheit, demographische Ver­ 
änJcrungcn in der Alterstruktur, WanJcrungsbewcgungen, nc11c Wohlslandsgrenzcn zwischen Osl und West 
verbunden mil einem unveränden wachsenden NorJ-SüJ-GcCällc haben fragen der Gerechligkeil, speziell 
der Vcrteilungsgercchligkeil, neu belebt. 
Im Seminar sollen normative (hu11dfragc11 sozialstaatlid,er Politik ausführlich Jiskulierl werden. Wekhe 
Begründungen finden sich für die forlselzung des sozialslaallichen Prnjekls, welche Gründe waren histo­ 
risch prägend'/ Dabei sollen politische Theorie (u.a. Rawls, Nozick, Kommunitarislen), empirische Gerech­ 
ligkcilsforschung, Sozialrecht und Sozialpulilikforschung miteinander konfronlierl werden. 

2
• Vor2~ssetzun~en w::d Vorbereitlr-..11:scö~lichl:eiten 

l.cklürc: 
1:rni,~·ois Ewald /l)IJJ: Der Vorsorgeslaal, Frankfurt 
Clirütopl, Sad,ße/' 11.1: Engclhardt {llg.} 1990: Sicherheit und Freiheit. Zur Ethik des Wohlfalutsslaales, 
Fraukturt 
Gü11t.:r Frn11kc11bcrg (II,:.) /IJl)4: Auf der Suche nach der gerechten Gescltschatt, Frankfurt 
l:,'111.11-U/ridr Iluster [Ilg.} IIJIJJ: Reichtum in Deutschland, Frankfurt/New York 
Eine ausführlkhc Literalurlisle isl ab 15.11. lm Sekretariat bei Frau llo!Imann erhältlich. 

J. Vorxehensweise 

Je nach Thema entweder lnlcrprelalion und Diskussion ausgewählter Texte oder Vortrag .iurch Seminarlcil­ 
nclunerln oder Dozcnlcn oder Diskussion auf tler Basis einer fertiggestellten unJ vervielfältigten llausar­ 
heit. 

\ 
'• ~ des Le:!.s-t-..n::zsnachweises "!'Ur den Scheiner-11er!, 

Rcgclmällige Teilnahme unJ Anfertigung einer llausarheil 

; 
/ 
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Vorlesungsnui=er: 05.271 
Narae des Dozenten: 

Thomas saretzki 

Sprechstunde: Tag Zeit 
n.V. ('.rel. 344784) 

Rauo 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung: Wissenschaft und Politik 

Tag Zeit 

Mo 16-18 

Raum 

AP 1, R. 106 

l. Vorbesprechung 

17. 10. 94 

1. zur wissenschaftlichen und didaktischen Beirrilnd 
ans-ca tun_g 

· Die restriktive Ressourcenoteuerung des Wiosenochaftooystemo durc• 
die öffentliche Hand oteht im Vordergrund der aktuellen hochochul 

1 

politiochen DiskusBionen. naa allemal ambivalente VerhältniB vo - 
wissen und Macht i o t allerdingfl in den letzten Jahren noch in an~ 
deren Dimensionen prekär geworden: Chancen- und Standortdebatte - 
Risiko- und verantwortungsdiBkura, Expertokratie und kulturell • 
orientierungskriBe kaum eine ZukunftsdiskuBBion, in der nich ~ 
nach einer grundlegenden Reflexion und Neubestimmung des Verhält ~ 
nisaefl von Wissenschaft und Politik gerufen wird. - 
In dem Seminar geht eo zunächst darum, wie d i e ae s Verhältnis i 
einigen "klaoBiochen" BozialwisBenochaftlichen Modellen bestimlll .-1 
wird. Anochließend Bollen neuere Konzepte und AnalyBen zur fort l::: 
schreitenden VerwiBoenochaftlichung der Geoellschaft und ihren P ~ 
1 i tiochen Konsequenzen diskutiert werden. Wio eich die teilwoi';'....._ 
komplementären, teilweise aber auch gegenl~ufigen ProzeoBo d~""-' 
"Verwissenschaftlichung von Politik" eineroo1.to und der "Pali ti ~ 
Bierung der Wisoenochaft" andererseits in konkreten Kontexten d ar- - 
otollen, k a rm dann am Doiapiol von Fallotudien über Konlroveroo - 
aus dem Bereich der ~egelung von Umweltproblemen, der Gentechnolo~ 
gie und der biomediz1niochon Forochung, aber auch an Vermittlung 
problemen der Policy-forochung untersucht werden. 

0

- 

der V-er- 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Rolf Kreibich: üic Wissenschaftsgesellschaft, Ffm 1986 
Helmut F. Spinner: Die Wissensordnung, Opladen 1994 

Egon Docker/Peter Weilling: Risiko Hisscnschaft, Ffm/N.Y. 1993 

Uwe Schimank/Andreas Stucke (llg.): Coping with Trouble. llow Scienc: 
reacts to Pali tical Disturbances of Research Conditions, Ffm 199,t ~ 

3. Vorgehensweise 
Diskussion auf der Grundlage von Referaten und Thesenpapicrcn 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb- 

Regelmäßige Teilnahme und Abgabe einer schriftlichen Arbeit 



Vorlesungsnummer: 05, 272 
Name der Dozentin Sprechstunde 

Claudia Ritter nach Vereinbarung 

Art und Titel der Veranstaltung 

Übung: Individualität und Solidarität 
Theoretische Ansätze und polit ische Praxis 

Tag 
Do 

Zeit 
18.00 - 20.00 Uhr 

Raum 
WiWi R. 0077 

Welchen Stellenwert nehmen Individualisierungsprozesse unter anhaltenden Re­ 
zessionsbedingungen ein, bei denen soziale Armut und Marginalisierung sowie die 
Stutusrisiken in den Mittelschichten spü rbur zunehmen. Individualisierung wird 
in der Regel als Indikator für Prosperität, uls Plurultsier-ung von Le be n ae nt.w ii r+ 
fen und als gesteigertes Potential individueller Selbstreflexion rekonstruiert, die 
auf politischer Ebene mit neuen selbutbewußten expressiven politischen Aktions­ 
und Organisationsformen einhergeht, aber auch mit Problemen der Versüindi!(ung 
iiher gemeinuchuftsbildende Solidaritiitsformen. Der Verlust an Problemlösungs­ 
kompetenz und Einflull politischer Institutionen wird gerade auch unter dem Ge­ 
stchtspu nkt fortschreitender Individualisierungsprozesse thematisiert. 

Bec k , Ulrich /Ueck-Gernsheim, Eliuubeth 1993: Nicht Autonomie, sondern Buat.e l­ 
hiogruphie, in: Zeituchrift tur Soziologie 22, S. 178-187 
U1·u111lik, Micl111 /llrunkhorst, Hau k e (llg.) 1993; Gcmeinschuft und Gu1·echtigkcit, 
Frankfurt a.M., Ff sc he r 
f•'runkcnl><;rg, Giinter 199·1: Solidarität in einer "Gesellschaft der Individuen" '/ 
Stichworte' zur Zivilisierung des Soziulutaats, In: Ders. (II!(.): Auf de r Suche nuch 
der ge1·echten Geue lluc huft., Frankfurt a.M., Fischer, S. 210-113 

3. Vor:geh<?nnweise 

In dem Seminar sollen die ve run de r ton Individu11lisieru11gsbedin!(1rngen in ih1·en 
Folgen fiir polü.Ischca Ilundcln erarbeitet werden. Dlcs wird auf drei Ebunun er­ 
fol!c(eri: Am Ueispiel z ent.rulo r theoretischer Konzepte zur Individualisierung und 
ihren Au swi r-ku n ge n auf die St r-uk t ur-be din g un ge r, kollektiver politischer Akteure 
können die Grundprobleme der Individualisierungsdisluwsion und ihrer Sdiluß­ 
folgerun!(en fiir politisches llundcln u nn ly a ie rt werden. Die Schwierigkeiten der 
Mobilh1it?rung zur Lösung soz iule r Fragen lassen sich in e inem weiteren Sch ritt 
anhand von prog rummet.ischen Vorstellungen von Parteien und Verbänden erör­ 
tern, die in Reaktion auf den Individualisierungstrend entstanden s i n d, In einer 
<fritten Perspektive gehl es um Veränderungen der politischen Öffentlichkeit, die 
sich mit Fortschreiten der lndividuulisierung und driingenden soz iulen Problemen 
vollzogen habe n. Dit~Sf~ Fragen können an aktuellen Beispielen von Dewegungsau­ 
siitzen zu soz iulen Frugen erörtert und differ·enziert we rde n. 

regelmäßige Teiln11h111e, Heferat incl. schriftlicher Auuurbeit.u ng ,, 

/ 
i ,_ 



'Tcr1.esu::.:gs-•....:-.er: 05.281 
N'.u:::e .des Dcze:i:e:: 
Prof. Dr. Joachim Raschke 

Sprechst-..:::de: Tag Zeit. Rau: 
Anmeldung bei Frau lloffmann,_AP 1 / 205 

.t:-t u::.:. ~~tai der Verai:.stz.l::::---g: 
llauptsemlnar: " Theorien politischer Parteien und Parteiensysteme " 

Tag Zeit: 
Di 10-12 h 

P..al!:l 
VMP 5 / 0077 

l. Vorbes~rec!:l.tl!lg 
25. Okt. 1994 

! 

1.. zur w:!sse~sch2..ftllchen u::d didaktischen EesrriL~dm1z der Ver­ 
~s-::2. • i:7..=J~ 

Einerseits sollen Grundlagen einer Theorie von Parteien und Parteiensystemen 
erarbeitet werden (Typologie, Zwecke/Funktionen, Steuerungsfähigkeit etc.), 
andererseits sollen unterschied!. Ansätze der Parteienforschung systematisiert 
werden (auf der Grundlage demokratie-theoretischer Paradigmen· - wie Wlesendahl 

oder metha -theoretischer Paradigmen - wie Funktionalismus, 
Handlungstheorie etc ) 

Darüberhinaus werden kritische Probleme der P~rtelenentwicklung untersucht, z.B. • 
Zukunft demokratischer Mitgliederparteien, Parteien in der Mediengesellschaft, 2. 
Legitimitätskrise von Parteien/ Parteiensystemen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitun~sm8~lichkeiten 

Bereitschaft zur Lektüre englischsprachiger Texte Ist für dieses IIS erforderlich. 
Zum Einlesen: - Elmar Wiesendahl: Parteien und Demokratie. Eine Analyse 
paradigmatischer Ansätze der Parteienforschung, Opladen 1980. - 
- Glovanni Sartori: Partls and party systems. Afram work for analysis, Vol. I, .:,. 

Cambridge 1976. 
- Oskar Nledenneler, Richard Stöss (ltrsg.): Stand und Perspektiven der Parteien- 
forschung In Deutschland, OPladen 1993 (Insbes. die Beiträge von Rucht u. Greven). 4. 

3. Vorzehensweise 

Referate und Diskussionen 
4. A.....-t des :teist-.mg:machweises ·:rUr den Sche!ner-..,erb 

Schrl f_tliche Ausarbeitung nach den üblichen Standards. 
e 



'l er le sw=.g:s:r:.ui:::::er: 05. 282 
:i=e .d.es Dezenten: Sp::-echst-.u:c!e: Tag Zait Rau: 
trof. Dr. Joachim Ra5chke Anmeldung bei Frau lloffmann, AP 1 / 205 

L-t u::.C. ~:!. tal. de~ Vera.::stal. ~: 
llauptsemlnar: " öko-Strategien " 

rag Zeit 
U 16-18 h 

Rall::l 
YMP 5 / 0077 

l. Vorbesprec!:lung 
25. Okt. 1994 

.• Zur wi.sse"'sc~a.ttllchen u::.d d.idak:tisc!:en Eeir-il."!dun;;: der Ver- 
211s-::a2.. L..:.::1-'i:' 

Nach den hi sher lqen Oberlegungen soll versucht werden, in drei Schritten Strategien 
ökologischen Wandels zu analysieren: 

( 1) Komplexe, strategisch relevante Gesamtentwürfe (u.a. ßeck, .Jänicke, 
E.U. von Weizsäcker, ßahro). 

(2) Einzel-Strategien und strategische Ansatzpunkte (z.B. ökologische Steuer- 
reform, ökologl sehe Bewußtseins- und Yerhal tensänderung etc.). _ 

(3) Strategien von Ökoverbänden und ökobeweg~ng. 

Voraussetzun~en und Vorbereitun~smö~lichkeiten 
LI teraturl iste und Seminarplan werden Im laufe der Semesterferien im Sekretariat 
(AP 1/205) ausgelegt. 
Zum Einlesen: .Martin Jänlcke: Umweltpolitik 2000. Erfordernisse einer langfristigen 

Strategie, In: Jahrbuch Ökologie 1992, München 1991, S. 11 - 24. 

Vor~e1-,ensweise 
Referate und Diskussionen 

A..-..t des Leist-.m~snachweise:s ~Ur den Scheine:c-Norb 

·schriftliche Ausarbeitung_ nach den -übl Ichcn Standards. 

,, 



Vorle„ungsnummer, 05.301 

Christine Landfried 

Sprechstunde, R 
Di 9 - 10 (mit . 25J 
Hi 9 - '10 ( 1 Anmeldung) 

oin-e Anmeldung/ 

Vorlesung, 

Hi 10 - 12 

Die Europäische Union 

Phil A Beginn, 19. 10. 94 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen 8 e 9 r ü n d '!IUL.L 
Die europäische Integration verändert die Staatlichkeit 
gliedstaaten. In der Vorlesung.wird die Frage untersuchtder Hit- 
welche Weise die Nationalstaaten an den europäischen E ' auf 

· f l h W i ntschei- dungen teilnehmen und au we c e e se dann. die europäische 
Politik in den Hitgliedsstaaten.in die Praxis umgesetzt wird. 

2. Vorbereitungsmöglichkeiten, 

Michael Kreile (Hrsg.), Die Integration Europas. Sonderheft 
2311992 der Politischen Vierteljahresschrift, Opladen, 
Westdeutscher Verlag 1992. 

H. Rainer Lepsius, Die Europäis~he Gemeinschaft und die Zukunft 
des Nationalstaates. In, ders., Demokratie in Deutschland 
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1993, S. 249-264, ' 

Hans-Wolfgang Platzer, Lernprozeß Europa. Die EG und die neue 
europäische Ordnung, Bonn, Verlag Dietz, 2. Aufl. 1993. 

Werner Weidenfeld (Hrsg.), Europa '96. Reformprogramm für die 
Europäische Union, Gütersloh, Bertelsmann 1994. 

! 

I 
II j 

·: 

3. Vorgehensweise, 

Vorlesung mit Diskussion. 

' 

l 
'/ 
,/ 
1 

4. Leistungsnachweise: 



~r· ·T/' '{' 

Vorlesungsnuromer: OSJ 11 Sprechstunde: 
Name des Dozenten: DI. 13.30-15.00 R.252 Martin Thunert _ 

___ , --------- . ------------------------------ 
An und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar: "Verfassungsgerichtsbarkeit und Politik Im Vergleich" 
!.Termin 
21.10.1994 Tag Zeit: 

Donnerstag 14-16 Uhr ,====-============"" ---==--=-==---==---=--- 
Raum: 
AP 138 

i 
tl 
!I 
/ 
i 

1 

Zur wJs.senschaftllchen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: . 
Vertassungsgerichtsbarl::eit ist die Institutionalisierung der Idee, Vorrang, Bindun~s- und 
Gcstaltungsl::raft der Verfassung als höherer Nomi gegenilber einfachen Gesetze.n und gegenilber dem 
einfachen Gesetzgeber zu sichern. Wie z.B. die Kontroversen um Jilngste. yr1e1l~ des 
Bundesverfassungsgerichts (Abtreibung, Bundeswehreinsätze) oder um die Richternom1rucrung m den 
USA (Fall Clarence 1110mas) zeigen, ist sie bis heute umstrittenes Produkt modernen Staatsdenkens. 
Im idecngeschichUichen Teil wird sich das Seminar mit der Begründung und der Genese der 
Verfassungsgerichtsbarkeit Im politischen Denl::en und der frühen Rechtsprechungsentwicl::lung in den 
USA befassen. Im Länderberichtsteil werden unterschiedliche institutionelle Ausformungen des 
richterlichen Prüfungsrechts in Gestalt des Bundesverfassungsgerichts, des Suprcme Court der USA 
sowie der Verfassungsgerichte weiterer ausgewählter Staaten (Frankreich, Kanada) vorgestellt sowie 
deren Kompetenzen und politische Funktion untersucht. Die anschließende Rechtsprechungsanalyse 
wird sich auf einen Vergleich verwandter Urteile unterschiedlicher Verfassungsgerichte insbesondere 
zur Grundrechtsproblematik: konzentrieren, etwa zur Meinungsfreiheit, dem Gleichheitsgrundsatz um! 
dem Schwangerschaftsabbruch. In diesem Zusammenhang werden auch rechtlich-politische 1l1eorien 
des richterlichen Ptiifungsrechts Uudicial review) und der Verrechtlichung Eingang in die Betrachtung 

finden. 

Tellnalnnevoraussetzungen und Vor!Jereltungsmögllchkelten 
~ein~ fom1allsierten T.-Voraussetzungen. Grundkenntnisse der Vcrfa~sungen und der geschichtlichen 
Entwicklung .Deutschlands, der USA u.a. westl. Demokratien. Bereitschaft zur ausgiebigen Lektüre 
fremdsprachlicher • in der Regel englischer - Fachliteratur. 
tilcxandcr von Brünneck, Verfassungsrechtsprechung in westlichen Demokratien, Baden-Baden 1992. 
orst Säcket, Das Bundesverfassungsgericht, München 1990 (4.Aufl.) 
~j~~~d:~~s/.a., Landerberictu USA !, Kapitel D 1.11. (S.329-356), Bundeszentrale für Politische 

Vorgehensweise 
e~:::bt~tcie ist sowohl.systematisch-vergleichend als auch länderspczifisch. In den ersten Wochen 

g s ozcntcn, später Einzel- und Gruppenreferate und Plenumsdiskussion. 

Leistungsanforderungen für den Scheinerwerb· 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, mündlicher V . . Hausarbeit. File Studierende des St di . ortrag u

nd 
schriftliche Ausarbeitung oder u engangs Diplom-Poütologic zusätzlich ein Prüfungsgespräch. 
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Vcrlesc::.g:s:.::.t=er: 05'_ .3LI 
~r=e .des Dcze=.te=.: 

Marion G. HUller 

Sprechst-..u::de: Tag Zeit 

n.V. 

Rau::: 

"Politische KonDUnikation in den USA" 

Tag Za!:t 

Ho 14 - 16 Uhr R. 104 

1. Vorbesprec.!:rung 
17. Oktober 

i. Zur wisse"scha!tllchen u::d d.id2.kt1schen Eell:'{L~duru. der Ver- 

In dieser Obung geht es um die historische Entwicklung politischer Kommunikation 
In den USA, Ihre gegenwärtigen Strukturen und Funktionen Im Kontext des 
polltlsihen Systems. Die Schwerpunkte lieyen dabei einerseits auf der Unter­ 
suchung Visueller Komunlkatlonsformen, andererseits auf dem Analysefeld der 
Wahlkampfko11111unlkatlon. 
Im Zentrum der Obung steht die Frage nach den-Strukturen und Funktionen poli­ 
tischer Konvnunlkation In repräsentativen Demokratien am Beispiel der USA. 
Methodisch wird mit einem politisch-Ikonographischen, aus den Kulturwissenschaften 
entlehnten Ansatz gearbeitet, der anhand qualitativer Bildanalysen die 
Bedeutungen politischer Bildbotschaften erforscht. 
Nach einer methodischen ElnfUhrung und einem gemeinsam erarbeiteten historischen 
Oberblick konzentriert sich der dritte Tell der Obung auf die Analyse politischer 
Konvnunlkatlon anhand von ausgewählten Werbespots, TV-Debatten und Dokumentar­ 
filmen. 

Sehr gute Englischkenntnisse sind fUr eine Teilnahme unabdingbar. 
Den Teilnehmerinnen wird empfohlen, sich durch die LektUre folgender 
Publikationen ·vorzubereiten: 
Zur Wahlkampfkommunikation: Andreas SCHEDLER, "Die (eigensinnige) konvnunikatlve 
Struktur demokratischer Wahlen". In: Zeltschrift fUr Politik, 1 (1994): 22-44. 
Zur Politischen Ikonographie: Erwin PANOFSKY, "Stil und Medium Im Film". In: 
DERS. "Die Ideologischen Vorläufer des Rolls-Royce-KUhlers". Frankfurt a.M. u.a.: 
Campus Verlag, 1993: 19-48. Zum Wahlkampf in den USA: Tom ROSENSTIEL. "Strange 

:;. Vorire'henswefso Bedfellows. How Jelev1sicin and the Presldentlal 
Candldates Ch~nged Amerlcan Politlcs. 1992". New York 1993_ 

Eln~el- und Gruppenreferate. Schrlftll~he Ausarbeitungen mUss;n el~e Woche vor 
Ihrer ·Behandlung vorliegen, ansonsten Thesenpapler und Nachreichen einer Haus- 
arbeit fUr die zu Beginn des Semesters zwei feste Abgabetermine bekanntgegeben 
werden. Die Sitzungen sollen In Protokollen fesigehaiten werden. 

\. 

4. A.-t des Le:!.st-JI1.crsnac!r;1eises ':t:Ur. den Sche.!ner-,..erb 

Regelmäßige Teilnahme. ProtokollfU~rung In einer Sitzung. Referat u~d 
schriftliche Ausarbeitung bzw. Hausarbeit. 
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CJarlssa Rudolph, IJndcnallcc 39, 20259 llumburg 

Vcranslallungsnummcr: 05.322 

Name der Dozentin: Clarissa Rudolph 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

Arl und Tilcl der Vcranslallung: Übung: Fraucnpolilik in der Bundesrepublik Deutschfund 

Tag, Zeil, Raum: Dienstag, I0.00-12.U0, API R. !09 

1. Zur wisscnschaühchcn und didaklischen Begründung der Veranslallung 

Ausgehend von der Frage nach dem Stellen-Wert von Frauenpolitik nach der deulsch-dculsch Ver­ 
einigung sollen Inhalte, politlsche Akleurlnncn und Strateglcn von Frauenpolilik analysiert und in 
die politische Situation eingordnct werden. Zu diesem Zweck c;folg1 zunächsl eine Bilanz der Frau­ 
enpolüik in der BRD (vor 1990) und in der DDR: was Ist eigentlich Frauenpolilik, wie verhallen 
sich Frauenbewegung, Parteien, Regierungen und frauenpolilische Instltutloncn in diesem Politikbe-' 
reich in Jen jeweiligen politischen Systemen zueinander, welche Bedingungen sind für Frauenpoli­ 
tik crfonlcrlich? Welche Enlwicklung von Fraucnpolilik lälll sich in den beiden deutschen Staaten 
feststellen? 
Daran schließt sich eine Auseinandersetzung milder Frauenpolitik seit 1990 an: welche Auswir­ 
kungen hat der Vcreinigungsprozeß auf die Situation von Frauen, wie reagiert die 'offizielle Frau­ 
enpolhik' darauf, wo sieht die Frauenbewegung heule, welche Gemcinsamkcilcn und Differenzen 
lassen sich zwischen Osl und Wesl linden? Was hat sich verändert, was isl geblieben? 
Leitende Fragen sind dabei also die nach prozessualen Polilikverläufcn und inhalllichcn Entwick­ 
Jungen. 

2. Voraussetzungen und Vorbcreitungsmiiglichkciten: 

Als vorbcrcltcudc Lektüre empliehll sich: 
Biester, Elkc/llolland-Cunz, Barhara/Malcck-Lcwy, Eva/Ru!; Anja/Sauer, Birgit (llg.): Glclchstel­ 
lungspolitik - Totem und Tabus. Eine fcmlnlstlsche Revision, Frankfurt/M./New York 1994 
llelw1g, Gisela/Nickel, Hildegard Maria (Hg.): Frauen in Deutschland 1945-1992, Bonn 19!.13 
(lJnenlgelllich erhältich bei der Landeszentrale für politlsche Bildung Hamburg oder der Bun­ 
deszcntrule für polltische Bildung Bonn) 
Knalla, Lconorc/Kulke, Chrisrlne: 20 Jahre neue Frauenbewegung. lJnd sie hewcgl si<.:h noch! - Ein 
Rückblick nach vorn, in: Roth, Roland/Ruch!, Dieter (llg.): Neue soziale Bewegungen in der Bun­ 
desrepublik Deutschland, 2. Aull., Bonn 1991, S. 91-115 (Bundeszentrale für polilische Bildung 
Bonn) 
Kulke, Chrisline/Kopp-Degelhofl; Heidi/Ramming, Ulrike (llg.): Wider das schlichte Vergessen. 
Der dcu1scl1-dcu1scl1c Einigungsprozess: Frauen im Dialog, Berlin 1992 
Pcnrosc, Virginia: Vierzig Jahre SED-Fraucnpolilik: Ziele, S1ralcgic11 und Ergebnisse, in: Frauen­ 
forschung, 8. Jg., 4/1990, S. 60-77. 

3. Vorgehensweise 

Diskussionen.aufgrund von Rcfcralen, Tcxlarbcit, Gruppenarbcil 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scl1cincrwcrb: 

Regelmäßige Teilnahme, Refcral, Hausarbeit 



Vorlesungsnummer, 05,331 

Prof, Dr, ChritJtine Landfried 
Sprechstunde I R 2 5 
Di 9 - 10 (mit p. 3 
Hi 9 - 10 (ohne ~mQJ<JungJ nrn,J ldun~ 

11,rnpte,..,minar, 
DaP politiache System Frankreichs 

Di 10 - 1.2, AP 1, R, 245 
Beginn, 18, Oktober 1994 
Vorbesprechung, Hi, 20, 7,, 12 Uhr 
AP 1, .R. 101 

1. Zur wissenschaftlichen Begründung, 

Für das wissenschaftliche Arbeiten in der vergleichenden 
Regierungslehre sind fundierte Kenntnisse der einzelnen 
politischen Systeme notwendige Voraussetzung. Aus diesem G 
es sinnvoll, ein Hauptseminar zum politischen System Fr«nk rund f s 
anzubieten. r e ichs 

2. Vorbereitungsmöglichkeiten, 

Haurice Duverger, Le syst~me politique francais, Paris 199 

Günther Haensch, Hans Tümmers, Frankreich. Politik, Gese11°· 
Wirtschaft, München 2, Aufl. 1993, Schaft. 

Ulrich Wickert, Frankreich. Die wunderbare Illusion, Hamburg 1989 

3. Vorgehensweise, 

In diesem Seminar werden wir das politische System Frankre. 
unter folgenden Aspekten -analysieren, Zentralismus und lchs 
Regionalismus, Nation und StaatsbUrgerschaftsverständnis 
Bedeutung der europäischen Integration. sowie d L s 

4 · A r t des I, e i s tun g On ach w e_,ic_;a~ec,B:e....-'f"- . .:.:!lc..:.L..9 e n Sr: h e in e r w „ r b ~ 
Regelmäßige Teilnahme, Referat und Hausarbeit. Die lli!.!!.~bef 
eine Woche vor der Diskussion des jeweiligen Themas im SemT~ ist 
abzugeben, damit sich alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer anar 
Sitzung vorbereiten können. Themenliste und Literaturlist.e Ut die 
R. 255 erhältlich, Kopiervorlagen auch im Ordner im Kapier Sinct in 
Bibliothek. raun, det 



Vorlesungsnummer, 05.341 

Hans J. Kleinsteuber 

Sprechstunde, 
no 11-13, R. 248 

Oberseminar, Auagewählte Themen der Politikwissenschaft 

Di 18-20 AP 1, 109 ( 14-tägl.) 

1 

,) 

Zucwi !l!'!f!fl!leha ttU ehefl .ufld d i dak ti sehen Beg r_ündung1. 

,t 

In dem Oberseminar sollen Entwürfe und bisherige Arbeitsergebniss 

laufender Untersuchungen eingebracht und diskutiert werden. 
Dies wird insbesondere tUr Examensarbeiten und Promotionsprojekte 

gelten. Es dient dem allgemeioen Erfahrungsaustausch und soll die 

MBglichkeit bieten, selbständig erarbeitete Wissenschaftsaussagen 

im Umkreis von Studenten in fortgeschrittenem Abschnitt des Haupt- 

Studiums vorzustellen und kritisch zu erBrtern. - Vorlesungsnummer, 05,342 

Hans J. Kleinsteuber 

Sprechstunde, 
Do 11-13, R. 248 

Oberseminar, Arbeitsgruppe Medien und Politik 

Di 18-20 /Sedanstr. 19, R. 322( 14-tAgl.) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung, 

Diese Arbeitsgruppe setzt sich aus fortgeschrittenen Studierenden 
zusammen, die sich für ein Themenfeld interessieren, welches sich 
zwischen den Begriffen Medien und Politik spannt. Zur Teilnahme 
aufgefordert sind Studierende, die sich in ihrem Studium im Rahmen 
der Politikwissenschaft, der Journalistik oder einem verwandten 
Fach bereits mit auf Medien und Politik bezogenen Fragen und 
Projekten beschäftigt haben. Diese Arbeitsgruppe wird il1re 
Tätigkeit mit der Arbeittiste.lle He'dien und Politik (Sedanstr. 19, 
20146 Hamburg) koordinieren, die ich leite. Themenfelder, die im 
Zusammenhang mit dieser Arbeitsstelle derzeit bearbeitet werden 
oder in den letzten Jahren bearbeitet wurden, umfassen deutsc~e, 
europäische und nordamerikanische Medienpolitik, Neue 
Medientechniken, nicht-kommerzielle Lokalradios, vergleichende 
Hedienforschung u.a. Wer Interesse an diesen oder .verwandten 
Themenfelqern hat und entsprechende Vorarbeiten vorweisen kann, 
1st herzlich willkommen. 

Aus der Mitarbeit an dieser Arbeitsgruppe können auch Diplom-, 
Hagister-, Staatsexamensarbeiten sowie Dissertationen entatehen. 
Insoweit sollen mit dieser Arbeitsgruppe auch Lehre u11d Fors~hung 
miteinander verklammert werden. 

2· Voraussetzun.gen und Vorbereitungsmöglichkeiten, 

Mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen 
Wissenschaft oder eines verwandten Faches; Bereitschaft zu regel­ 
mäßiger, zuverlässiger Mitarbeit. 

Nähere Auskünfte bei mir, persönliche Anmeldung ~r!u1Je1lich. 



\ 

Christine Landfried 

Sprechstunde, R. 253 
0i 9 - 10 (Tetminanmeldg.) 
Hi 9 - · 10 ( ohne l\nme·1dun g_) · 

oberseminar• 
aeginn• 24, 10. 94 

tto 18 - 20, AP 1 

tattonenl werden wir Theorie und ttethoden der vergleichenden 

Politikwissenschaft diskutieren. 

3. 

~l~tNN ALT - - 
E Solls .SFÄSSE HACHEN 

4. ~ 



05.351 

Sprechst-...ir. d.e: Tag Zait Ral.l!:l 
Dieqstags 15--18 Uhr ~n 249 ~ ·r· ~ t:::,.. "'• .._a 1 d.~,.. V 

- - - '- - - - e ra::stai ~ : ~ , 

\orlesung; Entwicklung und Regression:"Entwicklung" nls MetnJ?her h den Wissenschaften seit der Aufklärung 
,/~ Zait 

l::ionnerstags Rau::,. VMP 6, Hörsaal C l. Vorbesi;lrec~ 

14-16 Uhr Je. ro . 'J't 

r- 

l' ~ur Wiosenscha,tUch,n "'°d didaJ<;,i,cCen Be,r(L,d""-" d,r Ver­ -~s-.:a,t::.!!:i. 

~or Degrif, "Entwicklung" ist nicht nur ,ea der Aufkläroog e Lne 
~tchtige Metapher, sondern auch heute noch eine zentrale Kntegorie 
~~r Sozinlwissenschaft, vor allem in der Lehre von den internationalen 
~1:!ziehungen. l\.m "Ende der Geschichte" (F. Fukuyama) mUssen wir 
,tnsehen, daß Entwicklung als die spektakulärste geistige und praktische 9
trungenschaft der westlichen Welt die Menschheit in eine Sackgasse 

-~~flihrt hat: Entwicklung als Ziel und Gestaltungsprinzip flir 
~lrtschaft und Gesellschaft erweist sich als nicht ~niversalisierbart 
~~s nun: "sustainable development" odar die "Kultur der GenUgsamkeiL" 
ls l\.usweg aus der Sackgasse der Entwicklung? 

2. 
10
~aussetz-un~en ur.d Vorbareitun~~mö~lichl:eiten 

~~t\zel, Ulrich: Geschichte der Entwicklungstheorie. EinfUhrung und 1
!stematische Bibliographie. Schriften des Deutschen Ubersce-Instituts N •"'1>urg, lfomburg 1991 • 1 

9 
3~scheler, Franz: Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungspolitik, Bonn ~ 1 
S • Aufl. (Dietz-verlag) (II sg 1. 

1 
O

1.::hubert, Gunteq Tetzlaff, Rainer und
1
Ve~~ew~1,a,&w~:~~~rg ~

994
·-(Lil-Ver ~tnokratisierung und politischer Wande, ns er '·~ 

Slc_he Aush1111g am "Schwarzen Brett" 

0 des ~eistun~snachweises ~Ur den Scheiner-~orb 
DJ. . , fUr Hörer/ innen aller F,'IChbereiche • c Vorlesung ist eine Vorlesungot an diejenigen, die bei mir eine :!eu ist Vor allem auch ein A~g':~ abzulegen gedenken. Der Erwerb von "S f~ng im Haupt- oder Neben ac 

Chetncn" ist nicht vorgesehen. 

f. 



,_ __ 

vcries~s~u=e~: 
az=.e .cigS ne ze::.:t;a::.: 

05.361 

Tel• 1 68 33 96 

zait 

n.v. 

Rau:::. 

239 

Mittelseminar 1 Einführung in die Friedensforschung 

Mi tB - 20 

P...au=l 
VMP 5 / 0077 

i. Vorbes~~ec~ 
19.0ktober 1994 

,. zur w,,,.-,.s.a<<ll•hen =d <ild,r-1,chen B•=d""" der v,r- 

.~ H•• d•• E•d• d•• oa•-••••-<•••••••• ••• d•• f<••••••f•<••hu•9 •• •in dopP•••• Kc••• gec•••••zu• ••••• •uß ••• •••h •• ••••• v•cO•d•c••n ~ uof••' n•u ,,••••••r•• u•d •hc• ••oc•ff•,•••••P•• ••••• •••••••••han ••h••'pu•••• (•••b••-)kc••••c• c•f••••••c•••Zu• o•d•<•• v•,•••c• Sie 
•••••v ••,• •••••••••-••••••••''' ••••<••ü•zu•g,d• ••• •• P••••••cha 
a.,,••• ••••••• fOC oboo••• g•h••••• ••cd; · n o,• ••••••' •••• a,, Go•••••h•• do< ,,•,••••f•<•••un9 n,••••••n,•hr • • n • "1 • • a,g ,•ff, , K•n••P u und ; •• •• n vo r e u lloO und d 1,ku" e r an d.., 
d, r z e u•g• K<••••• uu•"'n v• cg•g•••''"g•n aoo•• d•• ••" e r en Pa~ 

0 

"-• 

«v•• .,,.,, ,,,.c•u•o•'"'"" um<O••••• Pok- u•••' d•d••••••••• G•••••••pu•k••• ••• •••b••••'''' do< föc••cübor gc•••••d• A••••• d•' Fc••d•••focochu•Q vo• I•••c••••• - 

z. !2!'.,2cssetzunizen =d Vorbe~e~tun~smöiz1ichkeit~ 

programm und 
Literaturhinweise werden beizeiten auegehängt 

3 
). ygE~ehenswe:!.so 

~~~u~e-Referate(Einzel-und Gruppenarbeit) 

p1enumsdiskuaeion 

4-. Art des Le~st".JD . -. izsnachwe:!.ses t:Ur den Schein~ 

- Miterstellung ei I .· t P•P••c) ••• •pul•-R•f•c••••(•ü•dl••••' vo< ''' 
ech~iftliche Aueerb i · i je nech Bedarf wohle tiung im Umfang von ca.15 sapt~fung we ee Klaueur oder mündliche ru 

oder '~e ~61") 
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L<. ß. u /J 9 -> c. L<.. 
'T'- C" Ze.:!.t P..2u::i -c:, 

~- llf- - (l, uw Ar -1 /109 
1. Vorbesprec~ 

NICIITHEGIEIWNGSORGANISA TIONEN IN LATElNAl\fERIKA 

l'AIUNER ODER KONTRAUENT DES STAATES? 

Handhmgs.spielriiumc neuer politischer Akteure im dcmokrnllschen Eutwic.klungsprozcß 

~ 
1 

l. Wisscn.schaßlicl1c um! didaktische ßcg1ündu11g der Veranstaltung 

Das Wort "Nichtregierungsorganisationen' (NRO) ist in aller MU11de. Allein in den OECD 
Mitgliedstaaten gibt es ca. 4000 NROs. In den Ländern des Südens hingegen gehen Schätzungen 
von der Existenz von über 20. 000 dieser nichtstaatlichen Organisationen aus. Im Rahmen der 
praktischen Entwicklungspolitik spielen sie als bilaterale Koopcr.itionspartner eine zunehmend 
wichtige Rolle. Andererseits ist der Begriff der NROs weder theoretisch noch im Bereich der 
Entwicklungspolitik eindeutig geklärt, Festzuste!Jen ist, daß es sich vielmehr um einen nebulösen 
Sammelbegriff handelt, der von c'er Bezeichnung einer kleinen Stadtteilinitiative in Südamerika 
bis hin zu privaten Kreditinstituten in Europa reicht. 

In LateinaJJJerika haben Nichtregierungsorganisationen (.McnschenrecJitsorganisationen, 
Frauenorganisationen, Organisationen zur Sicherung der Grundocdürfoissc etc.) einen wichtigen 
politischen Beitrag in der Üocrgangsphase von der Diktatur zum dcmokrJtisd,en 
Konsolidierungsprozcß geleistet. Oftmals füllen sie mit ihrer Arbeit genau die Bereiche, die heute 
nicht mehr durch Institutionen des Staates abgedeckt werden. Währcud der Zeit der 
Militärdiktatur dagegen organisierten sie sich in Opposition zu Staatsterrorismus und alltäglicher 
Repression. 

Im Rahmen dieses Seminars wollen wir vor allem der Frage nachgehen, welche Handlungs­ 
spielräume NROs in Lateinamerika während und nach der Diktatur eingenommen haben. Dabej 
geht es insbesondere darum, ihre Rolle und ihren politischen Beitrag berauszufiltem und zu 
klären. Angesichts der auch heute noch vorhandenen wirtschaftlichen und politischen Schwie­ 
rigkeiten in Lateinamerika, ist der aktuelle demokratische Entwicklungsprozeß immer noch 
gefährdet. Sind NROs demnach ein möglicher Hoffnungsträger für eine demokratische Ent­ 
wicklung oder sind sie lediglich nur ein kurzlebiges Strohfeuer, dessen politische Existenz un­ 
gewiß 'ist? 



Ab].. 
A z. Voraussetzungen und Vorbercitungsmöglichkcitcu 

Es kann jeder Mensch, der an Lateinamerika und dem Thema Nichtregierungsorganisationen 
Interesse hat, an diesem Seminar teilnehmen. Lateinamerikanische Studentinnen sind henlich 
dazu eingeladen ihre Sichtweise zu der Thematik darzustellen. Deutsche Studentinnen, die La­ 
teinamerika nicht nur von der Feme kennen, sondern in Ländern dieses Kontinents bereits Er­ 
fahrungen gesammelt haben, werden ebenfalls herzlich dazu aufgefordert ihre Kenntnisse auch in 
dieses Seminar miteinzubringen ! 

Zur Vorbereitung wird folgendes empfohlen: 

l. [LA - Zeitschrift der Informationsstelle Lateinamerika: ÄNN-ER-011. 
Bonn, Heft Nr.164, April 1993 

2. Wegener, Alexander: Ansatz zur Typisierung von Nicht-Staatlichen Organisationen in 
Entwicklungsländern. Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ), 
Nr. 07/d, Juli 1992 (kann kostenlos bei der GTZ, in der Abteilung 403, angefordert werden) 

3. Tetzlaff, R. (Hg.) 1992: Perspektiven der Demokratisierung in Entwicklungsländern. 
Schriften des Deutschen Übersee-Instituts, Nr. 13, Hamburg 

4. Menzel, U. 1991: Abhandlungen. Das Ende der "Dritten Welt" und das Scheitern der großen 
Theorie. Zur Soziologie einer Disziplin in auch selbstkritischer Absicht. in: Politische 
Vierteljahreszeitschrift, Nr.!, S.5-33 

3. Vorgehensweise 

Die Thematik: dieses Seminars soll im Rahmen verschiedener Formen bearbeitet werden. Es 
können Vorträge gehalten werden. Dabei kann es sich um schriftlich ausgearbeitete Vorträge 
handeln, aber durchaus auch um Dia-Vorträge. Kleingruppenarbeit zu thematischen Schwer­ 
punkten soll im Rahmen des Seminars durchgeführt werden. Eine genaue Absprache des Sern]; 
narzeitplans ist dafür erforderlich. Dies wird zusammen mit d~n Teilnehmerinnen dieses Seminars 
und der Seminarleitung in einer vorbereitenden Siu:ung besprochen und festgelegt. 

4. Art d_es Lci.stungsuachwcises für den Schcincrwc1-f.J 

Wer einen ~bungs~_hein erh'.11ten will, der wird darum gebeten, seine im Rahmc_n der Klein­ 
gruppenarbeit oder Emzclarbc1t geleisteten Beitrag schriftlich abzufassen und ei11zwc1chen. 
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Vcrles~si::.UI::::::er: 0$'. 3 7-3 
H=e .des Dcze!lte!l: 

Ula Dcvrics 
Sp~echst:.u:~e: Tag Zeit 

nach Vcrei11l.,arui1g 
Rau:::. 

-~ :. t.::::! !'.!:tel. der Ver!U:S ;.21. :.-=-g: 
l lcrrschaflshegrcnzung und Menschenwürde: Gn111Jlagc11 einer universellcu Akzcpl,llll der 
Me11sd1c11rcchlc '! 

Tag Za.!. t · Rau::i 
Mo 12 · 14 Uhr, Raum 106, Allc11Jc-Plalz l l. Vorbes~rechU!lg 

--1'::/, '10,9'/ 

OL,wohl nahezujeJcr Staat weltweit die völkerrechtliche Verbindlichkeit der Mcnschemcdilc 

auerkuum hat, gibt es in kaum einem Hereich iulernalionafer Politik soviel Dissenz. 

lusbcsondere zwischen der westlichen Denktradition einerseits und Jen Staaten der IJrillen 

Welt und des Islam andererseits besieht neben einem lhcorelisci1cn Konflikt eine krasse 
Diskrepanz auch in der Umsetzung der Menschenrechte. 

111 den fclzlen Jahren wird daher verstärkt nach gemeinsamen Nennern gesucht, wobei die 

Ideen der Mcuschcuwürde und der llerrschaftsbegrcnzung besondere Beachtung linden. In 

der Ver,111slallu11g sollen diese IJcen auf ihre Eignung untersucht und anderen Konzepten, 

z.H, na111rrccl11licl1c11 1111d ethischen, gegenübergestellt werden, 

2
• .Y9raussetzun~en und Vorbereit'..m~s~ö~lichkeiten 

Vornusgesctzl wird die Lektüre des Buches von Ludger KllhuharJl: Die U11iversalilä1 der 

Meuschcurcchtc, Boun, 2. Aufl. 1991, bes. S. I - 243. 
Lilernlur- und Tiiemeulislc können ab Mille September im Sekretariat lulcrnalionalc Politik 
ahgeholl werden. 

3 
• ~zf&.Th:rG+ .ftilffuug in Jen Konflikt soll zunächst Jas westliche Mcnschcnrecl1lsve1slä11J11is 

dargeslcflt und mit anderen politisch-kulturellen Traditioncu (islamisch, hiuduisli~ch, 

afrika!1isd1, konununistisch, japanisch) verglichen werden. Vor diesem l liulergrunJ stehen 

da;1n Unlerschicdfichc Konzepte einer universellen Begrii1!d1111g der Mcnscf1cnrcchlc zur 
Diskussion. ,. 

4
• ~s Eeist-..m~snachweises ~Ur de~ Scheiner-Nerb 

Mu11J1id1cr Vortrag unJ 11.iusarbcit. 



vorksungsnununcr: OS.374 
uctrcu.:r: Prof. ~aint:r Tt:11.laff 
Na1nc der 0<11cntin: Ciliu Harders . 

Sprechstunde; nach Vc1cinbarung 
.(Td: 040-437 ,sof 

Art """ Ti«l "" V="'~"""&' Üb""' im"'""""'""'" wiss<""hofllich<• "'"'"" 
("autonomes Seminar") • . 

"F""'" und t><m••""' - fiio\ührn•t In Jie '""'"''"''h' n,mok"li,bilik 
von empirischen Beispielen" 

jlnhaml 
r 

I~ 
Mnntag 

Zeit 
14-16 

~ 
APt,R.106 

-~ 
17. 10. 1994 

~ wbscnschaftlich~n und l)ida~~hen Begründ~~ . . 
In video m:ueren Schnften und Untersuchungen zum 'fhema Oemokrat1s1crung wird betont 
.i,ß Jio gleichbomhüg« Toilh•bc "" Frno '" ""'1\"'Mfllich<", poli1i"'l"" ""'' ""'""; 
Transformationsproz.esscn grundlt:genJ für die }lerstdlung Jc111okratischcr Stabilität sei. 
Gk-ichzdtig zdgt sich in Th<..-oric und Empirie, daß Frauen in Jen sclteföten Fällen 
gkichb.:rcchtigt repräsentiert sind. Dieser zustaml soll a11f iwci Ebenen kritisch beleuchtet 
werden: auf der Basis feministischer Demokratiekritik werden die theoretischen 
Grundannahn1en des westlichen DemokratiemoJdls hinterfragt. Anhand von 1 .änderbeispiclcn 
wird Jann die Rolle: "der Frau" in Demokrntisi1trungsprozessen untersucht. 

1- Yoraus_sctzungen µnd Yorbereitung.smpgliehk~iten Das Seminar i_st offen lür Teilnehmerinnen all; Fachrichtungen. Die erste Vorbereitung 

erfolgt durch Ute angegebene Literatur: 
An~e Phillips: Engeod\'.ring democracy. Cambridge 1991 
Ramer Teulaff· Persnd:.liv~n ., ·r De ,. · · · · 1 1·· ., ll l 1 . · ..- ~ "" ·mo,;rattsterung 1n Enlwtck ungs aouern. :.1111 iurg . 992 

Jnter-Parharuentary un· w ion: omen and political power. Genf 1992 

3. Vorgehensweise 
Oas Seminar gliedert si ·h · · . . . . . . 

1 

... ,·k" 

1 

.. 

1 

c 1~ zwei Abschnalle. Im ersten Teil stchl J1e fet\UntSllSChe Kritik ., • 
~ vmm 1~ 1.:n Dcmokr· 1 ·th . . . ucr p,,- , , . , . • '' '~"' ,., vom"""''· \'1< '""'""~""'""& mit d, 

auigmcn uer k)asMsi.:he d .,, eu der Frau ,_

1

. : · n un mocernen Demokratio:theolie bat ge,.cig\, Jaß der Ausschhaß 
~ .. uns 1tut.Jves Mmn . t ., . . . . . . amerikan· . ·h. w· i;n ues Modells der ltbcralcn 1>e111ok1alle 1st. lnsheslln·' .. 

tsc c tsscnschafll. . . . . . . .,.c, c dieses Dem k . . cnnnen haben versucht, zu einer lcnun1sUsChcn Ncullefiniti 
o rattenmddls zu "·I· , . . . ,. . .,· . . o11 empirische 

8 

.. 

1 1 

„c angcn. Im Senunar sollen du.:se Vorsdilagc u1skut1erl unu . 
. '"'" ,ogow,odt . . . , · . . . •ur spcztfüchen F 

1 

wcitlen. Im zweiten Tctl Jcs Scnunars. soll es um .,. 
o gen von Demokr t" · . . .. , u1c gehen Dal , b. a tsierungsprozcssen für Frauen v .a. 10 Lanuern des Trik 

. lCI ietcl es sich .· . . unts demokratisclie T .. .· . an, sich auf solche Länder iu k.on1.entrn:rcn, m t1. 
1 ans1ttonspr01.CS. . ·· cnc

1

, Korea, Nepal M· r sc w ver,.cichnen sind. Also t:twa Agyptcn, Chile, s·· 

T 

. , a 1, Kamerun etc t . . 
1 Uu- c1lnchmerinncn ff . . . ·• wo 1e1_ das Seminar für du.: \ntercssensc 1werpunktc ., 

0 
en 1st Die "' r · h . · .. ucr :wmeist von ein 

1 
:t h · ,..> 1ttsc cn Veräodcrungspro1.csse 1n J11:scn Lanllcrn .· 

t 

. er e > aften natil . 1• . . . . s11,
0 

leglctlet. Es wäre .
1 

. _
1 

. ma cn D1sk.uss1on über die ZielpcrspckUVCtl dieser Pro 
P . . a >sc 1lteßend r . . . . . . . . . Less • 
""'"''""'" ,ru1 M· r. . m . .,,w, ,ow,owo,\ "" '"'""" '"""""""~"'"" c d .. 

1 

. . . og 1chke1ten von De . . . . . . .. , A. ., b 11\it ic >erells m Jcr 1·. · . . . mokralte 1n den 1ewc1hgen 1 .anuern spc„te ansii .. 
cmtmsttschen D b· • . . . 111.:l · e alte knttsd1 hervorgehoben wurdc1l. it, 

4- Art des 1 · .e1stungsnachwei . • . . 
Referat und Hausarbeit ses für den Scheinerwerb 

- 



Vcrle.s .t!!:...g :n:.t= er: 05.375 
ZTa.::.e d.2s Dcze~:ta::.: 

Dr. Andreas Mchlcr 

Übung Wa.hlcn in Suh.sahara-Afrika 

Rau::· 
Donnerstag 9-11 Uhr Zi. 448, Institut für Afrila-l(unde 

Tag Ze.!.t 
Mi. 16-1811 AP 1 / 104 

1. Vor~es;rec~ 
Beginn: 19. Okt. 1994 

l. Z:.u- Wisse"sct~~~l~c~e" u::d d.idar.::isc=en Ee..:::-ü.~dt:::z de~ Ve~­ a.."!s-::2, .... ,.-=::. .. 

2. 

In den begirmenden 1990er Jahren haben zahlreiche ~bsaharische Staaten nach neuen Metlmden aewählt. VieÜiich 
überschatteten Manipulationsvorwilrfe den historiscLen Einschnitt und beeinträchtii:ten die Lei:itimilät der eewahl­ 
ten Institutionen. Dennoch hatten einige Wahlen den Charakter von Gründuoiswahleo, d.h. mit dem Wahl"''-'l:aog 
begann eine neue Ära, wurden die Spielregeln ge.indert, und zwar von einem autoriläroo zu einem demokratische­ 
ren Modell. Lange Jahre hindurch mißachtet, sind Wahlen ein lohnender Untem1chungsgegens001J auch der Dritte­ 
Welt-Forschung, denn sie haben massive Auswirkungen auf die Elitebi!Jung, die Legitinwtionsl>ilsis eines Regillleli 
und die Parteienlandschaft. GJeichzei1i11 werden die zentralen Konfüktstdlungen einer Gesellschaft anJ./llich von 
Wahlen •ichtbar. UnterschäW werden die Auswirkungen dea Wahfrechts (d.h. Verhlltnis- oder Mehrhei1.,,wahf­ 
recht, Sitzverteiluogsmechanism,en, Wahlhciscinteilung etc.) auch von interrwtion•leo Wahlbeobachtern, die •ich 
le<li11lich mit der Frage beschäftigen: Waren die Wahlen "frei und fair"? Es soll also gefragt werden: er.t.:os nach 
der Eignung von Wahlsystemen für ipCzifische politische Situationen, nach den Bestimmungsfaktoren einer Wahl­ 
rechtsänderung, nach iiewollten und ungewollten Effekten des gewählten System,. Zweitens sollen die Möi:Jich­ 
keiten einer Wahlwialysc in Ländern des Kontinents beispielhaft überpriift werden. Drittens soll eine inrrak~n­ 
tinenta.Je vergleichemlo Ebene de, W.Wsystemanalyse neu entworfen werden. Viertens beschifli111 sich die Ubung 
mit ManipulationslllÖglichkeiten von Wahlen. Und schließlich soll fünfkns die Bedeutung von Wllhlen im DeDIO­ 
lrstisierungsprozeß eingeschätzt werden. 

Voraussetzun~en und Vorbe~e~t:':.m~~~d~Lic!!ke~te~ 
Vora ll~en: · 

Sprachlenntnisse: En11lisch und Französisch, Grundkenntnisse zum Thema Wllhlen (Wllhlrocbt), Interesse am re111on•len Scbwerpunlt 

Vorbcreil""lesmll,elidtlelte11: 
l.inderbezogen am ln.,titut für Afrila-Kunde (wiss. Literatur und Z. ituniisberichte) 
EmführcnJ; Ulf Engel/Rolf llofmcier/Dirk Kohnert/Andru. Mehler (llng.): Wahlbeobachtunr in Afrika: Erfah­ 
rungen deutscher Wahlhoobachter Analysen und Lehren für die Zukunft ( • Arbeiten aus dem Institut für Afrila- KunJe, Bd, 90), llamburi: 1994 ' · · 

Vor.ze"'e=weise Siehe auch l.itcratwfütc in der Anl•ge 

Einführende Veraoslllltung mit Vo~rai: des Dounten, Aufarbeitung der theoretischen Grundlagen, Vergabe Von 
l.indcr- und Theorien:fcraten, Vortrag und Diskussion mir Jen Teilnehmern, Erarbeitung einer Typologie afrikani­ scher Wahlen 

Aktive Milllrbeit, 15-scitige lfausarbeit (vomehllllich Länderstudien), lurzer Vortrag 



381 

Vorlesungs-Hr. (im WS 1994/95): 05 .... 

Dozent: 

Sprechstunde: 
(ab 11.10.94) 
Sekretariat: 

semlnarassistenz: 

K. Jürgen Gant z e 1 

12Je- , 1s. oo-1a. oo QbLlll Raum 201.lauh­ 
Termine u. Anm~ldeliste neben Zimmertür. 
voraussichtl. Frau Lemcke (Raum 209/AP 1), 

Tel. 4123-4695 Dipl,-Pol- Klaus schlichte, sedanstr.19, 

R.312, Tel. 4123-3833 
------------------------------------------------------------- 

_Art und Titel der Veranstaltung: u.auptseroinru:.: Dimensionen der Weltgesellschaft ------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: Die., 12.15-13.45 Uhr RaWII: Vill' 5,0079 
Beginn: 1a.oktober 1994 (!!!) _[j'eiJnehmerinnen. die nich.1 

zur 1,s1tzuna erschein sieb dort ni in di.i! 
_rc11nahme11ste o1nt ,aeJassen.....1 

Vorbesprechunq: in der konstituierenden Sitzung. ------------------------------------------------------------- 
1. ZN wissenschaftlichen und djdaktischen ßegrihidung der Veranstaltung: Was im 15.Jhdt. einsetzte. hat sich in unserem zur Neige gehenden Jahr- 
hundert enorm beschleunigt: die Herausbildung dessen. was in der politischen und wissen­ 
schaftlichen Sprache "Interdependenz", "weltweite Verflechtungen" oder - noch etwas 
unsicher - "Wellgesellschaft" genannt wird. \VeJ4uiege. Wellwirtschaft(skrise), Wda:ner­ 
gie(krise). WeJrbank. WeJtbevölkerung, Welddin~a(krise) usw. - oder Internationalisierung 
von Kapital (Muhi's) bzw. von Produktion und Arbeitsteilung, von Arbeitskraft (sog. Gast­ 
arbeiterinnen u.a. Wanderungen) und von Staatsfunktionen (Internationale Organisationen 
und Regimes) sind bezeichnende Schlagworte. In der Tat deuten meistens gar nicht spekta­ 
kuläre, sondern allmählich-alltägliche Entwicklungen in unterschiedlichen Lebenswelten 
und Gesellschaftsbereichen auf zunehmende weltweite Vergesellschaftung und Vereinheit­ 
lichung. Andererseits dominiert noch immer die gesellschaftliche Organisationsform des 
Staates, und nationale Minderheiten kämpfen (z.T, gewaltsam) um ihre besondere IJcntität. 
Aber was ist das 1iberl1aupt, und hat das eine Chance? Und was bedeuten weltweite Soli­ 
Jaraktionen? Wie persiflierte der Kabarettist Martin Buchholz: "Brot für die Welt - die 
Wurst bleibt hier!" Jedoch: Wurst von Schweinepestschweinen, oder Rindcrwahnsilu1s- 

steaks'I In diesem Seminar sollen anhand ausgewählter Gegenstandsbereiche weltweite Vcrgcsell- 
schaftungstendenzen mit Uiren Widersprllchen dargestellt, problematisiert und - so möglich 

- theoretisiert werden. Näheres demnächst durch Aushang gegenlibcr R.207 / API 1 

2. Voraussct:z.ungcn und Voroereilungsmöglichkcitcn: 
Vor.wssc1zungcn: Abgeschlossenes Grundsllldium. Vorbereitende Lek1Ure(dercn Kenntnis vorausgesetzt wird): Karl Ma[J(,_P.as Kapital, UJ.I, 
l 867. - Norbert Elias, Ober den Prozell der Zivilisation, Frankfurt a.M. 1980. 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mlinJlich erläuterten Abstracts bzw, Thesen­ 
p,pie~n der RefeKndonEn. die möglicl•" eine Wodm '"' der "'"· SJ„ong verteilt w,nl~ 
sollen. Diese Papiere sollen auch Hinweise auf die benut:zte Literatur enthalten. 

4. Art des Leistungsnachweises für den S~: a) Regelmäl}ige Teilnahme. - b) Ablieferung der Langfassung des Referats (maximal 
30.000 Zeichen Text pro Referentin; Inhalts- u. Literaturverzeichnis nicht mitgerechnet) in 
~ Exemplaren bis~ zum 10.02.19951 Gruppenarbeiten sind möglich. 



Vorlesungs-Nr. (im WS 1994/95): OS.~~~ 

Dozent: 

Sprechstunde: 
(ab 11 .10.94) 
Sekretariat: 

Seminnrassistenz: 

K. Jürgen Gant z e 1 

Pie •• 15,00-18.00 Uhr in Raum 207 {AP Jl. 
Termine u. Anmeldeliste neben Zimmertür. 
voraussieht!. Frau Lemcke, R.209 / APl, 
Tel. 4123-4695 
Dipl.-Pol. Klaus Schlichte, Sedanstr.19, 
R.312, Tel. 4123-3833 

------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 
llillitl.lilillliru!.r: Entwicklung - Staat - Frieden 
------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: Mi., 10.15-11.45 h Raum: YiiP 5,oo79 
Beginn: 19.0ktober 1994 (111) [Teilnehmerinnen. die nicht 

zur 1.Sitzung erscheinen u.sich dort nicht in die 
Teilnahmeliste eintragen. sind nicht zugelassen.] 

Vorbesprechung: in der konstituierenden Sitzung. 
------------------------------------------------------------- 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 

Veranstaltung: Frieden - hier im Sinne des sog. "negativen 
Friedens", d.h. der Abwesenheit direkter personaler physi­ 
scher Gewaltanwendung von Menschen gegen Menschen - setzt 
anscheinend sehr wesentlich »Staat« voraus, anaers als Anar­ 
chisten meinen. Andererseits beobachten ~ir eine Unmenge 
Gewalt in der Staatenwelt: zwischen Staaten, in Staaten 
(Bürger-, Sezessionskriege usw.), des Staats gegen seine Bür­ 
ger, z.T. auch massenhafte Privatgewalt. Wie ist dieser 
Widerspruch zu erklären? Er hängt offenbar mit Staatswerdung 
und Staatsform und beides wiederum mit gesellschaftlicher 
Entwicklung zusammen. Welche Begriffe, historischen Erfahrun­ 
gen und Theorieansätze sind geeignet zur Analyse des Verhält­ 
nisses von Staat und Gewalt und welche Zukunftsperspektiven 
lassen sich daraus ableiten? 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium. 
Vorbereitende Lektüre: Stichwörter »Frieden«, »Gewalt«, 
»Staat« in den sozialwissenschaftlichen und bes. in den poli­ 
tologischen Wörterbüchern. 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mündlich erläuter­ 
ten Abstracts bzw. Thesenpapieren der ReferentlnnEn, die mög­ 
lichst eine Woche vor der betr. Sitzung verteilt werden sol-. 
len. Diese Papiere sollen auch Hinweise auf die benutzte 
Literatur enthalten. 

4 · Art des Leis tuogsnnchweises für den Scheinc_rwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Ablieferung der Langfassung 
des Referats (maximal 30.000 Zeichen pro Referentin, nicht 
mitgerechnet Inhalts- und Literaturverzeichnis) in ZJttl Exem­ 
plaren bis spätestens zum 10.02.1995. Gruppenarbeiten sind 
möglich. 



PD Dr. Rolf Hanisch 

05.383 

sc~ec~..s-t:.:=ce: Tag Zeit Rau= 
n:v. Institut fi,ir Intern.l\ngelegenlleiten 

Rothenbawnchaussee 21-23 
Tel.41 23 46 13 

_L ~ t=.=. 'l::!.. -::a.!. ci:r Ve-::2=..S-ta.!. -:;--=:..g-: 
Hauptseminar "Aktuelle Probleme der internationalen Politik" 

Di. 16-20 AP 1 / 107 (14-tägl.) 

1. Var=esprec~,2~rr 
18.0ktdlber 1994 

i. Z~ W-::cse-sc~~~~1ic~e~ u:::~ d.iä~;~c~~~ Ee!i.":"'Ü.~d~z äe~ Ye~- 
2.!!s ... 2. ' ... ·- ä 

In der Veranstaltung werden Fragen und Probleme der internationalen 
Politik diskutiert. Die Themen sollen durch die Tngesaktualität und 
durch die Interessen der Teilnehmer bestimmt we r-d en , Sie werden in der 
ersten Sitzung festgelegt. · 
Es 1·1ird dar-un gehen, den historischen und str kturellen Hinter~rund 
aktueller Fragen auszuleuchten, die ges~llschaftlichen und poLitischen 
Interessen der Akteure und deren politische Strategien si.chtbar zu 
machen, Snt,'licklungsperspekti ven zu· diskutieren. 

Intensi.ve Lektüre guter Tageszeitungen, des Ar-cb Lvs der Gegenwart, 

Keesing•s Record of World Events. 

Vorzehe~..,eise 
Diskusi,ion im Anschluß an ein Referat der Teilnehmer. 
Nach zwe I einführenden s i tzunsen 'am 18.10 •. und 2.11:·, wird 
d I e ITeranstal t.ung in zwei i,ochen;ndseminare,1(F:-;~ ta:;/Samstag), 
am 6. -7 .Januar und am 13. -1l,.Januc,r 95, dur-chgo ... ühr t , 

ft.:=--t des J::e-1 s-t-..ma-=achwe" ses 't:Ur de:l Sc!:.e.!ner-.~erb 

,\ktive_ Teilnahme, ?..ei'erat und 3 _chri:tliche Hausarbeit. 



Vorlesungs-Nr.: 05.384 

Name des Dozenten: · 

PD Dr. Dieter S. Lutz 

Sprechstuudc: Tag Zeit lfaum 

nach dem Seminar oder nach 
tclcf. Vereinbarung (0-Hl/869054) 

Art und Tilcl der Vcranstallung: 

l lauptseminar: "Kollektive Sicherheit in und für Europa. 
Konzeptionelle, politische, rechtliche und militärische 
Aspekte" 

Tag Zeit Raum 
Mo 18-20 AP 1, 109 

1. Vorbcs11rcchung 
17. Oktober 19'H 

1. Zur wissenschafilichcn und dldakllschen llcgründung der Veranstaltung: 

Art. 24 des Grundgesetzes sieht ein System der Kollektiven Sicherheit in um! für 
Europa vor. Nach den revolutionären Umbrüchen in den Staaten der vormaligen 
Warschauer Vertragsorganisation besteht eine realistische Chance. e111. ~olches 
System auf den Weg zu hringen. Was sind die konzeptionellen, politischen, 
rechtlichen und militärischen Grundlagen? Welche Widerstände gibt es'! Warum 
ist die "Jahrhundertchance" bislang nicht genutzt worden'! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmiiglichkcilen: 

Dieter S. Lutz, Deutschland und die Kollektive Sicherheit. Politische, rechtliche 
und programmatische Aspekte, l.cske & lludrich, Opladen 1993. 

3. Vorgehensweise: 

Themen u.a.: Völkerbund, UNO, NATO, WElJ, KSZE, GIJS, NA'!'O­ 
Kooperationsrat, "Partnerschaft fiir den Frieden", Peacekceping Furccs, lull­ 
hcispiel Bosnien-1 lcrzegowina. 
Schwerpunkt: Europäische Sicherheitsgemeinschaft (ESG) 

4. A11 des Leistungsnachweises fiir den S
0

cheinerwc1b: 

Referat und schriftliche Ausarbeitung 

\ 



A4D 
Vorl.-Nr. (im ws 1994/95): 05 . .3.9.1 
Name des Dozenten: Klaus Jürgen Gant z e 1 
Sprechstunde: Do,. 15.00-18.0Ö Uhr in Raum 207 IAP 1}. 
(ab 11.10.94) (Termine u. Anmeldeliste neben Zimmertilr) oder 

n. Vereinb.auch in Sedanstr.19, 3.0G; Tel. 4123-310.S 
Sekretariat: voraussieht!. Frau Lemcke (R. 209 in AP 1), 

Tel. 4123-4695 
Seminarassistenz: Dipl.-Pol. Klaus Schlichte, Sedanstr.19, 

R.312, Tel. 4123-3833 . 
---------------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: Oberseminar: 
Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) ------------------------------------------------------------------- 
Tag·und Zeit: 
Ra11111: 

Beginn: 

Ho. 10.15-12.00, 14-tägl. 
"Forschungsstelle Kriege, 
Sedanstr. 19, Hamburg 13, 
siehe Aushänge! 

n.V. 
Rüstunef~~Ent~icklung" 
Raum 411 (4.0G) 

---------------------------------------------------------------------- 
1. Zur wbaen11cbaftlichen und didakilicben Begründung der Veranstaltung: Die AKU F i 
ei_ne F~rschungsgruppe fortgeschrittener StudenUnnEn und einiger wissenschaftlich.!t.. 
M1tarbe1terinnen. In Fortfilhrung der international bekannten Untersuchungen " :r 
Prof.Istv.in Kende (Budapest, -1!, 1988) registriert sie die Kriege seit 1945 und untersu.c~n. 
sie hinsichtlich Ursachen, Verfaul, Ergebnis und Folgen durch qualitative sowie staU:su t.. 
sehe Analysen. Dazu hat sie 1986 für den Zeitraum 1945-1984 eine Buch veröffentlich u. - 
erstellt (1.Aufl. vergriffen; aktualisierte Zweitauflage erscheint in Kilne). Ein Buch. :: _9 
vertieften Ursachenanalysen zu allen in den Jahren 1985-90 geführten Kriegen ersC:hi :».t_ 
1991, hg.v.Jens Siegelberg. Auf diese Arbeiten wird in der Friedens- u. Konflikt.:f0 

8 

n. 
schung, in den Massenmedien, in der Politischen Bildung usw. häufig zurückgegriffen :r­ 
-- Das computergestützte Kriege-Register (die Datenbank enthält auch andere läng&:t:-1:· • 
stige Kriege-Datenreihen) bzw. das diesbezügliche Archiv wird laufend aktualisiert; ;~- 
Aktuali~ierungen oder Spezialthemen dazu werden 2-jährlich im "Friedensbericht" et :»..,,, 
0sterre1chischen Instituts filr Friedensforschung und Friedenserziehung und et 

8

:S 
~chweizerlschen Friedensstiftung, als "Arbeitspapiere" der Forschungsstelle (bis h ""':r 
uber 70 Nummern) oder andernorts publiziert. Parallel bzw. im Wechselbezug zu dies 

8

:t:­ 
empirischen Arbeiten wird die Klärung theoretisch-konzeptioneller, typologischer \J. 

8 

n 
methodischer Probleme vorangetrieben. Bis Ende Nov.19H ateht insbes. die AktualJ.,:s. _n cl 
rung der Datenbank an woraus erfahrungagemäll in der Weihnachts-"Friedens"-Zeit:. 1..,,,_ 
Massenmedien häufig b:richten. --- Au11 der Mitarbeit in der AKUF können neben l. et~.., 
stungen für einen Haupt;iemlnar:scheln und Yeröffentllc~ auch fil12lo~1-~~:».­ 
ul1Ji_fila_aue~:iill!.e.Iten sowie ]21:i~lil!Il hervorgehen. lnaofern hlet;t die J\~ 
die Möglichkeit. das Postulat der Einheit von Forschung und Lehre und einen stänclig lJ l> 
Di:skussionszusam menhang auf dieaem Gebiet zu verwirklichen. Aullerdem besteht. ""'.-. 
Möglichkeit, ein riu:~lll?llk ti.JulA zu absolvier~n (nähere Informationen bei Die~f i.,,, 

Jung, R.222 in AP 1)! c:: h 
2• Yorauuoetzungen und Yorbere!tunguögllch)uill.en: Voraussetzung: abgeschloss. Grundstudium ; Bereitschaft zu regelmäßjger, zuverläs.:s.:i· 
Mitarbeit, z.B. Einarbeitung in bestimmte Kriege bzw. eine beatimmte Konfliktro.91~o~ 
Bereitschaft zu regelmälliger TeilnahP>e mehrere Semester lang! 

0 

"l; 
VorbereitungsmöglichkeU: · Lektilre des Arbeitspapiers Nr,42 der Forschungsstelle ;;--- 
Jens Siegelberg: Schritte zu einer Theorie den Krieges [urhältlich in <c:> "l 
Forschungsstelle]. ct.,,,t:- 
Persönliche Anmeldung erforderlich {bei Gantzel oder Schlichte)! 
3, Yorgebensw..elAJI: Je nach Bedarf! Meiatens intensive Diskussion 
u nvur hlü a tar , aber immer solidari11cher Kritik) aufgrund vorgelegter 
dem Thesenpapiere, Abstracts, Publikationsentwilrfe). 

(oft einschl. :s 
Papiere (je "loi'\ 'l:}lll:­ 

c::h_ 



VorlesungsnWlll:ler (im WS 1994/95) 05. 392 

Name des Dozenten: Klaus Jürgen Gant z e l 

Sprechstunde: 
(ab 11.10.94) 

Sekretariat: 
Seminarassiatenz: 

Die,, 1s,oo-1a,oo Uhr in Raum 2oz CAP ll, 
Termine und Anmeldeliste neben der 
Zimmertür! 
voraussieht!. Frau Lemcke (R.209 in AP 1) 
Dipl.-Pol. Klaus Schlichte 

-------------------------------------------------------------- Art und Titel der Veranstaltung: 
Operseminar: Kolloquium über Examensarbeiten und grundlegende 
Fragen der internationalen Politik. 

-------------------------------------------------------------- Tag und Zelt: Die., 18.15-19.45 
Beginn: 25.0ktober 1994 (!!!) 

Ra11111: AP1,1o6 

-------------------------------------------------------------- 1. Zur wlsaenschaftlichon und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung: 
Zwecks Erfahrungsaustausch und zwecks gegenseitiger, kritisch­ 
solidarischer Anregung sollen die Kandidatinnen ihre Diplom-, 
Magister/Magistra- oder Staatsexamensarbeit, deren Betreuer 
und Erstgutachter ich sein soll, vorstellen und zur Diskussion 
stellen, möglichst schon in der Planungsphase. Die Auseinan­ 
dersetzung mit verschiedenen Themen und mit den zu ihrer Bear­ 
beitung erforderlichen Theorien und Methoden dient außerdem 
dem· Erfahrungsaustausch und der Erweiterung des "Horizontes" 
der Einzelnen. 
Ferner werden - nach Vereinbarung - wichtige Forschungsansätze 
aus der Literatur vorgestellt und diskutiert (auch aus anderen 
Teilbereichen der Politischen Wissenschaft), ferner ausge­ 
wählte wichtige Probleme der internationalen Beziehungen. 
Das genaue Programm wird in der konstituierenden Sitzung fest­ 
g~legt. 

2. Vorauss&tzungen: 
Teilnahme obl iga tor isch für alle Kandida tlnnen, deren Haupt­ 
prüfer ich sein soll. Für Andere ist die Teilnahme möglich. 
(Es handelt sich aber nicht um einen Kurs zur Vorbereitung auf 
Klausuren oder mündliche Prüfungen!) 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit ist erforderlich. 

Für neue Teilnehmerinnen: Persönliche Anmeldung in der- Sprech­ 
stunde! 

3. Vorgehensweise: 
Besprechung geplanter bzw. begonnener Examensarbeiten, Diskus­ 
sion aufgrund eines verteilten schriftlichen Kurzexposes nach 
mündlicher Erläuterung durch den/die Kandidaten/-tin; Litera­ 
turdiskussion aufgrund vorheriger gemeinsamer Lektüre und der 
mündlichen Einführung durch einen/eine Teilnehmerin. 

\ 
( 
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Rainer Tetzlaff 

05.393 

Sp4ec!:.st:.:::de: Tag Zeit 
Dienstags .15-18 Uhr Rm 249 

vor 
Nam 
SpI 
( at 

Se1 

Se 

Doktorancteniinnen-Kolloq~•mm 

Rau:: AP 1, 245 

Dienstags 18-20 Uhr 14-tägig 
l. Vor=esprec!:!mg 

Al l. Z~ ~ssc-sc~2~~1ic~e~ u::.d didzk-:isc=en.Eec--Q~dunz de~ Ve~- A· =s . .2, _ ·-: 
T 

F Diskussion ilber Promotionsvorhaben und Uber Zwischenergebnisse 

2. 'i"or2.t!sse-czur.:en ur.d Vorbe:::-e<tumrel!!öa:-l4chkeiten 1-(e;.-e. A-.f1-<~t..-..{A_,{ /lt/) 
3. Vorx-,::en.sweise Ke.:Kc. ~"'!l'-.dJ<'-<-<. (A. J.. i?d.) ·~ 
4. A=-: des Leis-t"..mi;_-snachwe< ses 't:Ur den Sehe 'ner-.-,erb k°t;."'c'.. A"'tjA tlt"•~ 

(t1 ... H,. IG. ... ~ d. iJ,,(i l(f.,·,t•) 

Ver;.:.~~-=--•,._.:, ..... 05. 394 

;r~a c e s Dcza:::t:e.?:: 
Rau= 

Rainer Te t z l a f f 

:-,- _---------------------------------- ·"t--:: t..:=.~ ~.!. --=~i d;=- Ve=-a::..s-ta.l:::.:::.~: 

Dienstags 15-18 Uhr Hm 249 

Ober~e,11J11ac: Kul]uyiu1n Uber Examensarbeiten 

Diensta,;s 

Rau:: AP 1, 245 

18-20 Uhr 14-tägig 

1. Zur Wi.sse!'!~c::::,.,.·-t.L!.c:!e!l u::d. did2t.-:"1.sc!-:.en Ee~Q~dunz äe~ V•1!"'­ 
~s-.a • ... ·~..- 

Be LrE.!uu111J von J~xa111~nsk.cH1U Ld a teu/ in11c!11 

2. Vor2.us setzur.:en ur.d Vorbe:::-ei tur. .o:!!ciJ'1"lichke 4 ten l;e_, ,c A, · ;f 11~ (4 -c/.i/ii() 
3. Vorxehen.sweise 

Besprechung der Exposies von-Examensarbeiten 

4. A..-t des Leist-..ms;rsnachwe< ses ·:eUr den 

~ 
i 
1 ,, 



Vcrlesc:.gsz;•..-.er:05.395 
:,ra!:le .des Dcze::.i:a?:.: Sp~ec!:st=~e: Tag Zait Rau:::. 

Rainer Tetzlaff 
Dienstags 15-18 Uhr Rm 249 

Arbeitsgemeinschaft: Demokratisierung und politischer Wandel 

Tag Zai:t: P.au::i AP 1, 245 
mittwochs 18-20 Uhr 14-tägig 

l. Vorbes~rec~•1~s 

l. Zur wi.ssenscha..ftllchen u::d didar::ischen Eesr:-ü.~d= der Ver­ 
e.ns~a, ... :.=:1_. 

Die Veranstaltung wendet sich nur an all diejenigen, die als 
einen PrUfungsschwerpunkt "Demok r a t La Le r unq " gewählt haben. 
Es werden zu diesem Thema relevante Diskussionsbeiträge aus der 
Literatur erarbeitet. Die· AG tagt Uber mehrere Semester; Sie 
existiert seit drei Jahren. 

2. Voraussetzuniren und Vorbereitun~~möirlichkeiten 

LektUre von: G. Schubert, 
1!. Tetzlaff w. Vennewald (Hrsg) : Demokratisierung und politischer 

Wandel 
MUnster und Hamburg 1994 LIT-Verlag 

3. Vorgehensweise Persönliche Anmeldung erforderlich.' 

4. c-t des Leist-..mirsnac!:r..mises ·:rar den Scheiner-..rerb ;;,; 

LACl-l~N €.t-rE-eN V0/\1 
su,iJ - rt~ADS. 



l{4'f IJ, 
Veranstaltungsoberblick Sozjologie 
Wintersemester 1994/95 

A, Einführende Veranstaltungen 

Vorlesung 
05.501 Einführung in die Soziologie 

2st., Di 16 bis 18 Uhr, VMP 6, Phil A. Alexander Deichsel 

Grundkurse . 
(für Studierende mit Soziologie als Hauptfach und für Studierende der 
Sozialkunde mit dem Schwerpunkt Soziologie) 
05.51 1 Einführung in die Soziologie I, Kurs A 

4st., Mo 10 bis 14 Uhr, VMP 5, Raum 0079. Jens Dangschat 
05.512 Einführung in die Soziologie 1, Kurs B 

4st., Mo 18 bis 20 Uhr, VMP 5, Raum 0079, 
Di 14 bis 16 Uhr, AP J, Raum 138. Alexander Deichsel 

05.513 Einführung in die Soziologie I, Kurs C 
4st., Mi 8 bis 12 Uhr, VMP 5, Raum 0077, Ingrid Sommerkorn 

05.516 Einführung in die Soziologie II, Kurs A 
4st., Mo 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 138, 

Di 18 bis 20 Uhr, AP l, Raum 138, Alexander Deichsel 
05.517 Einführung in die Soziologie II, Kurs 8 

4st., Mo 8 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 104, J9hannes Zirwas 

B. Allgemeine Soziologie 

Vorlesungen 
05.521 Norbert Elias und die Zivilisationsthcorie 

Einführung in Biographie und Werk (für Hörerinnen aller Fakultäten) 
l st., Di 12 bis 13 Uhr, VMP 6, Phil C, Hem1ann Kortc 

05.522 Soziales Lernen - Soziale Evolution II 
2st., Mi 10 bis 12 Uhr, ESA J, Max Miller 

Proseminare 
05 .53 J Akzeptanzforschung und Technologiefolgeabschätzung 

2st., Di 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 104, Klaus Eichner 
05.532 Biotische Grundlagen menschlichen Sozialverhaltens 

2st., Fr 10 bis 12 Uhr, AP J, Raum 106, Gerhard Vowinckel 



Übungen 
05.541 Zur Frage einer nationalen Identität der Deutschen 

2st., Mi 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 104, Gerhard Stapelfeldt 
05.542 Einführung in qualitative Textanalysen 

(objektive Henneneutik, Diskursanalysen) 
2st., 14tägig, Fr 12 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 245, Tjlmann SuUer 

05.543 Lernen als kultureller und geschlechtsspezifischer Prozeß 
2st., Di 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 104, Frigga Haug 

Mittelseminare 
05.561 Spiellbeoretische Anwendwigen in der Soziologie 

2st., Di 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 106, Klaus Eichner. 
05.562 Race, Class and US Urban Poverty · 

2st., Do 16 bi~ 18 Uhr, AP 1, Raum 108, D, Fasenfcst 
05.563 Natur und Zivilsation 

2st., Di 1 o bis 12 Uhr, AP l, Raum 107. Gabriele Klein 
05.564 Sozialwissenschaftliche Institutionenanalyse II 

2st., Do 12 bis 14 Uhr, AP l, Raum 104, Max Mjller/Michael Huber 

Übung für Fortgeschrittene 
05.566 Einführung in die qualitativ•heuristische Sozialforschung 

2st., Fr 10 bis 12 Uhr, VMP 5, Raum 0079, Max Miller 

Oberseminare 
0 5. 5 71 Markentechnik 2st., Mi 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 138, .t\lexamler Dejch~l 
05.572 Soziologie des Rechts· llabcnnas und Luhmann im Vergleich 

2st., Do 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 108, Ma!.Mill~ 

Forschungscminar 
05 .581 Forschungskolloquium · 2st., Do 18 bis 20 Uhr,,AP l, Raum 108, Max Miller/Michacl Huber 

Lehrveranstaltungen für Examenskandidatinnen 
und Doktorandinnen 
05.586 Examenskolloquium 

2st., Di 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 107, Heinz Renn 
05.587 Kolloquium für Diplomandinnen und Doktorandinnen 

2st., 14tllgig, Do 18 bis 22 Uhr, Sedanstr. 19, Peter Rund!i 

Forschungsseminar 
05.588 Kolloquium für Diplomandinnen und Doktorandinnen 

2st., Mo 16 bis 18 Uhr, AP l, Raum 108, Uans Wilhelm llet.:der 

·' 



C. Sozialisation und Erziehungsinstitutionen 

Proseminar 
05.606 Jugend - zur Variation eines Konstrukts- 

2st., Mo 10 bis 1·2 Uhr, AP 1, Raum 109,"Katharina Liebsch 

Übungen 
05 .611 Die Instiution Schule unter geschlechtsspezifischer Perspektive 

• Sekundäranalysen und eigene Erfahrungen 
2st., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 109. Maren Hejmlich 

05.612 Biographieforschung und weiblicher Lebenszusammenhang 
2st., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 108, Marianne Pieper 

05 .613 Einführung in strukturgenetische Entwicklungs- und 
Sozialisationstheorien 
2st., 14tägig, Do 10 bis 14 Uhr, AP 1, Raum 109, Tjlmann Sutter 

Mittelseminar 
05.616 Sprache, Körper, Unbewußtes: psychoanalytische und feministische 

Modelle individueller und kultureller Entwicklung 
2st., Mo 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 10~. Katharina Liebsch 

D. Soziale Probleme, abweichendes Verhalten und 
soziale Kontrolle 

Übung 
05.661 Suchtprobleme im Strafvollzug 

2st., Mi 17 bis 19 Uhr, VMP 5, Raum 0079. Kar)-Hejnz Oh)e 

Mittelseminar 
05.666 Abweichendes Verhalten und soziale Kontrolle I 

2st., Do 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 104, Peter Runde 

Oberseminar 
05.681 Technik und Rehabilitation 

2st., Fr 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 108. Peter Runde 

E. Stadtforschung 

Empirisches Praktikum I 
05.721 Empirisches Praktikum 1- Kultur(t)räume in der Stadt Ham_burg . 

4st., Mo 12 bis 16, AP 1, Raum 108, Hennann Korte/Gabnele Klem 
(Teilnehmerinnenbegrenzung: 60 Personen) 

' ---- - - .. -r--. 



,, 

Oberseminare 
05.731 Alter und städtische Gesellschaft 

2st., Mo 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 245, Hennann Korte 

LWirtschaft und Betrieb 
Vorlesung · 
05.751 Einführung in die Industrie- und Betriebssoziologie 

2st., Mo 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 138, Hans Wilhelm Hetzler 

Übung 
OS· 761 Soziologische Grundlagen der Organisations- und Personalentwicklung 

2st., Do 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 107. Vera Wultf 

Mittelseminare 
05.766 Technik und Alltag 

2st., Di 14 bis 16 Uhr, AP 1, Raum 106, Manfred Schubert 
05.767 Aspekte der beruflichen Identität und Qualifikationsverwendung von 

Sozialwissenschaftler Innen 
2st., Mo 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 106, Manfred Schubert 

Empirisches Praktikum II 
05.776 Forschungspraktikum II -Alltagswirklichkeit in Sportvereinen 

4st., Di 14 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 245, Klaus Heinemann 

Forschungsseminar 
05.78~ Forschungskolloquium 

2st., Mo 16 bis 18 Uhr, VMP 5, Raum 0077. Klaus Heinemang 

G. Kommunikation und Massenmedien 

Dieser Schwerpunkt wird nicht weitergeführt. 

H. Methodologie und Datenverarbeitung 

Vorlesungen (mit Übungen) 
05.851 Statistik 1- Beschreibende Statistik für Sozialwissenschaftlerinnen 

4st., Do 10 bis 14 Uhr, Audimax I. Walter Kristof 
05.852 Statistik II - Schließende Statistik für Soziologinnen 

4st., Di 16 bis 18 Uhr, VMP 6, Phil B, 
Mi 10 bis 12 Uhr, VMP 6, Phil C, Heinz Renn 

' }:·-- 
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Übung (Blockseminar) 
05.861 Einführung in das SPSS-Programm .. 

04. 10. bis 07.10.1994, 9 bis 15 Uhr, AP 1, Raum 238, Petra Hartmann 
(Persönliche Anmeldung im Geschäftszimmer Inst. Soz., AP. 1,3. Stock) 

Mittelseminar 
05.866 Das Interview • 

2st., Mi 12 bis 14 Uhr, AP 1, Raum 106, Klaus Eichner 

Oberseminare 
05 .881 Geschichte der wissenschaftlichen Erklärung 

2s1., Mi 10 bis 12 Uhr, AP 1, Raum 106, Klaus Eichner 
05.882 Ergebnisse der mathematischen Soziologie und sozialwissenschaftlichen 

Statistik 
2st., Mi 16 bis 18 Uhr, AP 1, Raum 107, Walter Ktistof 

Wir machen auf nachfolgende interessante Veranstaltung aufmerksam: 
00.022 Geschlechterverhältnisse im Bildungswesen (Netzwerk UNT) 

2s1., Di 16 bis 18.30 Uhr, IZHD, Seda.nstr. 19, Raum 411, 
Ingrid Sommerkorn 
(auch für Soziologenl!l) 

1 
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EINFÜHOENDE VEOANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05. 5(11 

Vorlt1sung 

Prof. Dr. Alexander Deichsel 

EinfDhrung in die Soziologit1 fDr 
Neben fij eh 1 erl, '"'" 

01 •• 16-18 Uhr, Phil A 

25. 10. 1994 

Die Soziologie als eine bestimmte Be­ 
trachtungsweise der Wechselwirkungen 
zwischen Menschen, zwischen Menschen und 
Dingen und zwischen Dingen.Wird vorgetruge.n. 
Debatte w i r-d e rmö g 1 ich t. 

Deichsel, A.: Von Tönnit1s her gedacht 
Soziologische Skizzen 
Rolf Fechner Ver·lag, Hamburg 1907 

Karte, H.: EinfDhrung in die Soziologie 
Westdeutscher Verlag, 0pladen 1993 

Scheine 
Klausur 

EINFÜIIRENOE VERANSTALTUNGEN 
------------------------- 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 
Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 
Tag, Zeit, Ort: 
Beginn: 

r eilnahmebedingungen: 

05.511 
Grundkurs 

Jens S. Dangschat 

Einführung In die Soziologie 1 

Mo 10-14, VHP 5, A. 0079 
24.10.1994 

keine 

Ziel des Grundkurses Ist es, In der Geschichte des Faches ihre Theorie und 
Grundbegriffe einzuführen. 

Dazu werden Vorlesungen, Referate und Kleingruppenarbeit stattlindcn. 
Der Kurs wird durch zwei Tutorinnen unterstützt. 

~llunu~chl.el.t : Einführung in Spezielle Sozlologlen. Korte/Schafers. Bd. 1, II und III. 

icheint;: 
Klausurschein nacn bestandener Klausur. 
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EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.512 

Grundkurs 

Piof. Dr. Alexander Deichsel 

Einführung in die Soziologie I • 

Mo •• 
Di. • 

18-20 Uhr, VMP 5, 0079 
14-16 Uhr, AP 1; R. 138 

24. 10. 1994 

Studium de~ Soziologie als Hauptfach 

Systematische Aspekte der Wissenschaft vom 
Sozialen werden vorgetragen und erörtert. 
Dabei werden besonders Ferdinand T6nnies, 
Georg Simmel und die Gebrüder Weber zu Hilfe 
gerufen. 

Vorbereitunqsmöqlichk. 

Scheine 

Die Schriften der angefGhrten Autoren 

Klausur 

OH,.JA ... IHI? l<0 '1HT tu:H "-JOHL 
~HI<' .SOllAU l-t>l<'.1 WOLLT 

U<JS '-.IICHT SAG.Et-.), WAS ss:x 
IST. DA.Hff IHI? IH".i G.AI-J Z 
fuR EUCH ,'.llL"'JC HA&T .1 

Ull{) JET2T i::EHE"-l WII? lt-.l 
t>IC l<uct\C U+lD SCl<E'-.IKE>,J 
l./r.Js 1::.,.,, ~Ro&sa c.us 
l>-'IVOo i; llJ ! 
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EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Sprechstunde 
Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.513 
Grundkurs 

I. N. Sommerkorn 

Einführung in die Soziologie I 

Oo. 11.30 - 13 Uhr AP 1, R. 330 + n.V. Sed 19, R. 411 
App. 3850 Mi. 8 - 12 Uhr, VMP 5, R. 

Arbeitsgruppen in AP 101, 

26. Oktober 1994 

0077 
102, 103, 144 

Für Studierende im Hauptfach mit dem geplanten Abschluß 
Oiplom, Magister oder Lehramt "Sozialwissenschaften mit 
dem Schwerpunkt Soziologie" 

Zi~l di~ses Einführungskurses ist es, Erstsemester-Soziologiestudierenden einen 
Blick fur soziologische Fragestellungen und Oenkweisen zu vermitteln. Dies soll 
anhand von ausgewählten Texten geschehen, in denen exemplarisch Schlüsselbegriffe 
der Soziologie zur Beobachtung und Analyse sozialer Tatbestände verwandt werden. 
(Zur Pflichtlektüre wird mindestens ein englischer Text gehören.) 
Oer Grundkurs wird durch studentische Tutorinnen und in kleinen Arbeitsgruppen 
begleitet, in denen in die Methoden und Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
eingeführt werden soll. 
Zur Eins~immung in das Soziologiestudium und zum besseren gegenseitigen Kennen­ 
lernen wird am 8./9. Nov. 1994 ein Blockseminar in einem Freizeitheim am Stadt­ 
frand Hamburgs durchgeführt. (Näheres auf der ersten Sitzung.) 

Die hochschuldidaktische Arbeitsweise sowie das Verhältnis zwischen Plenum und 
Kleingruppenarbeit in den Tutorien werden auf der ersten Sitzung am 26. Oktober 
ausführlich besprochen. Oas gilt auch für den detaillierten Seminarplan und die 
Literaturliste, die in der ersten Sitzung ausgegeben werden. 

Vorbereitungsmöglichk. Zur Vorbereitung sollten in Bibliotheken soziologische 
Einführungstexte und/oder Hand- oder Wörterbücher der 
Soziologie gesucht (und bibliographiert) werden. 

Scheine : Klausur zu Semesterende sowie kontinuierliche aktive 
Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe (~esen der Pflicht­ 
lektüre, Anfertigung einer Buchbesprechung, eines 
Thesenpapiers o.ä.) 

i\ 
,. 



4 22 EINFÜHRENDE VERANSTAL TUNG.EN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.516 

Grundkurs 

Prof. Dr. Ale;ander Deichsel 

Einführung in die Soziologie II 

Mo„ 16-18 Uhr, At' 1, Raum 130 
Di„ 18-20 Uhr; AP 1, Raum 135 

24. 10. 1994 

Teilnahme am Grundkurs I 

Inhalt und Arbeitsform 

Varbereitungsmöglichk. 
Scheine 

Wissenschaftstheorie und Method?logie bilden 
nun das zentrale Motiv. Dabei wird auch Ge­ 
schichte in den Blick kommen. 

Nach Vereinbarung 

Klausur 

EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 
--------------------------- 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel d. Veranstaltung: 

Tag, Zelt, Ort: 

05.517 

Grundkurs II 

Zlrwas 

Elnfnhrnng In die Soziologie II (Geschichte der Soziologie) 

Mo 8.15-9.45 u. 10.15-11.45 Uhr; API-R.104 + freie Zeiten für die 
Arbeit der AG's mit Ihren Tutoren 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

17.10.94 \ 
Erfolgreicher Abschluß des Kurses "Einführung In die Soziologie I'' 

Inhalt und Arbeitsform: Einführung In die Geschichte der Soziologie In sechs historischen 
Abschnitten: l.Vernunftrechtllch orientierte Ge~ellschaftstheorlen (Thomas llobbes, J can-J aques 
Rousscau). II.Liberalistisch orientierte Gesellschuftstheorlen (John locke, Adam Smlth). 
lll.Dlalektlsch orientierte Gesellschaftstheorle (Kurt Marx). IV.Anfänge des Positivismus 
(i\lontesqulcu, Saint-Simon, Auguste Comte, Herbert Spencer). V.Gesellschaft als Gruppen- und 
Kollektivsystem (Ludwig Gumplowlcz, William Sumner, Emlle Dur khelrn], VI.Systematische/ 
historische Soziologie (Leopold von Wiese, Ferdlnaml Tönnles, l llnführung zu ~:ax Weber). 

Referate resp. Gruppenreferate Im Plenum; Vorbereitungsarbeit In kleinen Gruppen rnil Tutoren 
zu freien Zelt,;n, 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Die Mitglieder des Grundkurses 1 aus SS94 erhalten vor Ferlenbegtnn die Kursgliederung, die 
Literaturliste u. spez. Text-Empfehlungen pro AG; Neuaufnahmen erhalten diese Materlallu über 
die 0,;ratung In der F,;rlensprechstunde (Termin-Aushang!) Im API, R.338 oder am 17.10.94. 



- 
'LLGEHEINE soZJOLOGIE 
'~----------------- 
~r- der Veranstaltung: 

"\rt der Veranstaltung: 

tiozent: · 
l'itel der Veranstaltung: 

tag, Zeit, Ort: 

13eglnn: 
)'ellnahmebedlngungen: 

~: 

~: 

QS.521 

Vorlesung 
Prof. Dr. Hermann Korte 
Norbert Ellas und die Zlvilisatlonstheorle 

dienstags, 12 bis 13 Uhr. Phil. C 

25.10.1994 

Keine. 

Ole Vorlesung wird Werk und Biographie des Soziologen Norbert Elias als 

ungeplanten, mit der Gesellschattsgeschichte ver11ochtenen Prozeß 

behandeln. Der Zelt Im Exil und der Entstehung des klassischen Werkes 

"Über den Prozeß der Zlvillsatlon· kommt dabei besondere Bedeutung zu. 

keine 

mittwochs, 10 bis 12 Uhr, R. 301 

ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
------------------ - - 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt 

Veranstaltungsform 

Scheine 

Literatur 
zur Vorbereitung 

05.522 

Vorlesung 

Max Miller 

Soziales Lernen (ß) 

Mi 10 - 12; ESA J 

26. Oktober 1994 

.keine 

Die zweisemeslrige Vorlesung behandelte im SS 
1994 gnmdJagentheorctische Prob!cme sozialen 
~- Im WS 1994/95 stehen im Mittelpunkt 
~er Vorlesung Probleme des Lernens von Jnstil~ 
uonen und Organjsatjonen. Die Themen der eini.el­ 
nen Vorlesungen werden zu Beginn des Winter­ 
semesters bekanntgegeben. 

Vorlesung mit Diskussion. 

Bel regelmäßiger Teilnahme und aufgrund einer 
quallftzterten Hausarbeit (die eine krlllSChe Aus­ 
einandersetzung mit Argumentationen der Vor­ 
lesung beinhaltet) kann ein Obersemlnarscheln 
erworben werden. 

Skript der Vorlesung vom SS 1994 
(~ann bei Frau Hahnekamp, AP 1, Zimmer 336 
einaesehen n evt . kopiert werden). 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Art der Veranstaltung: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Scheine: 

05.531 

Klaus Eichner 

Proseminar 

Aktzeptanzforschung und Technologiefolgensbschätzung 

Dienstag,14 - 16, API, 104 

25. 10. 1994 

Teilnahmebedingungen: 
Inhalt und Arbeitsbedingungen: 

Die wichtigsten Erkenntnisse der Akzeptanzforschung und der 
Technologiefolgenabschätzung werden unter dem Gesichtspunkt 
ihrer Bedeutung für die Soziologie diskutiert. Analysiert wird 
insbesondere die theoretische Grundlage der in den oben 
genannten Arbeitsbereichen angewandten Methoden. 
Die Themen werden durch studentische Referate vorgestellt und 
anschließend diskutiert. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: - 

Proseminarschein für ein Referat bzw: eine Hausarbeit 



Al.LGF.MF.JN F. SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

'.fitel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Tnhnl t und Arhej t>iform 

Vorherejtqngs,piiglichk_._ 

05. 541 
Ubung 

Dr. Gerhard Stapelfeldt 

Zur frage einer nationalen Iden­ 
tität der Deutschen 

Hi. 18-20 Uhr, AP 1, R.104 

26. Oktober 1994 

Äußerer Anlaß des Seminars ist der 
nach der deutschen Einheit erneut 
offenbar gewordene strukturelle 
Antisemitismus und Fremdenhaß in 
Deutschland. Es liegt also auf 
der Hand, den Zusammenhang zwischen 
der nationalen Identität der Deut­ 
schen und dem Antisemitismus zu 
untersuchen. 
Die Arbeitsform hängt an der Bereit­ 
schaft der Studentinnen zur Mitar­ 
beit. 

D.Claussen: Vom Judenhuß zum Antise­ 
mitismus. Darmstadt 1987 
H.Plessner: Die verspätete Nation. 
Frankfurt 1992 
E.Simmel (Hg): Antisemitismus. Frank­ 
furt 1993 
Chr.v.Krockow: Die Deutschen vor 
ihrer Zukunft. Berlin 1993 

Scheine 



Allgemeine Soziologie 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teinahme'bedi ngungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.532 
Proseminar 
Gerhard Vowinckel 
Biotische Grundlagen menschlichen 
Sozialverhaltens 
Fr. 10-12 Uhr AP 1, R. 106 

28. Oktober 1994 

Ausgesprochen oder unausgesprochen setzt jede soziologische Erklä­ 
rung ein Menschenbild, eine Anthropologie voraus. Das soziologi­ 
sche Menschenbild hat sich über Jahrzehnte hinweg immer weiter vom 
biologischen Menschenbild entfernt, teilweise aus wissenschaftli­ 
chen, teilweise aus politisch-moralischen Gründen. Unter Soziolo­ 
gen verbreitete Vorstellungen über biotische Grundlagen menschli­ 
chen Sozialverhaltens haben keine Grundlage mehr in den Theorien 
der zuständigen Wissenschaft. 

Das Seminar gilt dem Versuch, das Verhältnis zwischen Verhaltens­ 
biologie und Sozialwissenschaften gedanklich neu zu ordnen. Es 
soll zeigen, daß biologische und soziologische Erklärungen mensch­ 
lichen Sozialverhaltens nicht miteinander konkurrieren, daß es 
sich um unterschiedliche und eigenständige Ebenen der Erklärung· 
handelt, die aufeinander verweisen und einander ergänzen. Das Se­ 
minar soll biologistische ·und soziologistische Einfalt gleicherma­ 
ßen bekämpfen. In Anknüpfung an soziologische Klassiker (Toennies, 
Weber, Sombart usw.) wird u. a. gezeigt, wie menschliche Kulturen 
biogenetisch entstandene Urteilsschablonen und Verhaltensantriebe 
zur Konstruktion und Stabilisierung von Institutionen nutzen, die 
dem biologischen "Sinn" dieser Vorprogrammierungen häutig zuwider­ 
laufen und nur soziologisch zu erklären sind. 

forgehen: 

~omen- u. Literaturlisten zu Beginn, Themensitzungen mit Retera­ 
en der Teilnehmer, die für den Erwerb eines Scheins zu schrittli­ 
hen Hausarbeiten augearbeitet werden. 

orbereitungsmöglichkeit: 

erhard Vowinckel: Homo sapiens sociologicus. Kölner Zeitschrift 
. Soziologie und Sozialpsychologie 43, 1991, 520-541 

:heine: 

useminarscheine für regelmäßige Teilnahme+ Referat+ schriftli­ 
e Ausarbeitung des Referats (ca. 10 Seiten Länge) 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.5~2 

Ubung 

Dr. Tilmann Sutter 

Einführung in qualitative Text­ 
analysen (objektive Hermeneutik, 
Diskursanlysen) 

Fr. 12-16 Uhr, AP 1, R. 245 
- 14-tägl; - 

28.10.1994 

Inhalt und Arbeitsform 

Die Sozialwissenschaften produzieren nicht nur Texte, sondern sie sind auch mit Gegenständen 

befaßt, die in Form von Texten vorliegen. Im Mittelpunkt des Seminars steht deshalb eine Frage, 

die für jede Sozialwissenschaft methodologisch von zentraler Bedeutung ist: Wie kann ein 

Umgang mit Texten begründet werden, der methodisch kontrolliert ist und mit dem Anspruch auf 

Wahrheitsfähigkeit auftreten kann? Neben einem Überblick über einige relevante 

Analyseverfahren wie narratives Interview und Konversationsanalyse wird diese Frage vor allem 

im Rahmen der objektiven Hermeneutik und der argumcntauonstheorenschen Diskursanalysc 

verhandelt werden, die beide in der Tradition einer strukturalen l lcrmencutik stehen. Dabei sollen 

. die methodologischen Diskussionen mit den methodischen Problemen konkreter Fallanalysen 
verknüpft werden. 

Die Übung wird überwiegend in Form eines Lektürescminars durchgeführt. Voraussetzung hierfür 

ist die Bereitschaft, ca. 30-40 Seiten Text pro Woche durchzuarbeiten. 

Vgrbere i t1rng,:imögl ichk, FUr einen ersten Überblick: 

flick, Uwe u.a, (Hg,) (1991): Handbuch Qualitative Sozialforschung. 

M'inchen. 

Scheine ./. 

\ 
•' 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. 
Art 
0oz, 
Tit, 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag 

Beg 
reii 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.543 
Übung 

Or. Frigga Haug 

Lernen als kultureller und geschlechtsspezifischer 
Prozeß 

Oi. 18-20 Uhr, AP 1, R. 104 

US\ 
Un\ 
r:tu 
io] 
1er 
!n 
rer 
,r Vorbereitungsmöglichk. 

s 
ol 
11 
eh 
eh 
ld 
1a 

In diesem Seminar sollen gängige Lerntheorien und 
ihre Darstellung und Kritik durch Klaus Holzkamp Studie 
werden und parallel mit eigenen E:fahrung~n beim "lerne, 
konfrontiert werden. Es geht um eine Versicherung Ues 
Lernbegriffs und seiner Bedeutung für Frauen, um ge­ 
schlechtsspezifische Aneignungsweisen und kulturelle 
Anbindungen. Ziel sind Umrisse einer Lerntheorie, Uie 
beides: Kultur und Geschlecht in ihre Grundlagen 
einbezieht. 
Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse in behavioristi­ 
scher, kognitivistischer Lerntheorie und Handlungssstruk 
turtheorie. 
Als empirische Methode gilt Erinnerungsarbeit 
(vgl. Frigga Haug: Erinnerungsarbeit - darin Oie Lange­ 
weile in der Ökonomie oder/und Haug u. Wollmann (llg.): 
Hat die Leistung ein Geschlecht? - darin: llaubenreisser 
und Stöckmann: Cer andere Blick - Erinnerungsarbeit 
als Methode im Bildungsurlaub) 

10 
,g 

Scheine 

f 

J 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Art der Veranstaltung: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn: 

Inhalt und Arbeitsform: 
Nach Erörterung der mathematischen und begriffiichen 
Grundlagen der Spieltheorie werden die wichtigsten 
Anwendungsgebiete innnerhalb der Soziologie, insbesondere de, 
politischen Soziologie und der Soziobiologie diskutiert. 
Die Arbeitsgebiete werden in Form von Aufgabenstellungen 
(Hausaufgaben) vorbereitet. Diskussion sowie Problemarisierung 
im Seminar. 

Teilnahmebedingungen: 

Vörbereitungsmöglichkeiten: 

Scheine: Mittelseminarschcin , 
bei Ablieferung von mindestens 5 ausreichend bewerteten 
Aufgabenlösungen 

1 

I /, 
j 
1 
/ 
1 

!) 

05.561 

Klaus Eichner 

Mittelseminar: 

Spieltheoretische Anwendungen in der Soziologie · 

Dienstag,10 - 12,API, 106 

25. 10. 1994 

In der Regel abgeschlossenes Grundstudium 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr 
Ar 
De 
Ti 

Ta 

Be 
Te 

--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 05. 562 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

.'\u 
ru 
:::JC: 
bi 
eh 
ge 
eh 
de 

Da 
b i . 
so 
l i, 
d, 
1a1 
ii / 
e1 
el 
i' 
Ji 
H 
II 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Mittelseminar 
O. Fasenfest (Gastprofessor der Purdue University) 

Aace, Class and US Urban Poverty 

L 

Oo. 16-18 Uhr, AP 1, A. 108 

27. Oktober 1994 

This seminar will be divided into three section . 
The first two will exemine in some detail contes. 
definitions of and theories about the concepts mpor­ 
and class as used in contemprary social theory ~ace 
developBn understanding of these concepts as t 

0 

analyzing social processes and outcomes. ools 
The last section of the course will combine the 
cepts and apply this knowledge to the contemporse cc::. 
US urba~ experience, wih~ particular att7ntion ~ry 
developing an understanding about and critique ~ 
current conceptualizations of the so-called 

0 

"urban underclass" in the United Stetes. 

Vorbereitungsmöglichk. siehe Anlagen 

Mittelseminarschein 
Scheine 



Seminar - Rece, Cless end Urban Poverty 

ri 

,, 

READINGS: 

Part 1: Class 

Karl Marx, Class Struggles In France 1848-1850, International Publishers 

Karl Marx, The 18th Brumalre of Louis Napoleon, International Publishers 

Ralf Dahrendort, Cfass and Class ConfHct. Stanford Unlv Press 

Frank Parkin, Marxlsm and Cfass Theorv, Columbia U Press 

Erik Wright, et et, Debate on Classes. Verso 

Part II: Bace 

Robert Miles, ~. Routiedge & Kegan Paul 

Michael 0ml and Howard Wlnant, Aaclal Formation In the Unjted Stares, 
Routledge & Kegan Paul 

David Theo Goldberg. Anatomy of Raclsm. Univ of Minnesota Press 

Cedrlc Robinson, Black Marxlsm; The Maklng of the Black Radlcal 
Tradition. Zed Books 

Part III: Race and Class 

Raymond S. Franklin, Shadows of Race and Class. Unlversity of Minnesota 
Press 

Manning Marable, How Caolta!jsm Underdeyeloped Black Amerjca. South 
End Press 

William J. Wilson, The Decllnlng Slgnlficance of Race; Blacks and Changing 
American lnstjtutjons. Univ of Chicago Press 

Charles Willie, Caste and Class Controversv on Race and Poyerty, 2nd Ed, 
General Hall 

Christopher Jencks and Paul E. Peterson. The Urban Underclass, Brookings 
Institute 



- 
n i {-/e{_settt , lta Y_ 

01scuss10N TOPICS 

Nr. 
~rl 
>o; 
'i f 

Marx's Concept of Class; read both Marx texts 

Alternative Representati<:ms of Class; read Oahrendorf and Parkin 

Reconciling and Oebating the Concept of Class; read Wright 

Toward an Understanding of Race; read 0ml and Winant 

Race and Racism; read Goldberg ~nd Miles 

Critical Representations of Race; read Robinson 

lntegrating Race and Class; read Franklin 

Consequences of Vision; read Marabie and Wilson 

Race, Class and Poverty; read Willie 

ls There an Urban Underclass7; read Jencks and Peterson 

2 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Vorlesungsnummer: 

Art der Veranstaltung: 

Titel der Veranstaltung: Natur und Zivilisation 

Dozentin: 

Tag, Zeit, Ort: 

Sprechstd.: 

Teilnahmebedingungen: 

05.563 

Mittelseminar 

Dr. Gabriele Klein 

Di, 10-12 Uhr, AP 1, 107 

Di 12-14 Uhr, Ap 1, 221; 
Tel.: 4123-3525 

abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform: 

Inhalt des Seminars sind die Veränderungen·im Verständnis und 
im Umgang mit Natur im Laufe der abendländischen Zivi lisa­ 
tionsgeschichte. Dabei sollen ausgewählte naturwissenschaft­ 
liche, naturphilosophische und naturästhetische Vorstellungen 
auf der Folie des jeweiligen zivilisationsgeschichtlichen 
Phase diskutiert werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

BÖHME, Gernot: Natürlich Natur. Über Natur im Zeitalter ihrer 
technischen Reproduzierbarkeit. Frankfurt/M. 1992. 

ELIAS, Norbert: Über den Prozeß der Zivilisation. 2 Bde, 
Frankfurt/M. 1976. 

JCriterien für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme; 
Übernahme eines Refer_ates; schriftliche Ausarbeitung 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

----------------- 

Nr 
Ar 
Oe 
Ti 

T, 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 
Sprechstunde: 

Tag, Zeit, Ort 

B• 
T 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

! 
Inhalt und Arbeitsform 

05.564 
Mittelseminar 
Prof. Dr. Max MilleN'Or. Michael Huber 

SozialwissenschafEliche Institutionenanalys 
Miller: Dienstags, 15 - 16 Uhr 
Huber: Dienstags 15 - 17 Uhr/Oo. 14 - 1~ 

'Do nne r-s t e g s 12 - 14 Uhr, AP 1, R. 104 

27.10.94 

Keine formalen Voraussetzungen. Es wird er­ 
wartet, daß alle Teilnehmer Gber gute Eng­ 
lischkenntnisse verfGgen. 

Das Seminar besteht aus drei Teilen. Im ers 
Teil wird die zum Verständnis erforderliche 
Terminologie (Transaktionskosten, RC) erar­ 
beitet. Danach ist je ein Teil der LektGre 
eines der Grundtexte gewidmet. Die Studente 
sollen fGr jede Sitzung einen Teilabschnitt 
vorbereiten. Einer der Studierenden faßt de 
Text in einem Referat zusammen und leitet d 
Diskussion ein. 

Vorbereitungsmöglichk. In diesem Seminar wird das Mittelseminar de, 
SS 94 fortgesetzt. Aufbauend auf die Arbeit 
ersten Teil wird auf die Auseinandersetzung 
die Institutionen am Beispiel zweier Texte 1 
gegangen: D.C •. No r-t h "Institutions, Institu· 
tional Change and Economic Performance" (19! 
und March/Olsons "Re-Discovering Institutior 

Scheine Scheinerwerb durch Hausarbeit 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
---------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

utir, 

..... 
trfl 

~ '\Jrfl , ,__ 'lr• 
-~ 

\]) .... ~"'· 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05. 566 

Übung für Fortgeschrittene 
Pr-o F , Dr. Max Mi l l e r- 

Einführ-ung in die quali tativ-heudstische 
Sozia 1 forschung 

Freitag, 10-12 Uh r , VMP 5, Raum 0079 

21.10.1994 (Vorbesprechung) 

InsbesondQre für Studierende im Hauptstudium 

Inhalt und Arbeitsform 

Die van Studierenden geleitete Übung zur qualitativ-heuristischen 
Sozialforschung will versuchen, die Grundlagen dieser Methodik dqr­ 
zulegen und die entscheidenden Unterschiede zu qualitativ-hermer,eu­ 
tischen, sprich deutenden, und quantitativen Methadon aufzuzeigen. 
Die qualitativ-heuristische Methode, in dieser Form an der Hamburger 
Universität von Prof. Dr. Gerhard Kleining entwickelt, ist ein Such­ 
und Findeverfahren, mit dessen Hilfe grundlegende soziale Sachver­ 
halte explorativ aufgedeckt werden können. Da regelmäßig praktische 
Übungen angeboten werden, wird die Veranstatlung verhältnismäßig ap­ 
beitsintensiv ablaufen, wadu!'ch aber gleichzeitig die Möglichkeit ge­ 
boten Wi!'d, auch einmal eine empirische Seite de!' Soziologie kennen­ 
zulernen. Dieses Seminar richtet sich in der Hauptsache an Studierende 
im Hauptstudium und kann bzw. will nur als eine e!'ste EinfUhrung in 
die qualitativ-heu!'istische Sozialfo!'schung ve!'standen sein. Even­ 
tuell Wi!'d ein vertiefendes Seminar im Sommersumoste!' 95 folgen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Aufsätze: "Umriß zu einer Methodologie qualitative!' Sozialforschung" 
und "Wie ist kritische Sozialfopschung möglich?", in 
G. Kleining: "Qualitativ-heuristische Sozialforschung, 
Schriften zu Theopie und P!'axis, Rolf Fechner Verlag; 
Hamburg 1994. 

Aufsätze, Seminar-plan und LektGrehinweise ab Ende der 
Semesterferien im Serninarordner in der Oibliulhek AP 1 

Scheine Keine 

, 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
--------------- 

N 
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Nr. de~ Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnatvnebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.571 

Oberseminar 
Prof. Dr. Alexander Deichsel 

Markentechnik 

Mi., 18-20 Uhr, AP 1, Raum 138 

26.10.1994 
Anmedlung e~beten 

Massen bilden sich nicht um Argumente, son 
dern um Gestalt, also auch um die Gestalt 
Argumenten. Markentechnik - als die Lehre 
der Bildung und Führung von Massen durch G 
staltbildung - wird das Kolleg veranschaul 

Vorbereitungsmöglichk. Ferdinand Tönnies: Kritik der öffentlich1 
Meinung, Scienta-Verlag, Aalen 1981 

Hans Domizlaff: Die Gewinnung des öffent· 
liehen Vertrauens, Marketing-Journal; 
Hamburg 1992 

Scheine Scheinerwerb durch Hausarbeit 



, ALLGEMEINE SOZIOLOG IE ---------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, On 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

- ....__o f1 
'-ori ' 
~ ! = - el 
---- C 11 ' 

Inhalt und Arbeitsform 

05.572 

Scheine 

Oberseminar . 

Max Miller 

Soziologie des Rechts (1) 

Do 14_-16;AP 1, I08 

27. Oktober 1994 

abgeschlossenes Grundstudium; elementare 
Kenntnisse der neueren soziologischen System­ 
theorie (Luhrnann) und der Theorie kommunika­ 
tiven Handelns (Habermas) 

Das Oberseminar wird sich im WS 1994/95 und im 
SS 1995 mit den für die neuere kritische Theorie 
und für die neuere soziologische Systemtheorie 
jeweils grundlegenden rcchtssoiiologischen 
Arbeiten befassen. Im Zentrum stehen dabei die 
Arbeiten von Habermas (Faktizität und Geltung) 
und Luhmann (Das Recht der Gesellschaft). Im 
Seminar soll versucht werden, diese beiden Arbei­ 
ten parallel zueinander zu behandeln und sukzes­ 
sive die in ihnen enthaltenen gesellschafts­ 
theoretischen und rechtssoz.iologischen Kontrover­ 
sen aufzubauen. 

Dei regelmäßiger Teilnahme und aufgrund. einer 
qualifizierten Hausarbeit kann ein Oberseminar­ 
schein erworben werden. 

Literatur Jürgen, Habermas: Faktizität und Geltung - Bei­ 
träge zur Diskurstheorie des Rechts und des demo­ 
kratischen Rechtsstaates, Frankfurt a. M.: Suhr­ 
kamp 1993 
Niklas Luhmann: Das Recht der Gesellschaft, 
Frankfurt a. M.: Suhrkamp 1993 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 
------------------------- 

N ,., 
C 
'l 

'l 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.581 

Kolloquium 

Max Miller / Kichael Huber 

Forschungskolloquium 

Do lij-20; AP 1, 108 

27. Oktober 1994 

nach Absprache 

Thema des Forschungskolloquiums ist d 
Qri:anisatioosJemen. Es soll einerseits der gege 
wärtige Forschungsstand diskutiert werden; anc 
rerseits sollen theoretische und empirische Arb 
ten und Projekte der Kolloquiumsteilnehn 
behandelt werden. Das Arbeitsprogramm wird 
der ersten Sitzung festgelegt. 

ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
--------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Sprechstunde 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.586 

Mttwochs 12-13 Uhr, AP l,' R. 

Examenskolloquium 

Renn 

Examenskolloquium 

Di., 14-16, AP 1, R.107 

25. 10. 1994 

Übernahme einer Diplom- ode1 
Doktorarbeit unter meiner 
Betreuung.Interessenten kOnn 
nach voheriger Absprache 
ebenfalls teilnehmen. 

Vorstellung und Diskussion 
laufender Diplom- und Dokto1 
arbeiten. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

Scheine 
,J ·, 
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Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 
r· itel der Veranstaltung 

Tag, Zeit;, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfom 

05.587 
Kolloquium für Diplomanden und Diplomandinnen 
und Doktoranden und Doktorandinnen 

Peter Runde 

Do. 1B-22 Uhr, 14-tägl., Sedanstr. 19. 3. Stock 

Terminfestlegung durch persönliche Einladung 

Anmeldung 

as 
:n­ 
ie­ 
ei­ 
ier 

in 

In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungs­ 
oriantierte schriftliche Arbeitsvorgaben diskutiert 
warden, sondern es sollen zentrale theoretische 
Aspekte, die von allgemeiner Bedeutung sind, ver­ 
tiefend behandelt werden. 

Die Kandidaten/Kandidatinnen für Diplomarbeiten und 
Dissertationen legen, nach Absprache mit dem Ver­ 
anstalter, ihre Arbeitspläne so rechtzeitig vor, 
daß eine ausreichende Vorbereitungsmöglichkeit für 
Diskussionen gegeben ist. 

Vorbe~itunqsmöglichk. 

Schaina 
./. 

./. 

ALLGEMEI~IE SOZIOLOGIE 

------------ --------- 
231 Nr. Der V eranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnah lllebeding11ngen 

!!!h_a lt •1nd ~- Arbeitsform 

05.58B 
Forschungsseminar 

l!etzler 

Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 

Mo 16-18, AP 1, R. 1,s 

24.10.94 

ahgP.schl. Grundstudium; 

per sön l , Anmeldung 

Das Semi~ar soll DiJlomanden und Doktor~r.den 

Gelegenheit geben, über laufende Arbeitsvorhaben 

z11 berichten. 
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SOZIALISATION UNO ERZIEHUNGSINSTITUtioNEN 
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Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedin_gungen 

05.606 
Proseminar 
Katharina' Liebsch, Sprechstunde: Oo., 9-11 Uhr, Ra\Jr 

Jugend - Zur Variation eines Konstrukts 

Mo., 10 - 12 Uhr , Raum 109 

24.10.94 

Inhalt und Arbeitsform Die Lebensphase der Adoleszenz, ihre besonderen 
Aufgaben und Schwierigkeiten, ihre Dauer und Intensität, realisieren sich 
in Abhängigkeit von sozialen und kulturellen Mikro- und Makrostrukturen. 
Unterschiede im Verlauf von Adoleszenz sind nicht nur durch die familiale 
und schulische Sozialisation der Einzelpersonen bedingt, sondern werden 
auch durch die sozialen Strukturkategorien "Klass·e", "Ethnie" und "Geschlecl--..,. 
bestimmt und durch historische und kulturelle Einflüsse variiert. 

Gegenstand unserer Auseinandersetzung im Seminar werden empirische Studien 
über Jugendlictie sein. Dabei werden wir sowohl verschiedene Erhebungsmetho - 
den der qualitativen und quantitativen Sozialforschung als auch diverse 
Entwürfe des Jugendalters kennenlernen und miteinander vergleichen. 

Die Vorbereitung und Gestaltung der Sitzungen erfolgt durch Gruppenreferu­ 
te, Diskussion der vorgestellten Texte und Fors~hungsmethoden. 

Vorbereitungsmöglichk. 
Erik H. Erikson: Jugend und Krise. Oie Psycho­ 
dynamik im sozialen Wandel, Stuttgart 1970 

Klaus-Jürgen Tillman: Jugend männlich - Jugend 
weiblich, Opladen 1992 

Scheine Anforderungen für den Erwerb: 
-regelmäßige Teilname 
- Übernahme eines Referats 
- 10 - 15seitigo Hausarbeit 
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SOZIALISATION UND ERZIEIIUNGSINSTITUTIONEN 
----------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05. 611 
Ubu~g 

Haren Heimlich 

Die Institution Schule un t.e r­ 
geschlechtsspezifischer 
Perspektive - Sekundäranalysen und 
eigene Erfahrungen 

Mi. 16-rB Uhr, AP 1, ~.A09 

2.Nov.1994 

·" 

ausgehend von Stalmann(s.unten) 
werden die ausschlaggebenden Fak­ 
toren zusammengetragen, die Mecha­ 
nismen Im Bereich Schule ge~auer 
untersucht.mit praktischen Beispie­ 
len, und Gründe erforscht, warum 
der Anteil der Mädchen an naturwis~ 
senschaftllchen Studien und zukunfts­ 
trächtigen Arbeitsfeldern wieder 
zurückgeht. Arbeitsformen: 
Text-, Quellenstudium, Referat, 
Gruppenarbeit, evtl. Hospitation 
Im Gymnasium. 

Vorbereitungsmöglichk, 
Franziska Stalmann, "Schule macht 
die Mädchen dumm",Piper Tb 1323 
Dale Spender, "Frauen kommen nicht 
vor. Sexismus im Bildungswesen " 
Fischer Tb 85 ' 

Scheine. 
Teilnahmebescheinigung bei regel­ 
mäßiger Teilnahme 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 
----------------------------------------- 

N 
A 
D, 
T 

T 

B 
T 

~r. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zei&, Ort 

05.612 

Ubung 
Or. Marianne Pieper 
Biographieforschung und weibl .i.. c: h 
Lebenszusammenhang er 
Hi. 16-18 Uhr, AP 1, R. 108 

26. Okt. 1994 
Beginn 
~eilnahmebedingungen 

l 

-~ 
r 
:; 
t 
( 

rabalt und Arbeitsform 

vorberd tuoirsmögl ichk.,_ 

Im Rahmen empirischer Untersuchungen cl . es weibl5 
LebenszusammenhanSS · besitzen Methoden 
Datenerhebung und -auswertung. die b. 
Deutungen der Beforschten zum ~ su 1e:,c 
wahlen. bereits Tradition. Auf der G~ sgangs~ 
Texten zur Meth~ologie und Methode: 

nd
lage 

Beispiele aus der Forschungspraxis S<:>wie C:::: 

Veranstaltung mit ."Werlcstattcharalcter• c~e s;.11 
• in Theorie und Techniken ~ infiU::::: 
Sozialforschung bieten. terprct;.:, 

Christa Hoffinann-Riem: Elementare p~ 
Lebenssituation, hrsg. von Wolfgang H~~mene 
Marianne Pieper und Gerhard Riemann. w _ . lUln-~ ~llbeim 1,. 

Anselm L. . Strauss, Grundlagen 
Sozialforschung, München 1991 

qua!ita.." 

Scheine 



SOZIALISATION UND ERZIEIIUNGSJNSTITUTIONEN 

----------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

111ru1H und At be i t s L<lllll 

05.613 

Ubung 

Dr. Tilmann Sutter 

Einführung in strukturgeneti­ 
sche Entwicklungs- und Sozialisa­ 
tionstheorien 

Do • 10-14 Uhr, AP 1, R. 109 
- 14-tägl. - 

27 .10.1994 

.... 
Die Theorien der menschlichen Entwicklung und Sozialisation sind mit Prozessen der 

Vc:ränderung der Persönlichkeil befaßt Diese Veränderung steht unter inneren (biologische 

Ausstattung des Organismus, die bereits entwickelte Subjektstruktur] und äußeren Bedingungen 

(soziale und natürliche Außenwelt). Das Seminar soll einen einführenden Überblick über 

suukturgene1ische Theorien geben, die den Aufbau und das Zusammenspid von Subjekt- und 

sozialen Strukturen beschreiben und erklären. Dabei werden verschiedene Bereiche behandelt, die 

am Aufbau der sozialen llandlungsllihigkeil der Menschen bc1eilig1 sind; die kognitive und sozial­ 

kognitive Entwicklung, die Entstehung der Symbolfunklion, die Entwicklung moralischen 

Bewußt.scins sowie die sprachliche Entwicklung. Im Durchgang durch diese Bereiche soll aus 

suukturgenelischer Sicht ein Bild der Entwicklung der sozialen lnteraktionsfähigkcit entstehen. 

Die Übung wird in Form eines Lektüreseminars durchgeführt. Voraussetzung hierfür ist die 
Bereitschaü, ca. 30 Seilen Text pro Woche durchzu:ubc:iten. 

Vorbereitungsmöglichk, 
Seiler, Tiiana s D. (1991): Entwicklung 

und Sozialisation: Eine strukturgenctischc Sichtweise. In: 

Klaus llurrelmann & Dieter Ulich (Hg.): Neues Handbuch der 

Sozialisationsforschung. Wcinheim/ßdsel. 

Scheine ./. 

1·. 
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soZIALISA TION UNO ERZIEHUNGsfNsrnuTIONEN 

· Vorlesungsnummer 

Name der Dozentin 

N 
A 
D 
T 

'T 

B 
'I 

Sprechstunde 

05.616 

Katharina Uebsch 

Oo., 9 - 11 Uhr in Raum 330 

-------------------------------------------------------------- -- -- 
Art und Titel der Veranstaltung : 

Mittelseminar : 

] 

Sprache, Körper, Unbewußtes: Psychoenelytische und fe111inistische Hodelle 

individueller und kultureller Entwicklung 

Tag: Montag Zeit: 14 - 16 Uhr Raum 109 Beginn: 24.10.94 
A'P· -1 ------------------------------------------------------------------------ 

Inhalt und Arbeitsfornr: 
Psychoanalytische Kultur- und Sozialisationstheorien sind besonders von 
Feministinnen scharf kritisiert und zurückgewiesen worden. Es wurde 
moniert, daß die psychoanalytische Perspektive unhinterfragt die Repro­ 
duktion eines männlichen Modells von Individuation und sozialer und 
kultureller Entwicklung befördere, die Frauen in der Position der 
Hinden<ertigkeit oder Unsichtbarkeit belassen.· 

Trotz und gemeinsam mit dieser Kritik hat sich aber ein Theoriestrang ent­ 
wickelt, der die Einsichten und Einblicke der psychoanalytischen Theorien 
mit einer kritischen Perspektive auf das Geschlechterverhältnis zu verbinden 
sucht und neue Modelle kultureller und individueller Entwicklung begründet 

hat. 
Im Seminar werden wir anhand einiger Theorien und ihrer Entstehungs- und Ent­ 
wicklungsgeschichte den spezifischen Beitrag von psychoanalytischen und femi­ 
nistischen Theorien zur Erklärung von sozialer Wirklichkeit herausarbeiten. 

Dieses Seminar ist als Lektürekurs konzipiert. Es wird en,artet, daß jede 
teilnehmende Person die für die Seminarsitzungen angegebene Literatur liest 
und vorbereitet (d. h. Fragen und Thesen dazu formuliert und ins Seminar 
einbringt) . Darüber hinaus werden Referetsgruppen die Sitzungen einleiten, 
Strukturen und weiterführende Informationen liefern. 

VorbereitungSIIIÖglichkeiten: 

Holger Brandes/Christa~: 

Lio Ovesey/Ethel ~: 

Geschlechterverhältnisse in Gesellschaft und 
Therapie, Münster 1990 
Psychoanalytische Theorien zur Geschlechts­ 
identität .!!:!.:. Psyche, •teft 6, 1933, S. 505 

Leistungsanforderungen für den Schoinerwerb: 

R7gelmäßige Teilnahme, gründliche Vorbereitung jede/ Sitzung sowie Übernahme 
eines Referates samt Erstellung eines Thesenpapiers Diskussionsvorlage. 



SOZIALE PROBLEHE, ABWEICHENDES VERHALTEN UNO SOZIALE KONTROLLE 
-------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.661 

Übung 

Karl-Heinz Ohle 

Suchtprobleme im Strafvollzug 

Mi 17-19 Uhr, VMP 5, 0079 

26.10.94 

Die Übung soll zum einen die Dimension des 
Suchtproblems im Strafvollzug sichtbar 
machen,zum anderen werden die konkreten 
Maßnahmen im Umgang mit diesem Problem dis­ 
kutiert. Dazu sollen Praktiker aus den ver­ 
schiedenen Feldern drogentherapeutischer 
Arbeit im Strafvollzug in der Übung zu Wort 
kommen. Zu einzelnen Themenkomplexen können 
Arbeitspapiere angefertigt werden, 

Vorbereitungsmöglichk. Egg, Rudolf(Hrsg.), Therapieregelungen des 
Betäubungsmittelrechts, Bd. 9 der Schriften­ 
reihe der Kriminologischen Zentralstelle, 
Wiesbaden 1992 
Steak, Michael(Hrsg.), Betäubungsmittelmiß­ 
brauch, Berlin u. e.: 1988 
Kaiser, Günther, Kriminologie, UTB Bd. 594, 
Heidelberg 1992 (9. Aufl.) 

Scheine 



SOZIALE PROBLEME, ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KONTROLLE 
------------------~-------------------------------- - -------- 

N 
A 
D 
T 

T 

B 
1 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

] 
Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.666 
Mittelseminar 

Peter Runde 
Abweichendes Verhalten und soziale Kontrolle I 

Oe. 14-16 Uhr, AP 1, R. 104 

27. Oktober 1994 
abgeschlossenes Grundstudium 

In diesem Mittelseminar sollen grundlegende 
mikro- und makrotheoretische Ansätze der Erklärung 
abweichenden Verhaltens vorgestellt und diskutiert 
werden. 
Es ist geplant, dabei 'Gewalt' zu einem wesentliche 
thematischen Schwerpunkt zu machen. 

Vorbereitungsmöglichk. Soziologie abweichenden Verhaltens/ Günter Wiswede 
2., völlig veränd. Aufl. - Stuttgart: Kohlhammer, 19 

Scheine Mittelseminarschein nach Vorlage einer qualifizierte· 
Seminararbeit 



SOZIALE PROBLENE, ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KONTROLLE 

-------------------------------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Verenataltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfol'III 

05.681 
Oberseminar 
Peter Runde 
Technik und Rehabilitation 

Fr. 10~12, AP 1, R. 108 

28. Oktober 1994 
abgeschlossenes Grundstudium 

Hit dem Oberseminar Technik und Rehabilitation soll 
aus sozialwissenschaftlicher Sicht der zunehmenden 
Bedeutung, die Technik für die medizinische, soziale 
und berufliche Rehabilitation und damit für die 
Lebensführung von körperbehinderten und altersbedingt 
geschwächten Personen hat, Rechnung getragen werden. 
Aus der Einbeziehung neuester theoretischer Erkennt­ 
nisse eus Techniksoziologie, Biographieforschung und 
Soziologie des Körpers sollen grundlegende Einsichten 
hinsichtlich physischer, psychischer und sozialer 
Bedeutung und Folgen der Ven,oendung von technischen 
Hilfen (Rehabilitationstechnik) dargostallt und 
diskutiert warden. 

Vorbereitungsmöglichk. Bundesministerium für Familie und Senioren (Hrsg.): 
Technik, Alter, Lebensqualität 
(Schriftenreihe, Bd. 23) 
Stuttgart, Berlin, Köln, 1994 

Mayer, S.; Schulze, E. (Hrsg.): 
Technisiertes Familienleben 
Blick zurück und nach vorn 
Berlin, 1993 

Scheine Oberseminarschein nach Vorlage einer qualifizierten 
Seminararbeit 
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STAOTFORSCHUNG 
-------------- 

N 
A 
[ 

'I 

'1 

E 
'1 

Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 
Dozentin: 
Titel der Veranstaltung: 
Sprechstunde: 

Tag. Zeit, Ort: 

Beginn: 
Teilnahmebedingungen: 

05.721 
Empirisches Praktikum I . 
Prof. Dr. Hermann Karte/Dr. Gabriele Klein 
Kultur(t)räume 
Prof. Karte 
Dr. Klein 
Mo. 12 - 16 Uhr 

Hi. 10-12, R. 301 - Tel. 4123-~~~ 
Di. 12-14, R.· 221 - Tel. 4123- 

- AP 1, R. 108 

1. Erfolgreiche Teilnahme an einer Lehrveranstaltung 
(Mittel-/Oberseminar) im Bereich Stadtforschung. 
2. Erfolgreiche Teilnahme an der einwöchigen Kompakt· 
veranstaltung "Einführung in das Programmpaket SPSS-PC". 
3. Teilnahme an dem Vorbereitungstreffen Ende September. 
4. Die angekündigte Anmeldefrist ist am 13. Juli 1994 
abgelaufen. Die Teilnehmerinnenliste ist geschlossen. 

Nachmeldungen werden nur akzeptiert, wenn ein triftiger 
Grund vorliegt, wie z. B. ein Auslandssemester im SoSe 94 
oder ein Uni-Wechsel. 
Eine Teilnahme ohne Anmeldung ist nicht vorgesehen! 

Inhalte und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: 

Scheine: 



STADTFORSCIHJNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 
Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 
Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Vorbereitungsmöglichkeit: Es wird folgende Lektüre empfohlen: 
Josef Ehmer: Sozialgeschichte des Alters. Neue Historische Bibliothek. 

edltlon Suhrkamp 1990. 
Reimer Gronemeyer: Die Entfernung vom Wolfsrudel. Über den drohenden 

Krieg der Jungen gegen die Allen. ClaasenjDüsseldorf 1989. 

Bedingungen: 

~: 
Sprechstunde: 

05.731 

Oberseminar 
Prof. Dr. Hermann Karte 
Aller und städtische Gesellschaft 
montags, 18 bis 20 Uhr, AP 1. R. 245 

24.10.1994 
Mittelseminar In Stadtforschung 

In der als Projektseminar geplanten Veranstallung sollen am Beispiel 

Hamburg die Lebensumstände alternder Menschen soziologisch untersucht 
werd~n. BegiMend mit historischen Formen des Zusammenlebens älterer 

und junger Menschen werden heutige Lebensweisen und Problemfelder 
bestimmt und die sozialpolitischen Notwendigkeiten und tatsächlichen 

Interventionen bewertet. 

Bereitschaft der aktiven Mitarbeit. was Recherchen außerhalb der Semester­ 
zeit elnschlleßl, Ausarbeitung von Referaten. Zwischenberichten und Teilen 

eines kleinen Forschungsberichts. 

Spezielle Sozlologleschelne (Stadtforschung) 

mittwochs, 10 bis 12 Uhr, R. 301 



VIRTSCBAFT lJND BETRIEB 

Nr. der Ver1n~taltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.751 

Vorlesung 

Betzler 

Einführung in die Industrie- Und 

Betriebssoziologie 

Ho 10-12, AP 1, R. 138 

24.10.94 

Inhalt und Arbei tsforn Die Studienempfehlung fü d t 
r en Schwerpunk 

"Virtschafts- und Betriebssoziologie" sieht Kollegse~inare bz~. Verlesungen 

als Einführung in die speziellen Soziologien des Schwerpunktes vor. sie 

vermitteln einen Oberblick über den e~amensrelevanten Stoff. In deD 

JCollegseminar Einführung in die Industrie- und Betriebssoziologie werden 
folgende Themenbereiche berückstichtigt: 

Die gesellschaftliche Umwelt des Industriebetriebes, der Industriebetrieb als 

soziales System, Technik und Industriearbeit, industrielle 
Arbeitsbeziehungen. 

,__ -~ .. - ....... -- ...... ,.; ..... • w.,,.........- - 
A,Mlr.-1" 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 05.761 

Art der Veranstaltung: Ubung 

Dozentin Dipl.-Soz. Vera Wulff 

.Titel der Veranstal­ 
tung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform: 

Personal- und Organisationsentwicklung 
individuelle und s.trukturelle Verände­ 
rungsprozesse 

Do 16. 00 - 18. 00 , AP 1, R. 107 

27. Oktober 1994 

Begriffsklärung und Abgrenzung von Personalentwicklung (PE), 
Organisationsentwicklung (OE), Organisationsberatung 

Anlä~se und Problemsituationen, die zum Einsatz von PE und OE 
führen. Insbesondere aktuelle Beispiele wie Lean Management, 
Total Quality Management/TQM, Projektarbeit, Umstrukturierung· 
und Rationalisierung, Internationalisierung 

Arbeitsfelder, Maßnahmen, Instrumente der PE und OE 
(z.B. Nachwuchsförderprogramme, Assesment-Center, Coaching, 
workshops und moderierte Arbeitstreffen) 

PE und OE als zukünftige Arbeitsfeld für Sozialwissenschaft 
lerinnen 
Qualifikation~profile und .-anforderungen 

Da insbesondere Organisationsentwicklungsprozesse sehr firmen­ 
bzw. organisationsspezifisch konzipiert und durchgeführt werden, 
soll im Seminar anhand von Praxisbeispielen und Simulation von 
Beratungssituationen gearbeitet werden. 

Dabei werden nicht nur Beispiele aus der Industrie, sondern auch 
aus sozialen Einrichtungen und Projekten als Arbeitsgrundlage 
herangezogen. 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 
---------------------- 

N1 
A1 
D• 
T: 

T, 

Art der Veranstaltung: 

Nr. der Veranstaltung: 

B• 
T, 

I.! 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Mittelseminar 

_,.. 
r• 
03• 
b 
c: 
g, 
c: 
d, 

D 
b 
03• 
1 
s 
h 
m 
ß, 
w 
b 
z 
d 
1 

V, 

T 
t 
C 

Beginn: 

05.766 

Schubert 

Technik und Alltag 

Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 106 1 AP A 

25. 10. 94 

Inhalt und Arbeitsform: Formen und Folgen der zunehmenden TechnisierW?g von 
Produktion und Erwerbsarbeit waren in modernen Gesellschaften von Beglilil ~ 
sowohl Gegenstand gesellschaftspolitischer Auseinandersetzungen al~ . au 
Kernthema der (Industrie-)Soziologie. Im Gegensatz dazu verlief die T~~swr~g 
des Alltags, also des Lebens in der Sphäre. von Haushalt, Familie, Freizeit etc. im 
Stillen", relativ konfliktfrei und von der Soziologie lange Zeit unbeobachtet. Im 
~min~r soll der Stand der Forschung zu diesem Thema aufgearbeitet werden, dem 
sich die Soziologie erst seit rd, 10 Jahren verstärkt zuwendet. Zu b~an~elnde 
Themen sind: Technik als soziologische Kategorie; das Wechselverh~ltnts von 
Technikentwicklung und -anwendung; Voraussetzungen, Formen, funkUonen und 
~ol?~ der Techniknutzung bzw. der Technisierung alltagspraktischen Handelns_ auf 
individueller und gesellschaftlicher Ebene. Anhand verschiedener Bereiche 
alltagspraktischen Handelns und der entsprechenden "Gerätetechnik" sollen diese 
(und andere) Aspekte spezifiziert werden: Haushalts- und Heimwerkcrtedmik 
(Waschen, Kochen, Heizen, Reparieren etc.,); Informations- und Kommunikation­ 
stechnik (z.B. Telefon-, PC-Nutzung), Verkehrtechnik (Auto), Unterhaltungs- (Radio, 
Femsehn„Video) und "Freizeittechnik" (Sport- und Spielgeräte). 

Literatur: 
V 

G 
f 

s 

p 
C 

JOERGES, Bernward (Hrsg.): Technik im Alltag, Frankfurt a. M. 
1988 . 

Teilnahmevoraus­ 
setzungen: 

Scheine: 

abgeschlossenes Grundstudium 

Referat und Hausarbeit 



~IRTSCHAFT UND BETRIEB 
--------------------- ,,. 

~t der Veranstaltung: 

rJr. der Veranstaltung: 

C'ozent: 

,fitel der Veranstaltung: 

Mittelseminar 

,fllg, Zeit, Ort: 

13eginn: 

05.767 

Schubert 

Soziologische Aspekte der beruflichen Identität und 
Qualifikationsverwendung bei Sozialwissenschaft­ 
ler/-innen 

Montag 10 - 12 Uhr 
Raum 106 
,4i) r1 
24. 10. 94 

,-J1halt und Arbeitsform: Das Seminar schließt an ein in den vorangeg.:1:!'genen beiden 
;;emestem durchgeführtes empirisches Praktikum zu Problemen des Ubergangs und 
verbleibs von Diplom-Soziologen/-innen in den Beruf. In Form einer vertiefenden 
Auswertung des vorhandenen quantitativen und qualitativen Datenmaterials sollen 
tJandlungs- uund Deutungsmuster der Befragungspersonen in bezug auf Probleme 

0er Dewältigung des Übergangs von der Hochschule in den Beruf, die Ausbildung 
einer beruflichen Identität und die Interpretation des Verhältnisses von Studienquali­ 
fil<ation und Anforderungsmerkmale des beruflichen Alltags rekonstruiert werden. 

feilnahmevoraus­ 
,etzungen: abgeschlossenes Grundstudium; gute Methodenkenntnisse; 

persönliche Anmeldung (Tel. 4213-6190 oder 608 01 51) 

scheine: Referat und Hausarbeit 



··---,---------··--------------- ------ 

HETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 05.851 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Sprechstunde 

Titel der Veranstaltung 
N 
A. 
D• 
T 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 
ß, 
T, 

I: 
Teilnahmebedingungen 

Scheine 

Vorlesung mit Übungen 

Kristof 

Mittwochs 13-14 Uhr, APl, R. 237 

Statistik I - Beschreibende 
Statistik für Sozialwissenschaftler. 

Do, 10-14, AUDIMAX I 

27.10.1994 

Skalentypen, statistische Kennwerte 
von Datenmengen, 
Wahrscheinlichkeitsrechnung 

keine 

Leistungsschein nach 
Abschlußklausur. 

HETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
9, 

b 
c: 
g, 
c: 
d• 

---------------------------------- 

D, 
b 

1 
s 
h, 
m 
ß, 
W, 
b 
ZI 
d, 
1, 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Sprechstunde 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

05.852 

Vorlesung mit Übungen 

Mittwochs 12-13 Uhr, AP 1, R. 231 

v, 

Tl 
t, 
cl 

v, 

G• 
f 

S, 

p 
cl 

Teilnahmebedingungen 

VorbereitungsmOglichkeiten 

Scheine 

Renn 

Schließende Statistik für 
Soziologen 
Statistik II 

Di, 16-18, Phil B 
Mi, 10-12, Phil C 

25. 10. 1994 

Schließende Statistik: Elemente 
der Wahrscheinlichkeitsrechnung, 
Verteilung, Prüfen von Hypothesen 
anhand von Stichprobendaten 
(parametrische und nicht­ 
parametrische Verfahren). 
Vortrag, Illustration anhand von 
Beispielen, Übungsaufgaben, 
Abschlußklausur. 

st.at I s ti k I 

Literatur: 
Sahner, H.: 
Schließende Statistik (Statistik 
für Soziologen 2), 
Stuttgart: Teubner 1974; 
Renn, II.: 
Nichtparametrische Statistik 
(Statistik für Soziologen 4), 
Stuttgart: Teubner 1975. 

: Leistungsschein Statistik II nach 
· erfolgreicher Abschlußklausur. 



WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranst. 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.776 

Empirisches Praktikum II 

Heinemanri 

Alltagswirklichkeit im Sportverein 

Di. 14.00-18.00 Uhr, AP 1, R. 245 

25.10.1994 

Erfolgt~ Teilnahme am Praktikum I im SS 94 

Fortführung des Praktium I. 

Scheine Praktikumsschein nach Abschluß des Empirischen Praktikums 

Teil II im WS 94/95 

WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Art der Veranstaltung 

Nr. 

Dozent 

Titel der Veranst. 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Fo~schungsseminar 

05.786 

ffoinerrfann 

Forschungskolloquim 

Mo. 16.00-18.00 Uhr, VMP 5, R. 0077 

24.10.1994 

Inhalt und Arbeitsform Es sollen wichtige Forschungsarbeiten aus dem Arbeitsbe- 
reich Wirtschaft und Betrieb vorgestellt und diskutiert werden. Weiter soll das Se­ 
mirar Diplomanden und Doktoranden Gelegenheit geben, über laufende Arbeitsvorhaben 
zu berichten. 



HETHOOOLOGIE UND OATENVERARBEITUNG 
- -------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Ar~eitsfonn 

05.B61 
Ubung 
Petra Hartmann 
Einflibrung in das Programmpaket SPSS-PC 

Vorbereitungsmöglichk. 

Blockse111inar 
4. - 7.10.1994 AP 1, R. 238 
9 - 15 Uhr 

Persönliche Anmeldung (Geschäftszimmer des 
ISoz. bei Frau Burmeister) und 
Anwesenheit in der 1. Sitzung 
Einfi.lhrung in das ProgralilIIlpalcet SPSS-PC, 
(zusätzlich, falls erforderlich, Kurzein­ 
filhrung in die Nutzung der Geräte und des 
Betriebssystems). nie SPSS-PC Einfilhrung 
umfaßt die ,-resentlichen Arbeitsschritte, 
die nötig sind, um statistische Analysen 
mit SPSS-PC vorzubereiten und durchzmilhren. 
Behandelt werden u.;a , die Erstellung SPSS-PC 
geeigneter Dateien, Möglichkeiten der Daten­ 
modifikation zur Vorbereitung statistischer 
Analysen aowLe einige ausgeuähl te Prozeduren. 
zur Durchflihrung statistischer Analysen. 
statistildcenntnisse, die Uber den Stoff der 
beiden Pflichtveranstaltungen hinausgehen, 
sind dabei nicht erforderlich! 
Es wird sowohl pralctische tlbungen während 
der Veranstaltung geben als auch regelmäßig 
Ubungsaufgaben. 
Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistikpflichtveranstaltungen 
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HETHOOOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Art der Veranstaltung: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort 
Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

fuhalt und Arbeitsfonn: 

0S.866 

· Klaus Eichner 

Mittelseminar. 

Das Interview 

Mittwoch, 12 - 14,API, 106 
26. 10. 1994 

in der Regel abgeschlossenes Grundstudium 

Das Interview als eine Standardmethode der Empirischen 
Sozialforschung wird in seinen verschiedenen Formen 
(persönliches Interview, Telephoninterview, Computergestütztes 
lnterview, schriftliche Befragung) analysiert, Probleme und 
Fehlerquellen werden diskutiert und die 
Anwendungsbedingungen überprüft. 
Die Arbeitsgebiete werden in Form von Aufgabenstellungen 
(Hausaufgaben) vorbereitet, Diskussion sowie Problemarisierung 
im Seminar. 

~reitungsmöglichkenen: 
Lektüre entsprechender Kapitel in den Standard-Lehrbüchern der 
Empirischen Sozialforschung 

Scheine: Mittelseminarschein 
bei Ablieferung von mindestens S ausreichend bewerteten 
Aufgabenlösungen 
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HETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Art der Veranstaltung: 
Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 
Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

nhalt und Arbeitsform: 

Scheine: 

OS.881 

KlausEichner 

Oberseminar: 
Geschichte der wissen schaftlichen Erkllirull g 

Mittwoch, 10 - 12, API, 106 
27.10.1994 

die üblichen für ein Oberseminar 

Die wichtigsten Ar~te und Gegenargumen te, die seit der 
Vorstellung des sogenannten 'Hempel-Oppenheim-SchelllJI~ der . 
Wissenschaftli chen Erklärung gefallen i;ind, werden dislruuert. Die 
Konsequenzen dieser Debatten für die Soziologie werden 
aufgearl>eitet. 

Die wichtigsten Texte werden durch studentische Referate 
erarbeitet und im Seminar eingehend dislru tiert. 

Oberseminarschein für ein Referat zum ThelllJI 

HETHODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 
---------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Sprechstunde 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Scheine 

05~882 

Oberseminar (Umwandlung in Mittel­ 
seminar möglich) 

Mittwochs 13-14 Uhr, AP 1, R. 237 

Kristof 

Ergebnisse der mathematischen So­ 
ziologie und sozialwissenschaft­ 
lichen Statistik 

Mi., 16-18, AP 1, R. 107 

19. 10. oder 26. 10. 1994 

Beide Statistikscheine, 
Kenntnisse der Matrizenrechnung 

Flexibilität nach Wünschen der 
Teilnehmer, 
Festlegung der Themen zu 
Semesterbeginn. 
Behandelte Themen brauchen nicht 
inhaltlich zusammenhängen. 
Im allgemeinen stellen sie 
Examensvorbereitungen dar. 
Referate, Diskussionen, 
Ausarbeitungen. 

Leistungs- bzw. 
Teilnahmeschein. 





Vorlesungsnummer: (X).()22 
Name der Dozentin: Prof. LN. Sommerkorn 

Sprechstunde: 
Do. 11.3011 

Ort/Raum: 
API, Rm.330 
n.V. Sc:d 19,Rm 41T; App. 3850 
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Art und Titel der Veranstaltung: 

Geschlechterverhältnisse im Bildungswesen (Netzwerk LINT) 

Tag: Dienstags Zeit: 16.-18.30 Uhr Ort/Raum: IZIID, Sed 19 I.Tcrmin: 18. Okt. 94 
ca. dreiwöch..:ntlich Rm 411 

I 

_,. 
r 
'3 
b 
C 
g 
C 
d 

D 
b 
'3 
1 
s 
h 
m 
ß. 
w 
b 
z· 
d, 
1 

v,' 

T, 
t, 
c! 

v, 

G• 
f 

S, 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der 
Veranstaltung: 
Das Netzwerk LINT ist ein Angebot der wissenschal'tlichen Aus- und Weiterbildung für 
Lehrende in schulischer, hochschulischcr und aulkrinstitutioneller Bildungxurhcit, die: 
sich um eine Sensibilisierung für die Gcscblcchtcrfrugc und um die Verbesserung der 
Chanccn glcichhcit von Mädchen und Jungen an der koedukativen Schule bemühen. 

Das Netzwerk LINT versteht sich als ein Forum der Kooperation zwischen Wissen­ 
schaft, Praxis und Politik, in dem llandlungsmöglid1keitcn sowie Iördcilichc und 
hindcr lichc Bedingungen für die Sensibilisierung für das Gesd1lechterverhältnis in· 
Bildungsprozessen erkundet werden sollen. · 

Die Interessenschwerpunkte haben sich inzwischen vom naturwissenschaftlich­ 
technischen Bereich auf alle Schulfächer ausgeweitet. Bisher haben wir uns u.a. mit 
Iolgcndcn Themen beschäftigt: Bcrufsnricnticrung von Mädchen; Mädchenförderung in 
Naturwisscuschuftcn, Informatik, Mathematik und Technik in der Schule; Eltcruarbcit 
zum Thema Koedukation: Praucnfördcrung in Schule und Behörden: Ergebnisse eines 
Forscbungsprojcktcs über Lchrcrlnncn-Bildung unter guschlcchtsspcziü schcr Pcrspck- 
tivc, etc. 

Tcilnahmcvorausset:wngen und Vorbereitungsmiiglichkciten: 

Das Netzwerk LINT ist ein offener Arbeitskreis, in dem Studentinnen und Lehrerinnen 
an (Hamburger) Schulen, Ellern und (Hildungx-) Politikerinnen 1.u wcchsclndcu 
Themen sowie tu Erfahrungs- und lnlurmatiunsauxtuusch zusunnncn kommen. 

p 
cl 

Vorgehensweise: 
Die Treuen finden Dienstag nachmittags zwischen 16 c.t.-18.30 lJhr in drei- bis 
vicrwöchi gum Turnus auch außerhalb der universitären Vnrlesungxzcitcn im IZlfD 
stun, Denn: Obwohl das Netzwerk LINT eine Lehrveranstaltung der Universität 
1Ia1hhurg ist, sind die Sitzungstermine an den Rhythmus des Schuljahres gekoppelt. 
Während der l lamhurgcr Sdiulkrien finden deshalb keine Treffen statt. 

Die ersten Termine im Schuljahr 1994/95 sind: 

30. August, 27. September, 18. Oktober 1994. 

Weitere aktuelle Tcnninc und Themen sind 1.u erfragen bei den u.g. Ansprechp,:rsonen. 

Ansprechpersonen: Professorin Dr. Ingrid N. Sommerkorn. Dipl.-Päd. Bcuiua Jausen­ 
Schulz, Dipl. Psych, Bettina l locltjc, IZIID der Universität llamhurg, Scilansuuße 19, 
20146 1 lamburg, Tcl.: 4123-3848 (Geschäftszimmer) oder -H 23-3836. · 
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